












































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































- Pflege der kulturellen Beziehungen mit dem Ausland, ebenfalls auf alle Arten, inbegriffen die Kunst­
ausstellungen (unabhängig davon, ob diese Anlässe Künstler aus verschiedenen Ländern vereinigen
oder nicht) und die internationalen Filmfestivals, aber unter Ausschluss der Verbindungen mit den
zuständigen internationalen kulturellen Organisationen.

ll. Organisation der Pro He/vetia

Aus praktischen Erwägungen verwenden wir in diesem Bericht trotz unseres oben begründeten Vor­
schlages weiterhin die Benennung «Pro Helvetia».

c) Die Organe der Pro He/vetia
Die Ausdehnung der Kompetenzen der Pro Helvetia nach den Vorstellungen unseres Projektes be­
dingt eine gewisse Umstrukturierung der Organe dieser Institution. Diese Organe sind auf Seite 393
unseres Berichtes beschrieben worden. Es sind in der Tat zurzeit 25 Personen, welche - neben dem
Sekretariat - als Mitglieder des Stiftungsrates die ganze Verantwortung lür die Stiftung tragen.

Da sich die Aufgaben des Leitenden Ausschusses und der Arbeitsgruppe vermehren werden, stellt sich
die Frage, ob man die gegenwärtige Ordnung beibehalten kann, wobei man aber auf alle Fälle die
Mitgliederzahl des Stiftungsrates erhöhen müsste, um sowohl eine Erweiterung des Leitenden Aus­
schusses als die Schaffung weiterer Arbeitsgruppen zu ermöglichen. Zugunsten einer solchen Lösung
liesse sich anmhren, dass sie die Tradition wahrt.

Eine zweite Lösung bestünde darin, den Stiftungsrat von 25 Personen zwar beizubehalten, aber aus
seiner Mitte nur die Mitglieder des Leitenden Ausschusses zu wählen, welche - wie dies heute der Fall
ist - in den meisten Fällen zugleich Präsidenten einer Arbeitsgruppe wären. Die weiteren Persönlich­
keiten, welche den Arbeitsgruppen angehören, wären aus Kreisen ausserhalb des Stiftungsrates zu
bezeichnen; es würde sich dabei um gute Kenner eines oder mehrerer der betreffenden Kultur­
bereiche handeln.
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Diese zweite Lösung hätte den Vorteil der Beweglichkeit. Sie würde es dem Stiftungsrat wahrschein­
lich erlauben, öfters als jetzt in Plenarsitzungen zu beraten. Ausserdem könnte sie den Bundeskommis­
sionen, die sich mit den schönen Künsten befassen, die Gelegenheit zur Formulierung einer begutach­
tenden Stellungnahme bieten, welche sich - je nach dem zu behandelnden Thema - an die Pro Helvetia
oder an das Eidgenössische Departement des Innern zu richten hätte. Mit andern Worten ausgedrückt
erhielten diese Kommissionen für die Pro Helvetia die Bedeutung von Arbeitsgruppen (vergleiche
Seite 426). Als weitere Konsequenz dieser Lösung möchten wir hier festhalten, dass die Präsidenten der
betreffenden Kommissionen von Rechts wegen Mitglieder sowohl des Stiftungsrates als auch des Lei­
tenden Ausschusses der Pro Helvetia werden müssten.

Ein solches Sonderstatut der Bundeskommissionen, welche sich mit den bildenden und angewandten
Kunst und mit dem Filmwesen befassen, ist aber natürlich nicht unter allen Umständen unerlässlich.
Die Pro Helvetia könnte sehr wohl ihre eigenen Arbeitsgruppen für diese Kulturbereiche auch selb­
ständig bilden (die neuen Aufgaben, welche der Pro Helvetia zu übertragen sind, ziehen ohnehin
zwangsläufig die Bildung von getrennten Arbeitsgruppen für diese Gebiete nach sich). Aber ist es
zweckmässig, nebeneinander für die gleichen Gebiete des kulturellen Lebens verschiedene beratende
Organe bestehen zu lassen, die einen im Dienste der Pro Helvetia, die anderen im Dienste des Eid­
genössischen Departementes des Innern? Dieser Dualismus könnte tatsächlich Probleme aufwerfen.

Die Kommission hat hingegen nicht im Sinn, zu dieser Frage einen bestimmten Vorschlag zu machen;
sie sieht ihre Aufgabe eher darin, verschiedene Lösungen ins Auge zu fassen, um es den Bundesbehör­
den zu erleichtern, die geeignete Entscheidung zu treffen.

d) Diefinanziellen Aspekte
Wir haben am Schluss der allgemeinen Einleitung zu diesem Bericht als Richtlinie aufgestellt, dass
unsere Kommission nicht gehalten sei, die finanziellen Konsequenzen ihrer Vorschläge zu ergründen.
Wir müssen hier jedoch, wie dies die Verfasser bestimmter Parteien des allgemeinen Teils des Berichts
bereits getan haben (vergleiche namentlich Seite 145 des Kapitels IV «Bildende Künste» Seiten 343
und 345 des Titels IV «Die kulturelle Aussenpolitik der Schweiz», ebenfalls unterstreichen, wie ungenü­
gend die Beiträge sind, welche der Pro Helvetia vom Bund zur Erftillung ihrer Aufgabe zur Verfügung
gestellt werden. Der Kredit von 5,5 Millionen, welcher der Stiftung jedes Jahr gewährt wird, ist seit
1972 unverändert geblieben. Das bedeutet, dass sich die Aktionsmittel der Stiftung angesichts der
steigenden Lebenskosten und der höheren Löhne fortschreitend vermindert haben.

Mit Rücksicht auf die neuen Aufgaben, welche die Pro Helvetia nach unserem Projekt wird überneh­
men müssen, wird die Stiftung - trotz ihrer vorgesehenen Entlastung von anderen Pflichten - einen
jährlichen Bundesbeitrag von weit mehr als den gegenwärtig gewährten 5,5 Millionen benötigen. Wir
legen Wert darauf, dies hier unverblümt auszusprechen. Die Bundesbehörden werden diese Situation
sowohl in bezug auf die Pro Helvetia als in bezug auf die Ämter und Dienste des Eidgenössischen
Departementes des Innern beurteilen müssen; ihre Entscheidung wird für die Förderung des kulturel­
len Lebens durch die Eidgenossenschaft richtunggebend sein.

C. Andere eidgenössische Kul/urins/itu/ionen

Die neben der Stiftung Pro Helvetia bestehenden eidgenössischen Kultureinrichtungen sind auf den
Seiten 392 fI, zweiter Teil, Titel I, aufgeführt worden. Unsere Kommission legt ganz allgemein Wert dar­
auf, die verdankenswerte Rolle, welche diese Institutionen bei der Erhaltung und Verbreitung der Kultur
unseres Landes spielen, zu betonen. Trotzdem zwingt uns das Bestreben, uns in diesem Kapitel an neue
Vorschläge zu halten, unsere Beobachtung auf die zwei folgenden Institutionen zu beschränken, nämlich
auf die Schweizerische Landesbibliothek in Bern und auf das Schweizerische Landesmuseum in Zürich.

I. Die Schweizerische Landesbibliothek

Die gut organisierte Schweizerische Landesbibliothek ist ein wirksames Kulturzentrum, nicht nur
zufolge der Eigenart ihrer Zweckbestimmung, die aus ihr eine weitoffene Stätte der Arbeit und Aus­
kunftsquelle macht (wir kommen bei der Behandlung unseres Projektes eines Schweizerischen Landes­
Kulturdokumentations- und Studienzentrums noch darauf zurück), sondern auch zufolge der Initiativen,
an denen sie sich beteiligt.
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Wenn das Buch in der Gegenwartszivilisation die beständigste Grundlage jeder Kultur bildet, so ist es
offensichtlich bei weitem nicht ihre einzige Stütze. Alle Instrumente zur Aufzeichnung (und damit auch
zur Verbreitung) des Wortes, der anderen Laute und der Bilder treten in Wettbewerb zum Buch, gleich­
gültig ob es sich um Schallplatten, Ton- oder Bildbänder oder um audiovisuelle Mittel handelt. Nun ist
die Erhaltung dieser besonders gearteten StUtzen des kulturellen Lebens rur die Gegenwart wie rur die
Zukunft eine Notwendigkeit, und wir müssen sie daher auf die gleiche Ebene wie das Buch stellen.

Es versteht sich, dass die Auswahl noch strenger als beim Buche sein muss, da die Verbreitung von
Ton-, visuellen oder audiovisuellen Erzeugnissen heute derart reichhaltig ist. Eine Erhaltung all dieser
Erzeugnisse kann natürlich nicht in Betracht gezogen werden; um so dringender ist die Erhaltung des
Erhaltungswürdigen, vor allem dessen, was unser Land anbetrifft.

Dieses Bedürfnis nach Erhaltung der modemen StUtzen des KulturschafTens ist im Grunde nicht neu.
Ohne einem Pauschalurteil zu verfallen, können wir bestätigen, dass bis heute nichts Umfassendes aus­
getlihrt worden ist. Hier sammelt man Magnettonbänder, dort Schallplatten, anderswo gefIlmte oder
vertonte Tagesschauen. Wir könnten mühelos die Liste der Organe verlänger, welche im Bewusstsein des
kulturellen und dokumentarischen Wertes der Verbreitung modemer Tonträger mit oder ohne Bild erste
Archivansätze zusammengetragen haben.

Es handelt sich jedoch darum,jetzt rur das ganze Land ein Sammelzentrum von nationaler Bedeutung
einzurichten. Dieses Zentrum soll nicht notwendigerweise bereits Bestehendes oder sich normal Entwik­
kelndes ersetzen. Für solche Fälle könnte sich das Zentrum mit der Führung einer Referenzkartei
beschränken, bei gleichzeitiger Vergewisserung, dass die Erhaltung der betreffenden Kulturunterlagen
auf passende Weise gewährleistet ist. Aber dort, wo bisher noch nichts oder nur auf unzulängliche Weise
untemommen wurde, und auch dort, wo eine Erhaltung langfristig nicht gesichert ist, müsste das Zen­
trum selber als erhaltende Einrichtung eintreten.

Das Projekt einer Nationalen Schweizerischen Landesphonothek als Sonderabteilung der Schweizeri­
schen Landesbibliothek in Bem wird gegenwärtig geprüft. Diesem Projekt entsprechend hätte die Pho­
nothek als wichtigste Zweckbestimmung die Erhaltung von Ton- und audiovisuellen Dokumenten, die
sich auf die schweizerische Kultur beziehen (Helvetica). Die Direktoren der Landesbibliothek und des
Schweizerischen Musik-Archivs in Zürich interessieren sich in bestem Geist der Zusammenarbeit und ge­
meinsam mit anderen Persönlichkeiten ganz besonders darur. Das Projekt interessiert selbstverständlich
auch die Schweizerische Radio- und Femsehgesellschaft. Diese hat, obwohl sie des öftem Aufzeichnungen
grösster Bedeutung tlir die Kultur unseres Landes im weitesten Sinne herstellt, nicht die Aufgabe, in
ihren Räumlichkeiten Aufzeichnungsbänder aufzuhäufen, deren Erhaltungswert rur sie nur sehr bedingt
ist.

Unsere Kommission hat dem Projekt einer Schweizerischen Landesphonothek, so wie es hier summa­
risch und daher unvollständig beschrieben worden ist, ihre Aufmerksamkeit gewidmet. Sie empfiehlt den
eidgenössischen Behörden, darauf einzutreten, sobald das Projekt unter allen Gesichtspunkten ausgear­
beitet ist, und es dann zu verwirklichen, wenn alle einschlägigen Fragen geklärt worden sind.

II. Das Schweizerische Landesmuseum

Das Schweizerische Landesmuseum in Zürich leistet unter oft schwierigen Umständen ausgezeichnete
Arbeit; es befasst sich nicht nur mit der Erhaltung von Objekten auf den Gebieten unserer Archäologie
und unserer Landesgeschichte (Militär, Kunst- und Zivilisationsgeschichte usw.), sondern auch mit wis­
senschaftlicher Forschung. Wie die Schweizerische Landesbibliothek interessiert sich das Landesmuseum
ferner für alle Massnahmen zur Verbesserung der Zusammenarbeit; es soll daher in Zukunft eines der
Spezialzentren bilden, welche dem Nationalen Schweizerischen Dokumentations- und Studienzentrum
anzuschliessen sind, das wir im Kapitel III dieses Titels behandeln werden.

Sowohl wegen der Art seiner Tätigkeit als auch wegen der Vergrösserung seiner Sammlungen fehlen
dem Landesmuseum in seinem Gebäude in Zürich in immer flihlbarerem Masse die nötigen Räumlich­
keiten. überdies ziehen die Behörden des Museums die Bildung eines Sitzes in der welschen Schweiz, im
Schloss von Prangins, in Betracht. Die Einheit der Oberleitung beider Institutionen wäre natürlich zu
geWährleisten. Unsere Kommission betlirwortet das Projekt mit um so grösserer Genugtuung, als es nicht
nur die eidgenössische Bedeutung des Landesmuseums erhöht, sondern ausserdern dem Sitz dieses
Museums in der französischen Schweiz einen eigenen Charakter und eine wirkliche Bedeutung verleiht.
Im Sommer 1974 haben die Kantone Waadt und Genf das Schloss mit der Absicht gekauft, es der Eid­
genossenschaft zu schenken. Diese Schenkung wurde im Juli 1975 durch notarielle Fertigung vollzogen.
Eine erste Teilstrecke ist daher bereits zurückgelegt.
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D. Die stiindigen eidgenössischen Kulturkommissionen

Die ständigen eidgenössischen Kulturkommissionen sind verhältnismässig zahlreich. Im allgemeinen
haben sie die Rolle von beratenden Organen; einzelne unter ihnen besitzen aber auch Entscheidungs­
befugnisse. Wir haben den Problemen der Zusammensetzung und Ernennung der Kommissionen unsere
besondere Aufmerksamkeit gewidmet und uns hierauf noch besonders mit den vier Kommissionen
befasst, welche wir nachstehend unter den Ziffern 11, III und IV behandeln werden, nachdem wir bereits auf
den Seiten 423 und 419 aufsie zu sprechen gekommen sind.

1. Zusammensetzung und Ernennung der Kommissionen

Die Kommissionen sind ihrer Natur entsprechend entweder ausschliesslich aus Fachleuten des betref­
fenden Sachgebietes oder gleichzeitig aus Fachleuten und anderen, aus verschiedenen Gründen mitinter­
essierten Persönlichkeiten zusammengesetzt. Dieses Vorgehen hat im Verlaufe unserer Umfrage zu kei­
nerlei Kommentar Anlass gegeben.

Hingegen war die Prozedur für die Ernennung der Kommissionsmitglieder umstritten. Es gibt datur
keine feststehende Regel. Manchmal nimmt der Bundesrat alle Ernennungen auf Antrag des zuständigen
Departementes vor; in anderen Fällen bestätigt die Regierung tur einen Teil der zu besetzenden Sitze die
Vorschläge der Dachorganisationen. Da der Sachbereich jeder Kommission seine Besonderheiten auf­
weist und da die jeweiligen Befugnisse der Kommissionen variieren, räumen wir ein, dass eine einheit­
liche Emennungsprozedur nicht tunlich wäre.

Dagegen sind wir der Ansicht, dass in jeder Kommission ein oder mehrere Sitze den Vertretern der kultu­
rellen Dachorganisationen reserviert sein sollten: der Bundesrat hiitte diese von den Verbänden vorgeschlage­
nen Kommissionsmitglieder zu bestiitigen. Eine solche Regelung tur eine Mitwirkung der Spitzenverbände
kann sich nur günstig auswirken. Wenn sie aber stattfmdet, muss für einen bestimmten Kommissionssitz
jeweilen ein Rotationsmodus zwischen den Organisationen festgelegt werden. Um eine harmonische
Verteilung der Mitglieder auf die verschiedenen Sprachgebiete und Kunstrichtungen zu gewährleisten,
Würde es wohl genügen, vorher miteinander Fühlung zu nehmen.

Die Mandatsdauer der Mitglieder der ständigen Kommissionen hat ebenfalls Anlass zu lebhaften
Diskussionen gegeben. In der Regel wird die Amtsdauer gegenwärtig auf vier Jahre beschränkt, und das
Mandat kann nur einmal verlängert werden; das heisst mit anderen Worten, dass ein Mandat höchstens
acht Jahre dauern kann. Trotzdem gibt es aber Ausnahmen. So ist das Mandat des Präsidenten und des
Vizepräsidenten gewisser Kommssionen zeitlich nicht begrenzt.

Der Schnelligkeit der derzeitigen Entwicklung Rechnung tragend und um eine befriedigende Erneue­
rung der grundlegenden Entscheidungskriterien zu erreichen, kommen wir zum Schluss, dass die Man­
date der Mitglieder der stiindigen eidgenössischen Kommissionen im kulturellen Gebiet einheitlich auf zwei
vierjiihrige Amtsperioden, das heisst aufhöchstens acht Jahre zu begrenzen sind, jedoch unterfolgender Ein­
schriinkung: Um eine Kontinuitiit in der Geschiiftsführung sicherzustellen und den Einfluss der Kommissio­
nen bei der Verwaltung nicht abzuschwächen, sollten der Präsident und der Vizepräsident der Kommission
ihren Kommissionssitz weitere vier Jahre, zusammen also höchstens zwölf Jahre behalten können (wovon
höchstens acht Jahre als Priisident).

Die Normen, welche wir tur die Regelung der Mandatsdauer der Mitglieder in den uns hier interessie­
renden Bundeskommissionen vorgeschlagen haben, könnten analog auch auf die Mitglieder des Stif­
tungsrates, des Leitenden Ausschusses und der Arbeitsgruppen der Stiftung Pro Helvetia angewandt
werden. Angesichts der kulturell polyvalenten Natur dieser Institution erscheint hingegen hier eine Ver­
tretung der Dachorganisationen nicht möglich.

lI. Die Eidgenössische Kunstkommission und die Eidgenössische Kommission für angewandte Kunst

Zwei getrennte Probleme stellen sich f1ir beide Kommissionen (vergleiche Seite 391, zweiter Teil,
Titel I), was uns veranlasst, diese unter der gleichen Rubrik zu behandeln.

a) Verwandtschaft der Aufgaben der beiden Kommissionen
Die Eidgenössische Kunstkommission geht in der Hauptsache auf einen Bundesbeschluss von 1887
zurück, die Eidgenössische Kommission tur angewandte Kunst auf einen solchen von 1917. Sicher
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konnte man vor mehr als runfzig Jahren einen deutlichen Unterschied machen zwischen den soge­
nannten «schönem> und den sogenannten «angewandtem> Künsten. Aber wie verhält es sich damit
heute? Natürlich gilt ein Ölgemälde stets als ein Werk der schönen Künste. Anderseits wird eine indu­
strielle Keramik nach wie vor ohne Zweifel der angewandten Kunst zugeordnet. Nichtsdestoweniger
sind dies aber bloss typische Beispiele fIlr die beiden Extreme eines KlassifIkationsschemas, das der
heutigen Wirklichkeit oft nicht mehr entspricht. Einerseits sind die heutigen Ausdrucksmittel weit­
gehend nicht mehr jene von gestern. Anderseits muss man sich fragen, ob die Einordnung des ästheti­
schen Ausdrucks in das, was man heute als die gesamte Umwelt des Menschen bezeichnet, überhaupt
noch eine gegenseitige Absonderung zwischen den verschiedenen künstlerischen Ausdrucksmöglich­
keiten erlaubt.

Unsere Kommission hat sich daher überlegt, ob es nicht angebracht wäre, die Verschmelzung der bei­
den jetzigen Kommissionen vonuschlagen. Auf diese Weise wäre es möglich, über eine einzige umfas­
sende Kommission zu verfllgen, welche sich mit allen Ausdrucksformen auf dem Gebiet der bildenden
Künste zu befassen hätte. Diese Lösung besässe den Vorteil, eine manchmal schwer verständliche
gegenseitige Abtrennung zu überwinden; sie brächte aber auch den Nachteil mit sich, die Geschäfts­
fIlhrung der Kommission schwerfälliger zu machen, da diese nun notwendigerweise Vertreter einer
grösseren Vielfalt von künstlerischen Ausdrucksformen umfassen müsste.

Eine andere Lösung bestünde darin, die beiden jetzigen Kommissionen zwar beizubehalten, das
heisst, sowohl die Kunstkommission mit ihren neun Mitgliedern als auch die Kommission rur an­
gewandte Kunst mit ihren runf Mitgliedern, aber Regeln über die Aufteilung ihrer Zuständigkeiten
und gleichzeitig über ihre Zusammenarbeit in bestimmten Jurys usw. aufzustellen.

Bei dieser Gelegenheit könnte der Bundesrat die rur die beiden Kommissionen geltenden Beschlüsse
und Verordnungen den gegenwärtigen Verhältnissen anpassen, insbesondere in bezug auf die Eid­
genössische Kunstkommission, für die manche Bestimmungen absolet geworden sind.

Nach reiflicher überlegung hat die Kommission beschlossen, den Bundesbehörden die Wahl zwischen
den beiden skizzierten Lösungen zu überlassen. Sie fühlte sich nicht genügend informiert über die
Modalitäten der praktischen Anwendung, um einer Lösung den Vorzug zu geben. Hingegen legt sie
Wert darauf, die Wichtigkeit des sich stellenden Problems und der dargelegten Alternative zu betonen.

b) Eventuelle Zusammenarbeit mit der Pro He/vetia
Bei der Darstellung der Pro Helvetia haben wir aufSeite 423 als eventuelle Lösung vorgesehen, dass die
Eidgenössische Kunstkommission und die Eidgenössische Kommission rur angewandte Kunst (bezie­
hungsweise die sie beide ersetzende einzige Kommission) die Stellung von Arbeitsgruppen innerhalb
des Betriebs der Stiftung erhalten sollten, während sie gleichzeitig beratende Organe des Eidgenössi­
schen Departementes des Innern blieben.

Sollte an diesem Gedanken festgehalten werden, so mUssten sich das Departement und die Pro Helve­
tia natürlich genau über die Arbeitsweise der Kommissionen einigen. Ferner wäre es dann angemes­
sen, die bei der Erneuerung der Kommissionsmitglieder durch den Bundesrat von den offIZiellen Bun­
desorganen ausgehenden Nominationen auf das Departement und auf die Pro Helvetia, vertreten
durch ihren Stiftungsrat, aufzuteilen.

III. Die EidgenlJssische Filmkommission

Abgesehen von den eventuellen ModifIkationen, die wir weiter unten zur Diskussion stellen, veranlas­
sen uns die Zusammensetzung und die Kompetenzen der Eidgenössischen Filmkommission (vergleiche
Seite 392, Zweiter Teil, Titel I) unsererseits zu keinen Bemerkungen.

Die eventuellen Modifikationen beziehen sich auf den Empfanger der Gutachten der Kommission
und im Zusammenhang damit auf die rur die Tätigkeit und die Erneuerung der Kommissionsmitglieder
geltenden Normen. Wir finden hier die gleiche Situation, wie wir sie soeben in bezug auf die Eidgenös­
sische Kunstkommission und die Eidgenössische Kommission rur angewandte Kunst rur den Fall
beschrieben haben, dass die Entscheidungskompetenz rur bestimmte Punkte vom Eidgenössischen
Departement des Innern auf die Pro Helvetia übergehen sollte.

Wir verweisen auf die Überlegungen, welche wir rur diese Eventualität unter litera b in der diesen
beiden Kommissionen gewidmeten Rubrik geäussert haben. Es ist angebracht, hier beizurugen, dass die
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Pro Helvetia sich heute schon mit Filmfragen befasst, und dies nicht bloss im Zusammenhang mit der
kulturellen Ausstrahlung unseres Landes im Ausland, sondern auch durch ihre Mitwirkung bei der
Begutachtung der Massnahmen zur Förderung des FilmschalTens.

IV. Die Nationale Schweizerische UNESCO-Kommission

Nachdem wir aufSeite 419 vorgeschlagen haben, dass die Nationale Schweizerische UNESCO-Kommis­
sion und ihr Sekretariat von nun an -dem Eidgenössischen Departement des Innern angegliedert werden
sollen, stellen wir nun fest, dass das Statut dieser Kommission dadurch im Prinzip nicht geändert würde.
Daher haben die folgenden Überlegungen im wesentlichen den Charakter von Erläuterungen, deren Ziel
es ist, für die kulturellen Bereiche, mit denen wir uns zu befassen haben, eine bessere Integration der
Kommission in die Gesamtheit der kulturellen Instanzen in unserem Lande zu erreichen. Erinnern wir
uns in diesem Zusammenhang daran, dass die UNESCO sich nicht bloss mit der Kultur im traditionellen
Sinn befasst, sondern auch mit dem Erziehungswesen und der Wissenschaft.

Die Nationale Schweizerische UNESCO-Kommission ist mit einer Aufgabe betraut, welche ihr einen
ganz besonderen Charakter verleiht. Sie hat in der Tat gleichzeitig verschiedene Rollen zu erfüllen, so
diejenige eines beratenden Organs des Bundesrates für UNESCO-Fragen, ferner diejenige eines Wortfüh­
rers der UNESCO in der Schweiz und schliesslich die keineswegs nebensächliche eines Informators bei der
UNESCO und bei den anderen nationalen Kommissionen dieser Institution. Ein solches Mandat, das ein
innerlich zusammenhängendes Ganzes ist, aber praktisch gesehen drei verschiedene Zwecke in sich verei­
nigt, rechtfertigt für die Kommission und ihr Sekretariat eine relative Unabhängigkeit gegenüber der
Bundesverwaltung. Juristisch ist die Kommission ein Organ des Bundes. Bei ihrer Tätigkeit kommt sie
aber oft in die Lage, in unserem Lande Missionen durchführen zu müssen, welche ihr die UNESCO·Behör­
den übertragen.

Der selbständige Charakter der Kommission verscharrt ihr gewisse Vorteile. Aber da sie sich etwas am
Rande der Tätigkeit der schweizerischen kulturellen, erzieherischen und wissenschaftlichen Organe
bewegen muss, steht sie - wie wir dies bereits hervorgehoben haben - in Gefahr, sich innerhalb unseres
Landes zu isolieren. Dieses Risiko einer Isolierung darf nun keineswegs unterschätzt werden. Der
Anschluss der Kommission an das Eidgenössische Departement des Innern dürfte aber dazu beitragen.
diese Gefahr zu vermindern.

Es ist noch beizufügen, dass die UNESCO, ebenso wie ihre nationale Kommission, mit ihrem Einsatz in
unserem Land vor allem die Rolle eines Anregers zu erfüllen hat, welcher neue Erfahrungen und Initiati­
ven provoziert, ohne sich selbst mit der täglichen Durchführung der mit der gesellschaftlichen Entwick­
lung verbundenen Neuerungen zu befassen.

E. Koordinationsmassnahmen

Wir haben in diesem Kapitel bereits mehrere Male Fälle erwähnt, in denen sich eine Koordination
zwischen den mit kulturellen Aufgaben betrauten Organen des Bundes als unerlässlich erweist. Nachste­
hend möchten wir uns mit einigen besonderen Aspekten dieses Problems auseinandersetzen.

I. Koordination unter eidgenössischen Kulturorganen

Wenn die beste Zusammenarbeit jene ist, die sich aus eigenem Antrieb zwischen den verantwortlichen
Persönlichkeiten verschiedener Abteilungen der gleichen Einheit einstellt, so ist es doch nicht minder
ZutrelTend, dass man sich angesichts der in allen Sachbereichen sich häufenden Schwierigkeiten nicht allein
a~f ~ie spontane Zusammenarbeit verlassen kann. Wir müssen die SchalTung ständiger Koordinations­
eInnchtungen ins Auge fassen, wobei wir davon ausgehen, dass sie beweglich sein müssen und die Ver­
waltung nicht schwerfallig machen dürfen.

In diesem Sinne schlägt unsere Kommission die Bildung einer Konferenz der hohen Beamten vor,
welche auf ihrer Stufefür die innere und auswärtige Kulturpolitik der Eidgenossenschaft in den zuständigen
Departementen (insbesondere im Eidgenössischen Departement des Innern und im Eidgenössischen
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Politischen Departement) sowie in der Stiftung Pro Helvetia verantwortlich sind. Die Direktion des
«Nationalen Schweizerischen Dokumentations- und Studienzentrums für Kulturfragen», das wir bereits
erwähnt haben und nachstehend im Kapitel·IU behandeln werden, wird dieser Konferenz ebenfalls an­
gehören müssen. Die Konferenz, deren Vorsitz abwechseln soll, wird je nach Bedarf zusammentreten. Ihr
Zweck wird sein, regelmässig die sinngemässe Verteilung der Projekte und Spezialarbeiten an jeden Teil­
nehmersicherzustellen, doppeIgleisige Studien und das Eindringen in den Arbeitsbereich des Nachbarn
zu verhindern, das heisst - kurz gesagt - mit den zur Verfligung stehenden Mitteln ein Maximum an Lei­
stungsflihigkeit zu erreichen. Die Konferenz der hohen Kulturfunktionäre wird dem Chefdes Eidgenössi­
schen Departementes des Innem unterstehen.

II. Koordination der Mittel und Disziplinen

Unter Kooordination der Mittel und Disziplinen verstehen wir jeden Einsatz von geeigneten Mass­
nahmen, um zu verhindern, dass die Behörden, welche mit der Gewährung von kulturellen Hilfen beauf­
tragt sind, zufolge bestehender Widersprüche zwischen einzelnen Gesetzen oder amtlichen Vorordnungen
im Zweifel über die genaue Natur ihrer Verpflichtungen sind. Wir möchten ferner im Interesse der der­
zeitigen und künftigen KulturschalTenden verhindern, dass einzelne Disziplinen scheinbar oder tatsäch­
lich einer bevorzugteren Behandlung teilhaftig werden.

Wir werden nicht auf Einzelheiten eingehen und beschränken uns daher darauf, folgende fünf Postu­
late vorzubringen:

- alle Stipendien (im üblichen Sinne des Wortes) für die berufliche Grundausbildung der künftigen
KulturschalTenden oder -vermittler sollten ausschliesslich in die Kompetenz der Kantone fallen; ihre
Aufwendungen dafür und allenfalls auch jene der Gemeinden sollten aufgrund des Bundesgesetzes
vom 19. März 1965 über die Gewährung von Beiträgen an die Aufwendungen der Kantone für Stipen­
dien, oder aufgrund des Bundesgesetzes vom 20. September 1963 über die Berufsbildung, durch die
Eidgenossenschaft subventioniert werden;

- die gleichen Richtlinien sollten auch bei den Stipendien zur rein beruflichen Weiterbildung in allen
denjenigen Fällen beobachtet werden, in welchen solche Stipendien mit fmanzieller Beteiligung des
Bundes aufgrund der beiden erwähnten Gesetze von 1965 und 1963 durch die Eidgenossenschaft
zugesprochen werden;

- tUr Leistungen zugunsten von Kulturschaffenden, die eine abgeschlossene Berufsausbildung besitzen,
sei es, dass sie als Beihilfen zu kultureller Weiterbildung, als Stipendien, die ausschliesslich Anerken­
nungscharakter haben, als Preise oder Qualitätsprämien oder als Beitrag zur SchalTung eines Werkes
ausgerichtet werden, soll von nun an Pro Helvetia zuständig sein: die Beiträge sollen jedem einer
Unterstützung würdigen Kulturschaffenden gewährt werden, ohne Rücksicht auf die Kulturgattung
und ohne Bezug auf frühere gesetzliche oder reglementarische Verfahren. Je nach Fall und Finanz­
kraft des Kantons sollte die Stiftung Pro Helvetia eine Beteiligung des Kantons an den Kosten anfor­
dern können; wenn eine solche Beteiligung verlangt wird, sollte der Kanton das Recht haben, zur
Sache Stellung zu nehmen;

- einige von der Eidgenossenschaft subventionierte Berufsverbände haben die Gewohnheit, Preise oder
andere finanzielle Hilfen ganz oder teilweise aus den erhaltenen Bundessubventionen zu bestreiten; in
solchen Fällen sollten die vergabten Leistungen der Stiftung Pro Helvetia gemeldet werden, damit die
notwendige Koordination gewährleistet ist.

- ganz allgemein sollte für alle Unterstützungen der BegrilT «KulturschalTenden> nicht zu wörtlich aus­
gelegt werden; gewisse Kulturvermittler (Bibliothekare, Museumsvorsteher usw.) sollten in ihrer Art
auch als Kulturschaffende betrachtet werden.

F. Andere untersuchte Fragen

Wir haben zu Beginn dieses Berichtes erklärt, dass unsere Kommission die juristischen Probleme,
welche ihre Vorschläge aufwerfen könnten, nicht zu prüfen hatte (vergleiche Seite 24, Allgemeine Einlei­
tung). In bezug auf diejur;st;schen Aspekte legen wir Wert darauf, eindeutig klarzulegen, dass die vorge­
schlagenen Änderungen in der Aufteilung der kulturellen Aufgaben zwischen Bundesdepartementen und
anderen Bundesorganen nicht zur Folge haben dürfen, dass die gegenwärtigen EmpHinger von Bundes-

428



subventionen dieser Leistungen deshalb verlustig gehen, weil eine genügende neue juristische Grundlage
dafür noch fehle. Das bedeutet mit andern Worten, dass der status qua insofern und solange weitergelten
muss, als die neue juristische Grundlage noch nicht gewährleistet ist.

Wir möchten ferner anzeigen, dass wir uns nach reiflicher überlegung entschieden haben, an zwei im
Verlaufe von Enqueten formulierten grundlegenden und interessanten Anregungen nicht festzuhalten,
nämlich einerseits, an der Schaffung von speziellen Kulturfonds - neben der Pro Helvetia - durch die
Eidgenossenschaft und anderseits an der Konstituierung eines Schweizerischen Kulturrats.

Gewiss könnte man sich - trotz dem Bestehen der Pro Helvetia - den einen oder anderen selbsttindigen
und mit besonderen Aufgaben betrauten Kulturfonds vorstellen. Die damit verbundenen Nachteile (Zer­
splitterung der kulturellen Bemühungen, Vermehrung der Zahl der Verwaltungen) würden die erstrebten
Vorteile aber überwiegen. Es erschien uns zweckmässiger, im Bedarfsfall eine Lösung im Rahmen der Pro
Helvetia zu suchen.

Der Schweizerische Kulturrat hätte nach den Vorstellungen seiner Promotoren nicht nur über die Kul­
turpolitik des Bundes zu beraten, sondern auch eine Rolle im Verhältnis zu den Kantonen und Gemein­
den zu spielen. Auf einer abstrakten Ebene betrachtet erschien die Idee der Aufmerksamkeit würdig.
Konkret gesehen enthüllte sie sich nach Anhörung der mit den Kulturaufgaben der Kantone, von Städ­
ten und anderen Gemeinden betrauten Magistraten aber als utopisch (vergleiche Seite 22, Allgemeine
Einleitung). Wenn man die Auseinandersetzungen allein auf die Politik des Bundes beschränkt. könnte
man den Stiftungsrat der Pro Helvetia als Diskussionszentrum ins Auge fassen; wir haben gesehen, dass
das Eidgenössische Politische Departement in der Arbeitsgruppe der Stiftung für das Ausland vertreten
ist, und dies sollte auch im Stiftungsrat der Fall sein; die Situation liegt für das Eidgenössische Departe­
ment des Innern in seiner Eigenschaft als gesetzliches Aufsichtsorgan ähnlich.
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KAPITEL IIl:
NATIONALES SCHWEIZERISCHES DOKUMENTATIONS- UND STUDIENZENTRUM

FOR KULTURFRAGEN

Mit dem Nationalen schweizerischen Dokumentations- und Studienzentrum rur Kulturfragen, dessen
Schaffung wir hier vorschlagen, ist keinerlei Hintergedanken an eine - und sei es nur oberflächliche ­
Lenkung und Organisation des regionalen Kulturlebens in unserem Land verbunden. Die Absicht unse­
rer Kommission geht in eine ganz andere Richtung. Wir empfehlen lediglich ein gemeinsames Vorgehen,
das jeder dieser Kulturregionen eine stärkere Auswirkung gewährleistet, ohne damit ihre ursprüngliche
Eigenart anzutasten.

A. Begründung des Nationalen Zentrums

Gleich eingangs müssen die beiden Aufgaben des Nationalen Zentrums klar geschieden werden:
Dokumentation im kulturellen Bereich einerseits, Studien auf diesem gleichen Gebiet andererseits.
Zudem werden wir unsere Vorschläge selbstverständlich beschränken auf die Disziplinen oder Fächer,
die unser Auftrag eingeschlossen hat: Literatur, Theater, Musik, schöne Künste, Film und heimatliches
Kulturgut.

I. Notwendigkeit eines nationalen Dokumentationszentrums

In unserem Land gibt es eine ganze Anzahl kultureller Institutionen, die im Zusammenhang mit ihrer
Tätigkeit über eine Dokumentation verfUgen. Dagegen fehlt eine Organisation, in der sie alle systema­
tisch erfasst wären.

Wer bei uns in einer Disziplin nicht Fachmann ist, wird in der Regel nicht wissen, wohin er sich um
eine Auskunft, die er wünscht, wenden soll. Schwieriger noch wird es sein, wenn der Fragesteller sich über
ein Problem oder über mehrere Probleme, die verschiedene Disziplinen gleichzeitig betreffen, informie­
ren will; und um so mehr wird ein Fragesteller oder eine Institution ausserhalb der Schweiz in Verlegen­
heit geraten, wenn sie sich über die kulturelle Tätigkeit in der Schweiz - sei es generell, sei es auf einem
bestimmten Gebiet - zu dokumentieren wünschen. In einer vergleichbaren Situation fmdet sich ein
Bewohner unseres Landes, der beabsichtigt, eingehende Informationen über das Ausland zusammenzu­
tragen.

Zu betonen bleibt, dass jeder zweckmässige Kulturpolitik in der Schweiz - auf der Stufe der
Gemeinde, des Kantons oder des Bundes - notwendigerweise eine Basisdokumentation voraussetzt, die
es erlaubt, Entscheidungen auf der Grundlage völliger Sachkenntnis zu treffen.

Unter diesen Umständen müssen wir uns davor hüten, auf ein Nationales Informationszentrum hinzu­
steuern, das schliesslich bloss zu einem sterilen Organ und zu einem «Informationsfriedhof» (vergleiche
Seite 435) ausarten würde. Das Nationale Zentrum muss vielmehr nach den praktischen Bedürfnissen
ausgerichtet werden, wie sie sich aus der Aufgabe der kulturellen Animation ergeben. Ferner ist es so
aufzubauen, dass es die Anfragen beantworten kann, welche normalerweise an eine derartige nationale
Institution gerichtet werden. Wir unterstreichen dabei die Ausdrücke «praktische Bedürfnisse» und (<Dor­
malerweise» .

11. Nutzen eines Nationalen Studienzentrums

Es wäre fUr die Kantone, fUr die Gemeinden (vor allem fUr die grösseren unter ihnen) und rur den
Bund von Vorteil, gemeinsam Studien zu unternehmen, deren Schlussfolgerungen, ohne irgend jemand
zu verpflichten, es jedem Teilnehmer ermöglichen würden, seine grundlegenden Informationen zu ver­
vollständigen oder diese an besondere Verhältnisse anzupassen. Je nach der Sachlage könnten solche
Arbeiten auch bloss fUr bestimmte Kantone, bestimmte Gemeinden oder nur rur den Bund unter­
nommen werden.
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In diesem Sinne geben wir nachfolgend zwei Beispiele für solche Studien; unsere Kommission hat sie
aus praktischen, beziehungsweise finanziellen Gründen entweder nicht vertiefen oder dann gar nicht
durchführen können.

Im Abschnitt über die Kunstschaffenden und die Interpreten (vergleiche Kapitel 11, «Das Theater»,
Seiten 89 bis 92) bieten wir einen kurzen Abriss über die Probleme des Balletts. Im Verlauf unserer
Arbeiten haben wir über dieses Thema einige Enqueten veranstaltet, aber unsere Untersuchung ist
unvollständig geblieben. Angesichts der wachsenden Bedeutung des Balletts und des künstlerischen Tan­
zes in der heutigen Gesellschaft drängt sich eine sehr viel weitergehende Studie über diese in voller Ent­
wicklung stehende Kunstdisziplin auf.

Bei der Darstellung der Probleme der Kulturvermittlung und der kulturellen Animation wäre es
wesentlich, sich eingehend darüber Rechenschaft zu geben, warum sich ein Teil der Bevölkerung von den
kulturellen Veranstaltungen jeglicher Art fernhält. Denn die Kulturpolitik sollte selbstverständlich darauf
hinzielen, nicht bloss die Anhänglichkeit derjenigen zu erhalten, welche bereits für die Kultur gewonnen
sind, sondern auch bei den Unbeteiligten ein Interesse dafür zu wecken. Nun hatte aber unsere Kommis­
sion nicht die Möglichkeit, eine Erhebung über dieses Thema durchzuführen.

Diese Beispiele liessen sich vermehren. Warum sollten wir also nicht gemeinsam solche Studien unter­
nehmen? - wobei ja jeder nach Abschluss der Arbeit trotzdem seine eigene Urteils- und Entscheidungs­
freiheit behielte.

B. Arbeitsweise des Nationalen Zentrums

Wir haben die beiden Zielsetzungen des künftigen Nationalen Zentrums: Dokumentation und Stu­
dien, gesondert begründet. In gleicher Weise werden wir verfahren bei der Diskussion der Arbeitsweise,
indem wir den einen Aufgabenbereich getrennt vom andern behandeln.

I. Arbeitsweise hinsichtlich der Dokumentation

a) Kompetenzen des Nationalen Zentrums
Das Nationale Zentrum wird in keinem Fall an die Stelle der in unserem Lande bereits bestehenden
kulturellen Dokumentationszentren treten; vielmehr wird es seine Tätigkeit gerade auf diejenige der
vorhandenen Zentren abstützen, indem es sie als Auskunftsstellen heranzieht. und wenn nötig wird es
ihnen beistehen, um ihre eigene Entwicklung zu fördern. Ausnahmsweise wird es auch die Schaffung
neuer Auskunftszentren anregen.

Diese Art des Vorgehens sollte das Nationale Zentrum in den Stand setzen, in erster Linie als Vertei­
lungssteIle für die ihm unterbreiteten Fragen zu wirken und, falls mehrere Disziplinen betroffen sind,
die von den verschiedenen bestehenden Zentren gelieferten Auskünfte zusammenzufassen. Das Natio­
nale Zentrum wird daher oft einfach ein «Briefkastelll> sein. «Wissen, an wen sich wenden, um über
was informiert zu werdem>, könnte sein Motto heissen.

Den meisten Auskunftszentren ist (oder wird inskünftig) die Dokumentation über ein Fachgebiet oder
über einen ausgewählten Sachbereich anvertraut; wir betrachten sie daher als Fachzentren. Im Tessin
und in Graubünden sehen wir die Schaffung von polyvalenten kulturellen Zentren vor.

b) Die Fachzentren
Aufgrund vorgängiger Fühlungnahme schlagen wir als Fachzentren die folgenden schon bestehenden
Institutionen vor:

- für die Literatur und das Bibliothekswesen (zu einem späteren Zeitpunkt auch für die Phonothek):
die Schweizerische Landesbibliothek in Bem;

- für das Theater: die Schweizerische Theatersammlung in Bem;
- für die Musik: den Schweizer Musikrat, zurzeit in Basel;
- für die schönen Künste: das Schweizerische Institut für Kunstwissenschaft in Zürich;
- für den Film: die Cinematheque suisse in Lausanne;
- für das heimatliche Kulturgut (mit Ausnahme der historischen Kunstdenkmäler) und für die
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Museen: das Schweizerische Landesmuseum in Zürich und seine künftige Zweigstelle in der fran­
zösischen Schweiz, in Prangins, mit deren Einrichtung wir rechnen;
für die historischen Kunstdenkmäler: das Institut rur Dankmalpflege bei der Eidgenössischen Tech­
nischen Hochschule in Zürich;
für die Architektur des 19. und 20. Jahrhunderts: das Institut rur Geschichte und Theorie der
Architektur bei der Eidgenössischen Technischen Hochschule in Zürich.

Weiterhin schlagen wir vor:
ein Fachzentrum für Dokumentation im Bereiche der ländlichen Kultur bei der Studienstelle
«Aktion Bauemhausforschung in der Schweiz» in Basel zu schaffen;
die Sektion rur kulturelle und UNESCO-Angelegenheiten beim Eidgenössischen Politischen Departe­
ment in Bern als Fachdokumentationsstelle rur kulturelle Institutionen im Ausland (schweizerische
und ausländische Institutionen) einzusetzen.

Sofern nötig, könnten - wie wir soeben erwähnt haben - weitere Fachdokumentationsstellen einge­
richtet oder dem Nationalen Zentrum beigeordnet werden. Darüber sollte man keinerlei allzu genau
gefasste Richtlinien aufstellen. Hingegen sollten auf alle Fälle - besondere Abmachungen vorbehalten
- jegliche Übergriffe in das Tätigkeitsfeld der polyvalenten Zentren für die kulturelle Dokumentation
im Tessin und in der rätoromanischen Schweiz vermieden werden.

c) Die polyvalenten Zentren
Die schweizerische Kultur italienischer Sprache im Tessin wird getragen von einer sprachlichen Min­
derheit, die durch ihre intellektuelle und geistige Bedeutung wichtig, bevölkerungsmässig aber auf
weniger als 300000 Einwohner beschränkt ist. Aus diesem Grund ist die Kommission der Meinung,
die Kulturdokumentation, die sich auf das Tessin bezieht, dürfe nicht in die einzelnen Teilbereiche
unseres Kulturlebens aufgestückelt werden. Es ist eine umfassende Kulturdokumentation einzurich­
ten, und zwar in einem polyvalenten Zentrum im Tessin, das sich sowohl mit der Literatur, dem Thea­
ter, der Musik wie mit den schönen Künsten, dem Film und dem regionalen heimatlichen Kulturgut
zu befassen hätte.

Gleiche Überlegungen rechtfertigen es, für das rätoromanische Kulturgebiet, erfasst unter den ver­
schiedenartigen Aspekten, welche die bündnerischen Talschaften bieten, ein polyvalentes Zentrum rur
die rätoromanische Kulturdokumentation zu schaffen. Sobald das Nationale Institut für rätische For­
schungen aus dem Planungsstadium herausgetreten und verwirklicht sein wird, kann ein polyvalentes
Zentrum rur die rätoromanische Kulturdokumentation diesem Institut angeschlossen werden als ein
nach den Wünschen der interessierten Kreise gestaltetes Organ. Bis zu diesem Zeitpunkt könnte das
polyvalente Zentrum gemeinsam von der Lia RumantschalLigia Romontscha und dem Dicziunari
rumantsch grischun, beide in Chur, geführt werden.

Es wäre Sache der Vereinigung Pro Grigioni italiano zu entscheiden, ob die drei italienischsprachigen
Bündner Täler eine sie betreffende Kulturdokumentation dem Zentrum in Chur oder dem Zentrum
im Tessin anvertrauen wollen.

d) Arbeitsmethode der Zentren
Das gute Funktionieren des Nationalen Dokumentationszentrums und seiner spezialisierten oder
polyvalenten Auskunftsstellen setzt offensichtlich voraus, dass gewisse grundlegende Regeln beachtet
werden. Wir nennen hier zur Erläuterung des Gesagten drei unter ihnen:

Wenn ein spezialisiertes oder polyvalentes Auskunftszentrum über bestimmte Angaben nicht selbst
verfügt, muss es wissen, wohin es sich wenden soll, um sie zu erhalten. Mit anderen Worten ausge­
drückt kann also ein solches Zentrum je nachdem seinerseits die Rolle eines «Briefkastens» spielen.
Diese Methode eines «Spinnengewebes» ist nur brauchbar, wenn das Netz ebenso dicht gewoben
ist wie das einer wirklichen Spinne. In diesem Sinne wird es notwendig sein, die Art und die Gren­
zen des Beitrags genau zu umschreiben, den man von jedem der verschiedenen spezialisierten Zen­
tren ebenso wie von den Auskunftsstellen erwartet, mit denen sie zusammenarbeiten.
Es wird rur jedes spezialisierte Zentrum, das sich in einem der zwei grössten Sprachgebiete der
Schweiz befindet, unerlässlich sein, sich den Zugang zu einer umfassenden Dokumentation über
die andere Region zu sichern. Oft wird es angezeigt sein, sich ständiger Korrespondenten zu bedie­
nen. Für den Bereich des Theaters könnte man ein zweites Zentrum in der französischen Schweiz
vorsehen.

Wir möchten diesen Gedanken mit einem Beispiel, der Musik, illustrieren. Die Dokumentation, über.
die der Schweizer Musikrat, der als Fachstelle vorgesehen ist, verrugt, beschlägt hauptsächlich die
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Schweizerische «Musikgeographie»: Institutionen, Gesellschaften, Orchester, Chöre, Konzertsäle,
Bibliotheken usw. Das Schweizerische Musik-Archiv in Zürich seinerseits hält sich auf dem laufenden
über alles, was mit der zeitgenössischen ernsten Musik in unserem Land zu tun hat. Der Schweize­
rische TonkünstIerverein in Lausanne konzentriert seine Nachweise hauptsächlich auf die Persönlich­
keit und künstlerische Tätigkeit seiner Mitglieder. So wird der Schweizer Musikrat je nach Gegen­
stand einer Anfrage, die er erhält, sie entweder selbst beantworten, andernfalls das Dossier sofort der
einen oder andern erwähnten oder sogar einer weiteren Organisation (polyvalentes Zentrum usw.)
übergeben.

II.Arbeitsweise hinsichtlich der Studien

Wir haben den Nutzen gewisser Studien für die Gestaltung einer Kulturpolitik der Behörden hervor­
gehoben (Seite 430). Aber keine Behörde kann gezwungen werden, sich finanziell an solchen Studien zu
beteiligen oder ihren Schlussfolgerungen Rechnung zu tragen.

In diesem Sinne wäre das Nationale Zentrum, was die fraglichen Studien betrifft, lediglich eine Insti­
tution, die den öffentlichen Körperschaften unseres Landes: Gemeinden, Kantonen und dem Bund wie
auch den kulturellen Organismen zur Verfügung stünde, um diesen oder jenen Auftrag zu übernehmen,
und zwar aufgrund einer von Fall zu Fall festgesetzten Entschädigung. Meistens würde der Auftrag nicht
durch das Nationale Zentrum selbst ausgeführt, sondern, je nach Gegenstand, einem Dritten (Universi­
tätsinstitut, Fachmann usw.), der das Einverständnis der interessierten Behörde oder Organisation findet,
übertragen. Die Rolle des Nationalen Zentrums wäre demnach, die Ausführung des Auftrags gemäss
Vereinbarung zu überwachen.

Kurz gesagt: auch hier wäre das Nationale Zentrum häufig nichts anderes als ein «Briefkastem), mit
dem Vorzug allerdings, dass die Behörden ein für allemal wüssten, wohin sie sich wenden müssten, um
einen bestimmten Dienst zu erhalten und um auf eine Überwachung des erteilten Auftrages zählen zu
können.

C. Organisation und Finanzierung des Nationalen Zentrums

I. Die Struktur des Nationalen Zentrums

Die Gesamtstruktur, die unsere Kommission für das projektierte Nationale Zentrum empfiehlt, stellt
auf einen Präzedenzfall ab; er hat sich auf einem Gebiet bewährt, welches dem unseren benachbart ist.
Wir meinen die Schweizerische Dokumentationsstelle für Schul- und Bildungsfragen, 1961 vom Bund
und der Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren ins Leben gerufen. Dieses Zentrum, das seine
Tätigkeit 1962 aufgenommen hat und dessen Sitz sich in Genf befindet, ist ein klarer Beweis dafür, dass
im fraglichen Bereich eine Zusammenarbeit zwischen dem Bund und den Kantonen, getragen von einer
gemeinsamen paritätischen Stelle, nicht nur realisierbar, sondern sehr fruchtbar ist. Die Kantone haben
dabei an ihrer Entscheidungsfreiheit nichts eingebüsst.

Von einer ähnlichen Vorstellung ausgehend schlägt unsere Kommission vor, das Nationale schweize­
rische Dokumentations- und Studienzentrum für Kulturfragen als einen Organismus zu schaffen, der ­
auf gleicher Rangstufe - zusammenschliesst:

a) den Bund, b) die Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren, c) den Schweizerischen Städte­
verband und den Schweizerischen Gemeindeverband. Im Vergleich mit der Schweizerischen Dokumenta­
tionsstelle für Schul- und Bildungsfragen unterscheidet sich das Zentrum, das wir anregen, durch Einbe­
ziehung eines dritten Partners: der Gemeinden beziehungsweise ihrer Verbände. Angesichts der grossen
Verantwortung, die zahlreichen Gemeinden unseres Landes im Bereich der Kultur zukommt, drängt sich
die Einbeziehung dieses dritten Partners in den Organismus auf.

II. Sitz des Nationalen Zentrums

Wenn man dem Umstand Rechnung trägt, dass nach unserem Projekt die Mehrzahl der Fachstellen
für Kulturdokumentation sich in der deutschen Schweiz befinden werden, wäre es angezeigt, den Sitz des

433



Nationalen Zentrums in die französische Schweiz zu legen. Man muss auch berücksichtigen, dass, vor­
behältlieh der künftigen Einrichtung einer Abteilung des Landesmuseums in Prangins, alle kulturellen
Institutionen des Bundes in der deutschen Schweiz niedergelassen sind.

III. Hauptorgane des Nationalen Zentrums

Es wird Sache der interessierten öffentlichen Körperschaften sein, darüber zu bestimmen, was für
Hauptorgane das Nationale Schweizerische Dokumentations- und Studienzentrum für Kulturfragen
haben soll (wobei die Organe mit besonderen Aufgaben den Fachstellen und polyvalenten Zentren ange­
hören). Hier unsere Anregungen:

- Der Verwaltungsausschuss wäre das übergeordnete Organ des Zentrums. Es würde sich zusammenset­
zen aus Vertretern der öffentlichen Körperschaften (Gemeinden, Kantone, Bund), welchen das Zen­
trum als ein Instrument der Kulturpolitik zu dienen hätte;

- der Fachausschuss hätte vor allem die Aufgabe, zuhanden des VerwaItungsausschusses die Grundsatz­
entscheidungen für die Zusammenarbeit mit den Fachstellen und den polyvalenten Zentren vorzube­
reiten. Er sollte auf höherer Ebene die Leiter dieser Zentren vereinigen und wäre durch andere Sach­
kenner zu ergänzen (wir denken dabei vor allem an Persönlichkeiten aus der französischen Schweiz,
um so eine gerechte Berücksichtigung der sprachlichen und regionalen Ansprüche zu geWährleisten);

- das Zentralsekretariat wäre mit der laufenden Geschäftsführung des Nationalen Zentrums zu
betrauen und hätte sich ausserdem mit dem Informationsdienst zu befassen;

- der Informationsdienst des Nationalen Zentrums würde periodische Informationen über die Tätigkeit
des Zentrums liefern (die natürlich zu unterscheiden sind von den auf Anfrage hin erteilten Auskünf­
ten). Diese Art von Informationen wird unerlässlich sein. Je nach den Empfangern könnte die Vertei­
lung über das Informationsbulletin der Stiftung Pro Helvetia erfolgen, welches in naher Zukunft - wenn
unsere entsprechenden Vorschläge angenommen werden - das Bulletin des Schweizerischen Kultur­
fonds sein wird.

IV. Finanzierung des Nationalen Zentrums

Wir haben oben festgestellt, dass die Sonderstudien, die dem Nationalen Zentrum in Auftrag gegeben
werden, durch den oder die Auftraggeber zu fmanzieren seien. Die Ausgaben für diese Studien werden
also im ordentlichen Budget des Zentrums nicht berücksichtigt werden. Dieses Budget umfasst demnach:
- die Betriebskosten des Zentralsekretariats und des Informationsdienstes;

die Zuschüsse, die sicherlich an die Fachstellen oder polyvalenten Zentren geleistet werden müssen,
deren Dienstleistungen durch ihre Mitarbeit am Nationalen Zentrum anwachsen beziehungsweise zur
festen Einrichtung werden und die, was diese zusätzlichen Leistungen betriffi, nicht auf die Unterstüt­
zung einer bestimmten öffentlichen Körperschaft zählen können (Mehrere dervorgesehenen Fachstellen
sind, obschon sie einem öffentlichen Interesse entsprechen, Organisationen des privaten Rechts).

Laut den geltenden Statuten werden die Ausgaben der Schweizerischen Dokumentationsstelle für
Schul- und Bildungsfragen in Genfzur Hälfte vom Bund und zur Hälfte von der Konferenz der kantona­
len Erziehungsdirektoren getragen. Wie könnte, ausgehend von dieser Ordnung, der Verteiler - zwischen
Bund, Kantonen und Gemeinden- fu.r die Ausgaben des künftigen Nationalen schweizerischen Doku­
mentations- und Studienzentrums für Kulturfragen aussehen?

Uns scheint, man müsse berücksichtigen, dass das erwähnte Zentrum nicht nur innerhalb unserer Lan­
desgrenzen, sondern auch für unsere kulturellen Beziehungen zum Ausland von grossem Nutzen sein
kann, also für Beziehungen, die ausschliesslich dem Bund obliegen und von wesentlicher Bedeutung sind.
Diese Tatsache könnte einen Kostenanteil des Bundes, der 50%, wie sie die Dokumentationsstelle für
Schul- und Bildungsfragen erhält, übersteigt, rechtfertigen. In diesem Sinn würde eine fmanzielle Beteili­
gung des Bundes im Rahmen von 70 bis 75% begründet erscheinen, während der Rest zwischen den Kan­
tonen und den Gemeinden (hier denken wir vor allem an die Städte) aufzuteilen wäre.

D. Die Auffassung der Kantone und Gemeinden

Das Projekt eines Nationalen Dokumentations- und Studienzentrums fUr Kulturfragen gehört zu den
Problemen, welche den für das Kulturelle verantwortlichen Behörden der Kantone, der zehn grössten
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Städte unseres Landes und den elf rur unsere Befragungen ausgewählten Gemeinden (vergleiche: Sei­
te 7) zur Vernehmlassung unterbreitet wurden. In einem Begleitbrief präzisierten wir, dass wir aus dem
Stillschweigen einer Behörde, einer Stadt oder einer Gemeinde auf unsere Anfrage den Schluss ziehen
würden, die vorgeschlagene Lösung veranlasse sie zu keinen kritischen Bemerkungen.

Wir haben zweiundzwanzig Antworten erhalten. Sie lauten in ihrer Mehrzahl günstig rur unser Pro­
jekt, manchmal mit Nuancen (man solle die praktische Wirksamkeit des Zentrums nicht überschätzen,
sich in erster Linie um die kulturelle Animation kümmern und jegliche Beeinträchtigung der kantonalen
Autonomie vermeiden). Einige verweisen auf den Engpass, in welchem sich die öffentlichen Finanzen
befmden; daher sei die Verwirklichung des Projekts in diesem Augenblick nicht möglich; eine Stadt
schlug als übergangslösung vor, im Rahmen des Eidgenössischen Departements des Innern einen
bescheideneren kulturellen Informationsdienst einzurichten. Drei der angefragten Behördenmitglieder
haben sich ihr Urteil vorbehalten. Vier Antworten waren negativ (die privaten Initiativen und diejenigen
der lokalen Körperschaften müssten den Vorrang haben, das Zentrum wäre ein «Dokumentationsfried­
hof» und das neue Gebilde wäre teuer und von geringem Nutzen).

Auch Vereinigungen der interessierten Behörden und öffentlichen Körperschaften sind über das Pro­
jekt ins Bild gesetzt worden. Der Schweizerische Städteverband hat sich bereit erklärt, mit dem Nationa­
len Zentrum, dessen Schaffung er begTÜSSt, zusammenzuarbeiten. Er verwies auf die von den zehn gröss­
ten Städten gemachten Untersuchungen und verlangte, dass man ihnen Rechnung trägt. Ganz allgemein
unterstreicht der Städteverband die entscheidende Rolle der Gemeinden rur das kulturelle Leben in der
Schweiz. Die beiden anderen Verbände (die Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren und der
Schweizerische Gemeindeverband) waren der Auffassung, sie hätten in diesem Stadium der Vorarbeiten
nicht Stellung zu nehmen.

Nach dieser Konsultation haben wir verschiedene Stellen in unserer BesChreibung des Projekts über­
prüft. Dessen Grundzüge, die miteinander zusammenhängen und ein Ganzes bilden, sind aber nicht
geändert worden.
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KAPITEL IV: BESONDERE AUFGABEN DES BUNDES

A. Einleitende Bemerkungen

Wir haben mehrfach hervorgehoben, dass den italienischen und rätoromanischen Sprachminderheiten
unseres Landes besondere Aufmerksamkeit zu schenken sei. Nach dem Wortlaut von Artikel 116 der
Bundesverfassung sind das Italienische und das Rätoromanische Nationalsprachen der Schweiz; das
Italienische wird zudem neben dem Deutschen und dem Französischen als Amtssprache der Eidgenossen­
schaft erklärt. Diese rechtliche Verankerung genügt ganz offenbar nicht. Auf Bundesebene müssen alle
Massnahmen getroffen werden, um Sprache und Kultur der italienischen und rätoromanischen Landes­
teile der Schweiz zu wahren. Gewiss liegt es an den beteiligten Kantonen Tessin und Graubünden, die
ersten Anstrengungen zu leisten; aber die Aufgabe ist zu schwierig, als dass sie sie allein lösen könnten.
Daher hat der Bund die Verpflichtung, ihnen zu helfen. Das nationale Interesse im weitesten Sinn des
Wortes verlangt dies, um so mehr als es des Beitrags dieser Sprache und Kulturen bedarf, um die Eigenart
unseres Landes zu bewahren und seinen verschiedenen Bevölkerungsgruppen den ihnen zukommenden
Einfluss zu sichern.

Wir haben darauf hingewiesen, dass der Bund bereits Massnahmen in diesem Sinn getroffen hat. Auf­
grund eines Bundesbeschlusses vom 21. September 1942 gewährt die Eidgenossenschaft dem Kanton
Tessin eine jährliche Subvention von Fr. 225000.- «zur Wahrung seiner kulturellen und sprachlichen
Eigenart). Anderseits richtet der Bund mit dem gleichen Ziel schon seit lahren Rätoromanisch- und Ita­
lienisch-Graubünden Unterstützungen aus; gemäss Bundesbeschluss vom 23. September 1974 beträgt die
jährliche Bundessubvention zugunsten der Ligia RomontschalLia Rumantscha ab 1975 Fr. 450000.- und
diejenige zugunsten der Vereinigung Pro Grigioni Italiano Fr. 190000.-.

Dazu ist aber noch folgendes zu bemerken: Auch wenn die vorgeschlagenen Sondennassnahmen die
einzigen ihrer Art bleiben, besitzt der Bund immer noch andere Mittel allgemeinen Charakters, welche es ihm
erlauben, auf solchen Gebieten aktiv zu werden. Wir denken in diesem Zusammenhang zum Beispiel an die
Leistungen der Stiftung Pro Helvetia zur Erhaltung des kulturellen Erbguts und an die Förderung des Kultur­
austausches (vergleiche Seite 393, zweiter Teil, Titel 1 und Seite 421ff. dieses Titels).

B. Die kulturelle Tdtigkeit im Kanton Tessin

1. Die heutige Situation

Im ersten Teil dieses Berichts sind ausreichend viele Hinweise zur kulturellen Tätigkeit im Kanton
Tessin vorgelegt worden. Unter Berücksichtigung zusätzlicher Angaben, wie wir sie gesammelt haben,
stellen wir fest, dass der Kanton Tessin auf kulturellem Gebiet verhältnismässig isoliert dasteht. Mit
wenigen Ausnahmen besitzt er hier keine festen Beziehungen zu anderen Gebieten der Schweiz wie in
Politik und Wirtschaft. Dazu sind aus verschiedenen, teilweise rein praktischen Gründen die kulturellen
Beziehungen zwischen dem Tessin und Italien weniger rege, als man aufgrund der sprachlichen Ver­
wandtschaft annehmen könnte. Die kulturelle Isolierung des Tessins wird verschärft dadurch, dass eine
Universität, das heisst ein Bildungszentrum fehlt, welches die kulturelle Aktivität beleben und den kultu­
rellen Austausch tragen könnte. Diese Gegebenheiten bewirken, dass das kulturelle Leben im Tessin ­
wiederum abgesehen von einigen Ausnahmen - weniger entwickelt ist, als es das sein könnte. Schon
bestehende Einrichtungen sollten gestützt und neue Institutionen geschaffen werden, um der italienisch­
sprachigen Minderheit der Schweiz zu ermöglichen, ihrer kulturellen Rolle unter günstigen Bedingungen
gerecht zu werden.

11. Einige Entwicklungsmöglichkeiten

Selbstverständlich werden wir unsere Analyse beschränken auf Disziplinen oder Kulturbereiche, die
wir zu untersuchen den Auftrag hatten. Zudem werden wir unsere überlegungen nur in ihren wesent­
lichen Punkten vortragen, da die hier folgenden Vorschläge nicht in jedem Fall Unterstützung durch den
Bund vorsehen; diese Frage wird im folgenden Abschnitt III zu prüfen sein. Wir verweisen ferner auf
Titel 11 im zweiten Teil dieses Berichts.
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a) Literatur und kulturelle Dokumentation
Im Zusammenhang mit der Literatur und der Erhaltung der sprachlichen Eigenart greifen wir
zunächst ein stark umstrittenes Problem auf: Da im Kanton Tessin eine vollausgebaute Universität
fehlt und im heutigen Zeitpunkt zumindest eine solche Gründung wenig wahrscheinlich ist, besteht
wenigstens die Möglichkeit, eines oder mehrere Universitätsinstitute oder -zentren rur Lehre und For­
schung zu schaffen. Diese Frage war unlängst Gegenstand ausführlicher Untersuchungen einer Tessi­
ner Arbeitsgruppe (Bericht vom 22. Januar 1972) und einer vom Bund eingesetzten Studienkommis­
sion unter der Leitung von Minister Jakob Burckhardt, dem Präsidenten des Schweizerischen Schul­
rates (Bericht vom August 1973). Von den Möglichkeiten, welche die Studienkommission in übereinstim­
mung mit der Tessiner Gruppe herausgearbeitet hat, greifen wir hier die Bildung eines Zentrums rur
höhere Studien (Centro di studi superiori) heraus. Dieses Zentrum hätte einen dreifachen Zweck: die
periodische Um- und Weiterschulung von Universitätsabsolventen (bestimmt vor allem für die in der
italienischen Schweiz Niedergelassenen); die Koordination der Tätigkeit wissenschaftlicher und kultu­
reller Anstalten, die im Kanton Tessin schon vorhanden sind; den Zusammenschluss, endlich, von
Universitätslehr- und Forschungsinstituten, die im Tessin noch zu schaffen sind.

Da die Eigenart des Kantons Tessin als eines Landesteils der Schweiz vor allem in seiner Sprache
beruht, schlagen wir vor, im Tessin ein Institut für italienische Sprache und Dialektologie zu schaffen,
und zwar auf Universitätsstufe (troisieme cycle). Das Institut und das - bereits bestehende - Dialekt­
wörterbuch der italienischen Schweiz (Vocabolario dei dialetti della Svizzera italiana), das der Bund
subventioniert, sollten aufeinander abgestimmt werden. Neben das Institut wäre das Dokumentations­
zentrum fir kulturelle Fragen im Kanton Tessin zu stellen, dessen Schaffung wir auf Seite 432 vor­
geschlagen haben. Wünschenswert wäre, dass auch andere Institutionen im Tessin, die mit der Litera­
tur in enger Berührung stehen. mit dem Institut Kontakt hätten: zum Beispiel das Archivio storico
cantonale, die Opere delle/onti storiche, die Biblioteca cantonale und das Istituto per gli studi semantici
e cognitivi.

Ist das Centro di studi superiori einmal gegründet, so könnten ihm das Institut rur italienische Sprache
und Dialektologie und die mit ihm zusammenarbeitenden Organisationen und Anstalten ohne weite­
res angegliedert werden. Würde das Projekt des Centro in der vorgesehenen Form fallen gelassen,
erhielte das Institut einen unabhängigen Status. Damit es aber in diesem Fall nicht isoliert bliebe,
sollte es in besondere und feste Verbindungen mit einer schweizerischen Hochschule treten, das heisst
mit einer der Eidgenössischen Technischen Hochschulen oder mit einer kantonalen Universität. Diese
Verbindung wäre zu trennen von den laufenden Beziehungen. welche das Institut mit anderen schwei­
zerischen Hochschulen und mit den italienischen Universitäten unterhielte. Es ist noch zu bemerken,
dass das Institut sein Tätigkeitsfeld ausdehnen könnte, indem es sich mit den Dialekten der nord­
italienischen alpinen und voralpinen Täler befassen würde.

b) Theater
Wir möchten nicht so weit gehen, im Tessin - neben den paar Schauspielern des Radios und des Fern­
sehens der italienischen Schweiz - die Bildung einer rur sich bestehenden Berufstheatergruppe zu
empfehlen. Es bleibt trotz des Fremdenverkehrs zweifelhaft, ob eine solche professionelle Truppe im
Kanton voll beschäftigt werden könnte; zudem scheinen die Möglichkeiten rur Gastspielreisen ausser­
halb des Kantons nicht sehr gross zu sein. Hingegen sollten die Behörden alle Massnahmen treffen,
um ein Kleintheater zu schaffen, wie wir dies auf den Seiten 92 und 93 (vergleiche Kapitel 11: «Das
Theaten» vorschlagen. Stücke schweizerischer Autoren aus der französischen, deutschen und räto­
romanischen Schweiz könnten ins Italienische übersetzt werden. Ausserdem sollte man die Ausstattung
des Kantons mit Theatersälen verbessern. Einzig das Theater von Lugano ist heute einigermassen
zweckentsprechend eingerichtet.

c) Musik
Das Orchestra della Radio Svizzera italiana in Lugano, das ungefähr 40 Musiker zählt, hat sich auf
Musik spezialisiert, die für Orchester in der Grössenordnung zwischen grossem Sinfonieorchester
und Kammer- (oder Streich-)orchester geschrieben ist. Dadurch nimmt es in unserem Land einen
unverwechselbaren Platz ein und verdient, dass ihm dieser Platz auch gesichert bleibt. So gesehen, ist
sein gegenwärtiger Status nicht befriedigend. Das Orchester ist unmittelbar abhängig vom Radio der
italienischen Schweiz, dessen fmanzieller Beitrag rur die verantwortliche Radiogesellschaft hoch und
belastend ist, aber nicht ausreicht. Von daher entspringen rur das Orchester immer wieder Schwierig­
keiten. Die einzige Lösung, um ihnen langfristig abzuhelfen, wäre nach unserer Meinung, das Orche­
ster in eine Stiftung umzuwandeln und ibm nachher durch die öffentliche Hand eine Unterstützung zu
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gewähren, die wesentlich höher ausfallen würde, als sie heute ist. Wir kommen darauf auf Seite 439
zurück. Zurzeit hält diese Unterstützung sich notgedrungen in Grenzen, weil das Orchester direkt von
einer Radiogesellschaft abhängig ist (1974 waren die Aufwendungen für das Orchester auf ungeflihr
2,5 Millionen Franken budgetiert; die Subvention des Kantons Tessin wurde auf Fr. 250000.- festge­
setzt und die Beihilfe der Ente ticinese per il turismo auf Fr. 150000.-). Wir schlagen deshalb vor,
das Orchester von der Radiogesellschaft zu lösen und es zu verselbständigen. Es würde natürlich wei­
terhin mit dem Radio der italienischen Schweiz zusammenarbeiten, welches ihm nach wie vor seine
fmanzielle Unterstützung zu gewähren hätte. Anderseits wäre es eher als heute in der Lage, in den
Städten des Kantons Tessin und ausserhalb aufzutreten und sich in weiterem Umkreis einen Namen
zu machen. In dieser Form könnte es sich Drehestra della Svizzera italiana nennen.
Hier bietet sich Gelegenheit, daran zu erinnern, dass es zurzeit im Kanton Tessin kein Konservatorium
/Ur Musik gibt. Gewiss haben die Musikschüler die Möglichkeit, bei Berufsinstrumentalisten Unter­
richt zu nehmen. Diese Lösung, die dem Radioorchester und seinen Musikern zu danken ist, gewährt
aber nicht die Vorteile eines Konservatoriums: Vielfalt der Fächer, Recht auf verbilligte Lektionen
und den Wetteifer, welche jede Ausbildung in Gruppen mit sich bringt. Uns scheint daher, die Behör­
den des Kantons Tessin sollten die Schaffung eines Konservatoriums in Aussicht nehmen, sei es in
Form einer öffentlichen Anstalt, sei es als Institution des privaten Rechts, die aber von der öffent­
lichen Hand subventioniert würde. In das Lehrprogramm des Konservatoriums könnten auch Sprech­
kurse aufgenommen werden; das würde namentlich künftigen Schauspielern sowie Animatoren und
Präsentatoren von Radio und Fernsehen ermöglichen, einen Teil ihrer Berufsausbildung im Tessin zu
bestehen.

d) Schöne Künste
Wir beschränken uns darauf, das Problem der Ausbildung der künstlerisch Schaffenden in Erinnerung
zu rufen. Es gibt in Lugano eine Kunstgewerbeschule (eentro seolastieo per le industrie artistiche). Das
Kapitel über die schönen Künste im ersten Teil unseres Berichts enthält den Vorschlag, im Kanton
Tessin eine Höhere Kunstschule mit folgenden Studienrichtungen ins Leben zu rufen: graftsche
Künste, Innenarchitektur, Zeichenlehrerausbildung. Die Schule, die jungen Leuten auf diesen Gebie­
ten umfassende Sachkenntnis vermitteln würde, sollte zudem Schüler aus anderen Kantonen und aus
dem Ausland anziehen, gegebenenfalls im Rahmen einer sorgfliltig geplanten Austauschpolitik. Die
Höhere Kunstschule wäre in gewisser Weise auf der Kunstgewerbeschule von Lugano aufgebaut. Es
liegt uns daran, diesenbedenkenswerten Vorschlag hier nochmals zu erwähnen, wobei es natilrlich
Sache der Tessiner Behörden sein wird - unter Berücksichtigung der fmanziellen Gesichtspunkte -, die
Möglichkeiten seiner Verwirklichung abzuklären.

e) Film
Wir stellen das Interesse fllr das jIJhr/iche Filmfestival in Locamo fest. Abgesehen von dieser Veranstal­
tung scheint das Tessin, welches nicht alles überhaupt Denkbare flir die Kulturförderung zu unterneh­
men vermag keine Veranlassung fllr besondere Anstrengungen zugunsten des Films zu haben. Vorbe­
halten bleibt wie in den anderen Kantonen die Hilfe an die Filmschaffenden.

f) Heimatliches Kulturgut
Die Erhaltung des heimatlichen Kulturguts kann auf Grund der geltenden und noch zu vervollkom­
menden Bestimmungen sichergestellt werden. Wir verweisen dazu auf die Empfehlungen auf den
Seiten 409 ff., Titel 11, zweiter Teil.

III. Die Unterstützung durch den Bund

Gestützt auf die vorstehenden Bemerkungen prüfen wir nun, auf welchen Gebieten der Bund nach
unserer Auffassung dem Tessin seine fmanzielle Hilfe gewähren oder sie aufrechterhalten sollte. Parallel
dazu bezeichnen wir die Sachgebiete oder Institutionen, welche, wie uns scheint, nach wie vor der Öffent­
lichkeit zur Last fallen könnten und diejenigen, welche der Privatinitiative zufallen. Um der Logik unse­
rer Darstellung zu genügen, halten wir uns dabei an die bisherige Reihenfolge der zu behandelnden
Sachbereiche.

a) Literatur und kulturelle Dokumentation
Zweifellos könnte das Institut/Ur italienische Sprache und Dialektologie in den Kompetenzbereich des
Bundes fallen. Wie würde sich das äussern? Wie gesagt, würde das Institut auf Universitätsstufe ste­
hen, ebenso wie andere Institute (die nicht zu Gebieten gehören, mit denen wir uns hier befassen),
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deren Schaffung von der Studienkommission unter Minister Jakob Burckhardt erwogen worden ist.
Da der Bund die Kosten fUr die beiden Eidgenössischen Technischen Hochschulen in Zürich und Lau­
sanne, also in der deutschen und der französischen Schweiz, in ihrer Gesamtheit übernimmt, wäre es
angemessen, wenn er sich gegenüber der wenigen Universitätsinstituten, die in der italienischen
Schweiz einzurichten wären, gleich verhalten wUrde. Diese Gleichstellung wUrde Artikel 27 (All­
gemeine Bestimmungen) der Bundesverfassung entsprechen, und sie sollte auch dann spielen, wenn
aus verwaltungstechnischen Gründen oder wegen der Lehr- und Forschungsgebiete ein Universitäts­
institut im Tessin nicht mit einer der beiden Eidgenössischen Technischen Hochschulen verbunden
wäre. In diesem Fall könnte der Kanton Tessin zwar bestimmt werden, einen Beitrag zu leisten, indem
er fUr das besagte Institut die Räumlichkeiten zur VerfUgung stellen mUsste; gleichzeitig wUrden ihm
aber die Subventionen des Bundes zugute kommen, die das Bundesgesetz über die Hochschulförde­
rung fUr Sachinvestitionen vorsieht. Auf den ersten Blick erscheint eine solche Lösung fUr das Institut
fUr italienische Sprache und Dialektologie nicht ausgeschlossen. Wahrscheinlich hängt alles ab von
einer Entscheidung über das Projekt des Centro di studi superiori.
Unbestreitbar sollte der Bund, ebenso wie er dem Wörterbuch der Dialekte der italienischen Schweiz
(Voeabulario dei dialetti della Svizzera italiana) eine beträchtliche Hilfe gewährt, auch das Tessiner
Dokumentationszentrum für Kultur/ragen grosszügig unterstützen. Er könnte dies in der Weise tun,
dass er den auf Seite 436 erwähnten Bundesbeschluss vom 21. September 1942 durch die Festsetzung
einer jährlichen Subvention an das Tessin zur Verteidigung seiner Sprache und seiner Kultur ergänzt.

b) Theater und Musik
Die Ausgaben fur eine wirksamere Förderung des Theaters und fUr das zu schaffende Konservatorium
für Musik könnten, wenigstens fUr den jetzigen Augenblick, dem Kanton und den interessierten
Gemeinden auferlegt bleiben. So wie dieses Problem sich dort stellt, ist es nicht spezifISch tessinisch;
auch anderswo in der Schweiz stösst man auf ähnliche Situationen. Was die Theaterauffilhrungen
betrifft, hätte die Stiftung Pro Helvetia die Möglichkeit, von Fall zu Fall einzugreüen; sie könnte auch
die Übersetzung von Stücken schweizerischer Autoren aus anderen Kantonen ins Italienische erleich­
tern (vergleiche Seite 421). Es erscheint uns als notwendig, dass der Bund vom Orchester der
italienischen Schweiz (Drehestra della Svizzera italiana), das gemäss unserer Anregung die Stellung
einer autonomen Stiftung erhalten sollte, die vermehrte Unterstützung gewährt, deren es bedarf.
Unter Berücksichtigung seiner gegenwärtigen und künftigen Lasten ist der Kanton Tessin kaum in der
Lage, seinen jetzigen Anteil an den Kosten des Orchesters zu erhöhen. Die fmanzielle Mitwirkung des
Bundes rechtfertigt sich in diesem Fall, weil das Sinfonieorchester der italienischen Schweiz das
Tessin repräsentiert und weil es, innerhalb wie ausserhalb des Kantons, aktiv dazu beiträgt, dass eine
Minorität sich kulturell ausdrücken kann. Man kann aber auch umgekehrt so argumentieren, dass ein
Verschwinden des Orchesters eine unverkennbare kulturelle Verarmung des Tessins und der italie­
nischsprachigen Schweiz nach sich zöge, welche, wie wir nochmals betonen möchten, über kein ande­
res vollständiges Ensemble von Berufskünstlem auf dem Gebiet der Musik und des Theaters verfUgen.
Angesichts der Verbindungen, die zwischen diesem Orchester und einer kulturellen Minderheit beste­
hen, könnte dieser Fall besonders behandelt werden, das heisst ausserhalb des Rahmens der Spezial­
studie über die grossen künstlerischen Ensembles der Schweiz, wie wir sie aufSeite 407, Titel 11, zweiter
Teil, dieses Berichts vorgeschlagen haben. Damit, dass das Orchester zum Drehestra della Svizzera
italiana wird, kann sich offensichtlich auch die Möglichkeit ergeben, einen finanziellen Beitrag vom
Kanton Graubünden filr die italienischsprachigen Bündnertäler zu erlangen.

Die vorhandenen Verbindungen zwischen diesem Orchester und der italienischsprachigen Minderheit
unseres Landes, auf die wir uns in diesem Zusammenhang berufen haben, veranlassen uns zu einer
weiteren überlegung: Der Bundesbeschluss vom 21. September 1942 könnte sehr wohl die geeignete
juristische Grundlage filr die Zusprechung einer Subvention an das Orchester bieten, was allerdings
eine tiefgreifende Revision des geltenden gesetzlichen Textes voraussetzen wUrde. Eine erweiterte
Konzeption fUr diesen Bundesbeschluss wUrde der unbestrittenen Erkenntnis Rechnung tragen, dass
die Kultur einer sprachlichen Minderheit sich nicht auf die im engeren Sinne linguistischen Gesichts­
punkte beschränkt.

c) Schöne KUmte undFilm
Für die Höhere Kunstschule sollten die Bundessubventionen, welche gemäss dem Bundesgesetz über
die Berufsbildung auszurichten wären, auf einen Prozentsatz angehoben werden, der diesem Schultyp
angemessen ist. Dies gilt übrigens allgemein ror die Schulen dieser Stufen in allen Kantonen, nicht nur
fUr eine solche im Tessin, wie sie die interessierten Behörden in Lugano schaffen könnten.
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d) Abschliessende Bemerkungen
Wir haben in den vorhergehenden Abschnitten schon zweimal auf den Bundesbeschluss vom 21. Sep­
tember 1942 über das Tessin und die Verteidigung seiner Kultur und seiner Sprache hingewiesen. Hier
ist zu erwähnen, dass Herr Nationalrat Speziali und die übrigen Vertreter des Tessins im Nationalrat
den Bupdesrat in einem Postulat vom 24. Juni 1974 ersucht haben, der Bund solle seine jährliche Sub­
vention, die dem Kanton aufgrund dieses Bundesbeschlusses gewährt wird, von Fr. 225000.- auf
2,5 Millionen Franken erhöhen. Wir halten es fllr nützlich, in diesem Zusammenhang zu präzisieren,
dass der Vorstoss dieser Parlamentarier sich auf das öffentliche Erziehungswesen konzentriert, da die
Kosten dafllr sich zu Lasten des Kantons stark vermehrt haben; ferner sollte ein durchaus überzeu­
gendes Projekt fllr die Schaffung eines Ausbildungszentrums fllr Sekundarlehrer verwirklicht werden
können. Die von unserer Kommission formulierten Anregungen ergänzen also, insofern sie ebenfalls
den Bundesbeschluss vom 21. September 1942 betreffen, das Postulat der tessinischen Vertretung im
Nationalrat; keinesfalls sollen sie die volle Verwirklichung dieses Postulats verzögern.

Man braucht kein Sachverständiger in Fragen der öffentlichen Finanzen zu sein, um festzustellen,
dass die Durchfllhrung unserer Vorschläge, insofern sie den Bund betreffen, fllr diesen beträchtliche
neue Ausgaben nach sich zöge. Die Eidgenossenschaft würde also, anders ausgedrückt, ihre fInanzielle
Hilfe an das Tessin fllr die Verteidigung seiner Sprache und seiner Kultur substantiell und auf lange
Dauer erhöhen. Wenn der Bund dies täte, würde er damit nicht das Tessin zum Nachteil anderer Lan­
desgegenden bevorzugen. Er würde es lediglich diesem Kanton ermöglichen, seine spezifIsche Rolle,
welche ihm auf nationaler Ebene zukommt, unter günstigeren Voraussetzungen zu erfüllen, als Träger
der Hauptverantwortung fllr die schweizerische Kultur und kulturelle Animation in italienischer
Sprache und in der subalpinen Südschweiz. Dieses zuletzt genannte Kriterium gilt vor allem fllr das
Orchester, dessen künstlerisches Repertoire nach der Natur der an eine solche Institution gestellten
Anforderungen den Rahmen des bloss Regionalen bei weitem übersteigt.

C. Die kulturelle Aktivitlit in Rlitoromanisch- und Italienisch-Graubünden

I. Allgemeine Bemerkungen

Wir haben am Anfang dieses Teilkapitels daran erinnert, dass der Bund seit vielen Jahren jenen Orga­
nisationen Unterstützung gewährt, die sich im Kanton Graubünden fllr Sprache und Kultur des rätoro­
manischen wie des italienischsprachigen Kantonsteils einsetzen. Im einen Fall betrifft das die Ligia
RomontschalLia Rumantscha, im andern die Vereinigung Pro Grigioni Italiano. In seiner Botschaft an die
Bundesversammlung vom 21. Dezember 1973, die den Antrag auf eine Erhöhung der bisher gewährten
Bundessubventionen unterstützt, hat der Bundesrat Zweck, Tätigkeit und Projekte der beiden Organisa­
tionen ausführlich dargelegt. Die vorgeschlagenen neuen Leistungen des Bundes von jährlich
Fr. 450000.- und Fr. 190000.- ab 1975 sind, wie erwähnt, von der Bundesversammlung am 23. Septem­
ber 1974 gutgeheissen worden.

Damit ist die Situation fllr einige Zeit geordnet. Aus diesem Grund besteht kein Anlass, sie hier
erschöpfend darzustellen. Dennoch müssen wir in diesem Bericht einige Bemerkungen über die Haupt­
linien der Politik zugunsten rätoromanischer und italienischer Sprache· und Kultur in Graubünden
anbringen. Wegen des wirtschaftlichen und sozialen Wachstums in diesem weitflächigen Kanton, der
durch seine zahlreichen Täler stark aufgefächert ist, haben die romanischen Sprachen Schwierigkeiten,
nicht nur sich zu entwickeln, sondern sogar weiterzuhestehen. Die Vermischung der Bevölkerungsgrup­
pen bedroht die autochthone kulturelle Eigenart. Dies kommt im Kanton Graubünden bei seiner Ver­
schiedenartigkeit und topographischen Zerstückelung deutlicher zum Ausdruck als im Kanton Tessin,
dessen Bevölkerung geographisch und ethnisch autochthon und sozusagen ausschliesslich italienischer
Sprache und enger zusammengeschlossen ist. Wenn die vom Bund fllr das kulturelle Leben des Kantons
Tessin gewährte Unterstützung den Zweck hat, den kulturellen Beitrag einer unserer drei Landessprachen
und ihre natürliche Stellung in unserem Land zu sichern, so ist die der rätoromanischen und italienisch­
sprachigen Kultur in Graubünden zugedachte Hilfe darauf ausgerichtet, das Überleben dieser Kulturen
zu gewährleisten, vor allem der rätoromanischen, welche - anders als das Italienische - keine Berührungs­
punkte ausserhalb des Kantons hat.
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lI. Zweck der Hilfe durch den Bund heute

Unsere Kommission ist sich hierbei durchaus bewusst, dass Schutzmassnahmen durch die Vermittlung
vor allem der Ligia RomontschalLia Rumantscha und der Vereinigung Pro Grigioni Italiano nötig sind,
wozu neben dem Kanton und den Gemeinden der Bund wesentlich beitragen muss. Die Stiftung Pro
Helvetia hat sich durch gelegentliche Interventionen ihrerseits des kulturellen Lebens in Rätoromanisch­
und Italienisch-Graubünden angenommen; sie tut das übrigens auch im Kanton Tessin. Zudem leistet
der Bund durch die jährliche Subvention, die er aufgrund des Bundesbeschlusses über die vier nationalen
Wörterbücher unseres Landes gewährt, einen zusätzlichen Beitrag an die Erhaltung der rätoromanischen
Sprache.

Die Massnahmen, welche die Ligia RomontschalLia Rumantscha befolgen, um ihr Ziel zu erreichen,
verdienen Aufmerksamkeit und Zustimmung. Wir erwähnen einige der in die Praxis umgesetzten: Veröf­
fentlichung von Büchern in rätoromanischer Sprache für Kinder und Jugendliche; Herausgabe von räto­
romanischen Wörterbüchern, literarischen Werken in rätoromanischer Sprache und von übersetzungen
solcher Werke ins Rätoromanische; Verbreitung von praktischen Wortlisten für neue Ausdrücke des täg­
lichen Lebens in rätoromanischer Übertragung; Durchführung von Sprachkursen, um die Assimilation
Nichtromanischer, die sich in romanischen Gebieten niederlassen, zu erleichtern; Auffuhrungen von
rätoromanischen oder ins Rätoromanische übersetzten Stücken für das Volkstheater; Förderung der räto­
romanischen Musikliteratur und der Chöre; Ausbildung von romanischsprachigen Kindergärtnerinnen;
Führung und Unterstützung romanischer Kleinkinderschulen; Förderung des Romanischunterrichts in
den Schulen des Kantons; schliesslich verschiedene andere Massnahmen, welche die Beziehung zur
romanischen Kultur im Bewusstsein der Bevölkerung stärken sollen (Radiosendungen, Vorträge, Erwach­
senenbildung, Erhaltung des typischen äusseren Gepräges von Ortschaften usw.)

Die Vereinigung Pro Grigioni Italiano ihrerseits, die sich durch ihre Tätigkeit ebenfalls verdient
gemacht hat, publiziert drei periodische Veröffentlichungen mit historischen Texten über Italienisch­
Graubünden, kulturelle Führer durch die betreffenden Talschaften, eine Anthologie der Dichtungen und
Monographien von Künstlern des Kantonsteils. Die Vereinigung verfolgt aufmerksam die Entwicklung
der Heimatmuseen, der Bibliotheken sowie die Erhaltung historischer Denkmäler. Sie organisiert Vor­
träge, Konzerte, Theaterauffuhrungen und verschiedenartige Ausstellungen. Italienisch-Graubünden
zerfallt in drei Talschaften ohne gemeinsame Grenzen; das erschwert die Aufgabe der Vereinigung.

Diese Zusammenfassung der Programme von Ligia RomontschalLia Rumantscha und der Vereini­
gung Pro Grigioni Italiano beweist, dass die vom Bund geWährte Finanzhilfe in hohem Mass gerechtfer­
tigt ist. Im Lauf der kommenden Jahre sollten die Bundesbehörden nicht verfehlen, ihre Unterstützung in
übereinstimmung mit dem Kanton und den Gemeinden wenn nötig zu verstärken. Die Stiftung Pro Hel­
vetia wird an ihrem Ort weiterhin Bedacht nehmen müssen auf die kulturellen Äusserungen der sprach­
lichen Minderheiten des Kantons Graubünden, indem sie von Fall zu Fall ihre Hilfe anbietet.

III. Das Projekt eines Rätoromanischen Kulturdokumentationszentrums

Wir haben auf Seiten 430 fT. unser Projekt betreffend die Schaffung eines Nationalen schweizerischen
Dokumentationszentrums für kulturelle Fragen dargestellt und auf Seite 432 die Gründung eines Rlitoro­
manischen Kulturdokumentationszentrums angeregt. Wir verweisen auf diese Vorschläge. Wir erinnern
hier nur daran, dass die Vereinigung Pro Grigioni Italiano befugt wäre, zu entscheiden, ob die drei italie­
nischsprachigen Täler für die Kulturdokumentation dem Zentrum Graubündens, das notgedrungen auf
die rätoromanische Kultur ausgerichtet wäre, zugehören müssten oder dem ausschliesslich italienisch­
sprachigen des Tessins.

Es ist offensichtlich, dass der Kanton Graubünden auch bei finanzieller Unterstützung durch die
Gemeinden nicht über genügend Finanzmittel verfugt, um das Zentrum in Graubünden zu errichten und
zu führen. Gewiss wäre diese Institution nicht sehr aufwendig, wäre es um so weniger, als die Ligia
RomontschalLia Rumantscha es betreuen könnte, bis es, nach dessen Gründung, dem Nationalen Institut
für rätische Forschung eingegliedert würde, von dem unten zu sprechen ist. Dennoch wird das Rätoroma­
nische Kulturdokumentationszentrum die materielle Unterstützung des Bundes benötigen. Wir empfeh­
len, sie ihm zu gewähren - mit derselben Begründung, wie wir sie für das Kulturdokumentationszentrum
des Kantons Tessin vorgebracht haben.
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IV. Das Projekt eines Nationalen Institutsjür rlitische Forschungen

Mit einer Eingabe vom 10. März 1972 an das Eidgenössische Departement des Innern haben sieben
Persönlichkeiten Graubündens nach Umfragen im Kanton die Schaffung eines Nationalen Instituts./Ur
rtitische Forschungen angeregt. Dieser Aufruf an den Bund wurde begründet mit der Tatsache, dass
Schaffung und Führung des vorgesehenen Instituts, dessen Tätigkeit sich auf Universitätsniveau halten
würde, nur mit Hilfe einer erheblichen Bundessubvention möglich wäre. Die Mittel des Kantons Grau­
bünden und seiner Gemeinden würden nicht ausreichen, um ohne fmanziellen Beitrag der übergeordne­
ten politischen Behörde des Landes vorzugehen. In seiner Botschaft über die Gewährung eines erhöhten
jährlichen Beitrags an die Ligia RomontschalLia Rumantscha und an die Vereinigung Pro Grigioni Ita­
liano vom 21. Dezember 1973 weist der Bundesrat auf das Projekt des Nationalen Instituts rur rätische
Forschungen hin, lügt aber bei, es habe sich im Laufe der Prüfung dieser Eingabe gezeigt, «dass eine
solche Gründung noch weitreichender Abklärungen bedarf, so dass die Möglichkeit einer Verwirklichung
dieses Planes noch völlig ungewiss ist» (Seite 19 der Botschaft).

In der Zwischenzeit befasste sich auch die von Minister Jakob Burckhardt präsidierte Studienkommis­
sion rur Fragen der Hochschulbildung von Schweizern italienischer und rätoromanischer Sprache mit
dem Bündner Institut. In ihrem Bericht vom August 1973 betont die Kommission den Nutzen dieses
Instituts. Wenig später unterstützte der Schweizerische Wissenschaftsrat im Forschungsbericht vom
November 1973 das Projekt seinerseits, «weil die rätoromanischen Dialekte und die rätische Kultur durch
innere und äussere Umstände in besonderer Weise bedroht sind» (Forschungsbericht, Seite 135).

Durch diese beiden gewichtigen Zeugnisse lühlen wir uns ermächtigt, erneut zugunsten des Projekts
eines Nationalen Instituts rur rätische Forschungen einzutreten. Gewiss ist noch nicht bis in Einzelheiten
geprüft worden, wie das Institut arbeiten soll. Dagegen hat man sich seine Struktur reiflich überlegt. Das
Institut würde nicht nur Rätoromanisch-Graubünden dienen, sondern auch dem deutsch- und dem italie­
nischsprachigen Kantonsteil. Seine Forschungsarbeiten würden sich erstrecken über die Sprachen und
Kulturen, die Geschichte, das künstlerische und volkstümliche Kulturerbe des Kantons. Es würde orga­
nisch zusammenarbeiten mit dem Dicziunari rumantsch grischun, dem Archäologischen Dienst, der Kan­
tonalen Denkmal- und der Kantonalen Landschaftspflege, ebenso mit den verschiedenen Vereinigungen,
die sich rur die Pflege der kulturellen Unverfälschtheit und Eigenart Graubündens einsetzen.

Dieser Plan eines Nationalen Instituts lür rätische Forschungen scheint uns von wesentlicher Bedeu­
tung zu sein nicht nur, weil er den Willen zu gemeinsamer Arbeit in einem Kanton in sich schliesst, der
regional, bevölkerungsmässig und kulturell stark zersplittert ist, sondern auch weil zwei der drei betroffe­
nen Kulturen eine ungewisse Zukunft haben, vor allem - es sei wiederholt - die rätoromanische Kultur.
Jede Massnahme, die der Stärkung und dem Zusammenhalt dient, kann deshalb nur fruchtbringend sein.
Aus diesem Grund ist es unser Wunsch, der Bund mögesich die Eingabe erneut vornehmen; da eine Verwirk­
lichung des Projekts in seiner Gesamtheit in naher Zukunft nicht denkbar ist, müsste er mit den Behör­
den des Kantons Graubünden und den Verfassern zusammen prüfen, ob zumindest eine Verwirklichung
in Einzelschritten möglich wäre.
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Nachwort





NACHWORT

Die Macht des Menschen hat sich in unseren Tagen auf allen Gebieten erweitert und vervielfacht.
Aber was wird er für einen Gebrauchdavon machen? Die Antwort auf diese Frage ist entscheidend für
unseren Planeten, unsere Geschichte, unser Erbe, den Sinn unseres Lebens, ja für die menschliche Exi­
stenz selbst.

Dieser Gebrauch wird nun aber jetzt und in Zukunft immer mehr dadurch bestimmt, was der Mensch
selbst tut und was ihm lieb geworden ist, das heisst von seiner Kultur.

Entgegen dem äusseren Anschein und trotz allen wirtschaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten
gibt es daher für unsere Zukunft nichts Dringlicheres als die Sorge um die Qualität unserer Kultur und
um ihre wirkliche Ausbreitung bei allen Einwohnern unseres Landes.

Die wirtschaftliche und industrielle Entwicklung, die Erhöhung der materiellen Lebenshaltung, die
sozialen Fortschritte, alle diese Errungenschaften wären vergeblich, wenn das Leben seinen Sinn verlöre.
Und der Sinn des Lebens ist bedingt durch eine lebendige Kultur.

Eine lebendige Kultur nährt sich aus der Vergangenheit, inspiriert die aktuellen Entscheidungen,
schaut und entwirft die Zukunft. Eine gute Kulturpolitik muss daher einer möglichst glOssen Anzahl von
Menschen das Verständnis für die Geschichte und für die Werke der Vergangenheit vermitteln, zur
Kenntnis und zur Untersuchung der wichtigsten Gegebenheiten unserer zeitgenössischen Welt anregen
und die Suche nach neuen Lösungen ermutigen, welche geeignet sind, die Freiheit und die Verantwor­
tung jedes einzelnen zu erweitern. Eine lebendige Kultur stellt sich dem Neuen, dem Dringlichen, den
Chancen und Gefahren, aber sie vergisst dabei weder die unveränderlichen Gegebenheiten des Men­
schenschicksals noch die unveränderlichen Werte, die ihm einen Sinn geben.

Wissenschaft und Technik bestimmen unsere Epoche. Wer sie verstehen will, muss verstehen, was
wissenschaftliche Forschung ist, um nicht nur ihre Majestät, sondern auch ihre Grenzen zu erfassen. In
dieser Welt der Technik, die ihn umgibt, hat er auch den Niederschlag der menschlichen Intelligenz,
Arbeit und Solidarität zu erkennen. Wissenschaft und Technik sind kulturelle Erscheinungen, und keine
wirklich zeitgenössische Kultur darfsie ignorieren.

Auch die menschliche Arbeit ist heute mit Anstrengungen, Zwangslagen und Chancen verbunden, die
sich von denen selbst der jüngsten Vergangenheit unterscheiden. Je nach den zu lösenden Aufgaben han­
delt es sich jeweilen wieder um eine andere Beschwerlichkeit, eine andere Not. Es ist eine der schwierig­
sten und wichtigsten Aufgaben der neuen Kulturpolitik, für jede Art von Arbeit den richtigen Platz, die
richtige Einordnung ins Leben zu finden und ihr den Sinn zu geben, den sie erfüllen kann.

Es gilt daher, eine Kultur neu zu schaffen oder wiederzuerschaffen, das heisst, eine neue Art, den
menschlichen Beziehungen, der Arbeit, der Umgebung, den Werken einen Sinn zu geben. Es geht auch
darum, die Methode zu fmden, um alle die neuen Verbreitungsmittel, welche die Technik uns gibt, zu
gebrauchen und in den Dienst dieser neuen Kultur zu stellen, unter Benützung der zahlreichen vorhan­
denen Hilfsorgane, von der Schule bis zu den Theatern, von den Jugendzentren bis zu den Massen­
medien und so fort. Aber wir müssen uns auch Erziehungsmethoden ausdenken, die es möglich machen,
dass zwischen dem, was verbreitet wird, und dem Menschen eine wirkliche Begegnung stattfindet, damit
das Gebotene sich in eine Quelle der Freude und der schöpferischen Freiheit verwandelt.

Die Kommission hat ihren weiten Aufgabenkreis nicht erschöpfend zu behandeln vermocht. Die
Arbeit für das Inventar, das man von ihr verlangt hat, über all das, was in unserem Lande aufdem kultu­
rellen Gebiet existiert, erwies sich als eine derart weite, unbegrenzte und komplexe Aufgabe, dass sie die
Kräfte, die Zeit und die Mittel der Kommission weitgehend erschöpft hat. Gerade als die Kommission
mitten in der praktischen Auswertung ihrer Untersuchungen stand, musste sie ihre Arbeiten aus Mangel
an Mitteln abbrechen. Trotz beträchtlicher Anstrengungen konnte sie daher ihrem Bericht keine
abschliessende Form geben.

Sie tröstet sich mit der überlegung, dass eine derart umfassende Aufgabe wohl schon ihrer Natur nach
irgendwie unvollendet bleiben musste. Die Suche nach der neuen Kultur geht also weiter!
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Beilage

Statistik der kulturellen Ausgaben
der öffentlichen Körperschaften





· STATISTIK DER KULTURELLEN AUSGABEN
DER ÖFFENTLICHEN KÖRPERSCHAFTEN

1. Allgemeine Bemerkungen

Die Kommission hat das Bedürfnis, bevor sie nachstehend einige Erläuterungen zu den Statistiken im
Anhang ihres Berichts gibt, nochmals allen kommunalen, kantonalen und Bundesbehörden ihren Dank
auszusprechen für die grosse Arbeit, der sie sich unterzogen haben, indem sie umfangreiche Fragebogen
beantworteten, die manchmal lange und mühsame Nachforschungen verlangten. Wir legen ebenfalls
Wert darauf, unsere Dankesbezeigungen auch an das Eidgenössische Statistische Amt zu richten, welches
uns für die Verarbeitung der Fragebogen die gesamte dazu notwendige Infrastruktur zur Verfügung
gestellt hat.

Es ist angebracht, an dieser Stelle in Erinnerung zu rufen, was rur eine Bedeutung unsere statistische
Untersuchung der kulturellen Ausgaben der öffentlichen Körperschaften unseres Landes einnimmt.
Diese wurde nicht in der Absicht geplant, darauf die Analyse der Situation des kulturellen Lebens in der
Schweiz aufzubauen, sondern vielmehr als eine dritte Quelle für Informationen zur Ergänzung der Aus­
künfte, welche aus den Erhebungen an Ort und Stelle und aus der Befragung von rur die kulturellen Fra­
gen verantwortlichen Magistraten durch Mitglieder unserer Kommission hervorgingen. Erst die Synthese
aus allen auf diese Weise gesammelten Informationen hat es der Kommission erlaubt, sich ein Gesamt­
bild des kulturellen Lebens in der Schweiz zu machen.

Diese Statistiken sind, wie wir dies mehrere Male erwähnt haben, keineswegs vollkommen; wir wer­
den später sehen, dass daran in erster Linie technische Gründe schuld sind. Selbst wenn man eine Fehler­
quelle in der Grössenordnung von 10 bis 15% in Rechnung stellt, behalten die Statistiken trotzdem ihre
Aussagekraft, um so mehr als sämtliche Kantone und 98,7% der Gemeinden mit mehr als 500 Einwoh­
nern auf unsere Enquete geantwortet haben.

II. Die Fragebogen

Zur Verwendung bei den verschiedenen öffentlichen Körperschaften welche wir erreichen wollten,
wurden mehrere Fragebogen ausgearbeitet, aber alle waren dazu bestimmt, es uns zu ermöglichen, dar­
aus untereinander vergleichbare Angaben zu gewinnen. Leser dieses Berichts, die gern umfassendere
Auskünfte über die Vorbereitung und Durchführung der statistischen Enquete hätten, seien auf die Stu­
die von Ernest Weibel verwiesen, die dieser für den Europarat ausgearbeitet hat l •

In der allgemeinen Einleitung (vergleiche Seite 22), ebenso wie unter dem Titel I des zweiten Teils
dieses Berichts (vergleiche Seiten 359 und 361) wurde bereits auf den Gegenstand unseres Fragebogens
Bezug genommen; wir möchten hier das Wesentliche knapp in Erinnerung rufen. Alle Gemeinden mit
mehr als 500 Einwohnern, die Kantone und der Bund wurden aufgefordert, uns einesteils ihre kulturellen
Betriebsausgaben rur 1960 und 1970 (das heisst rur die Jahre der Eidgenössischen Volkszählung) anzuge­
ben und anderseits ihre Sachinvestitionen rur kulturelle Zwecke in der Zeitspanne von 1960 bis 1969.
Eine erklärende Notiz begleitete unsere Fragebogen.

Als Betriebsausgaben galten alle Ausgaben, welche dem laufenden Unterhalt der Institutionen und der
Abwicklung der kulturellen Aktivitdten dienen, nämlich:
a) die Kosten rur den Unterhalt und die Instandstellung der Grundstücke, Gebäude, Denkmäler, Gegen­

stände, Sammlungen, Landschaften oder anderen Güter von kulturellem, künstlerischem oder histori­
schem Wert;

b) die Gehälter der Personen, welche in kulturellen Institutionen oder rur kulturelle Aktivitäten arbeiten;
c) die übrigen Unkosten, welche durch die Abwicklung der kulturellen Aktivitäten verursacht werden.

Die Sachinvestitionenfür kulturelle Zwecke schlossen alle Ausgabenft1r solche GUter ein, welche zu einer
Vergrösserung der kulturellen Ausstattungft1hren und aufdiese Weise die nationale kulturelle Ausstrahlung
vergrössern, nämlich:

a) die Ausgaben rur den Ankauf von Grundstücken, die rur kulturelle Institutionen und Aktivitäten
bestimmt sind;

I E. Weibel: Les comptes culturels de la Suisse, objet et methode; document CCC/DC (73) 68.
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b) die Ausgaben für den Erwerb von Denkmälern, Gegenständen, Sammlungen, von durch ihre Lage
bedeutsamen Grundstücken und anderen Gütern von kulturellem, künstlerischem oder historischem
Wert;

c) die Ausgaben für den Ankauf, die Konstruktion und die Umwandlung von Gebäulichkeiten, insofern
diese Institutionen, Aktivitäten oder Gütern von kulturellem, künstlerischem oder historischem Wert
Raum gewähren;

d) die Ausgaben für die Schaffung, Herstellung, den Erwerb und die Verbreitung von Kunstwerken.

Die Ausgaben wurden hierauf nach ihrer Zweckbestimmung aufgeteilt. Unter diesem Gesichtspunkt
unterschied die Kommission die Summen, welche für öffentliche Institutionen oder Gebäude bestimmt
sind sowie für von den Behörden organisierte und finanzierte kulturelle Aktivitäten; die an Einzelperso­
nen zugesprochenen Subventionen; und schliesslich die Hilfe zugunsten der kulturellen Repräsentation
der Schweiz im Ausland.

Diese Ausgaben waren schliesslich unter elf Rubriken zu verteilen: Musik - Theater, Tanz, Kabarett­
bildende Künste - Literatur - Filmkunst - Wissenschaft (ohne Erziehung und Forschung) - Schutz und
Pflege der heimatlichen Kultur - Museen - Fernsehen und Radio - Aufbewahrung und Verbreitung von
Büchern, Schallplatten und anderen modernen Ausdrucksmitteln (Kassetten, Diapositive ...) - Erwach­
senenbildung und polyvalente Kulturzentren.

Gewiss konnten die Fragebogen recht kompliziert erscheinen. In Wirklichkeit waren sie vor allem sehr
detailliert. Die dafür gewählte Struktur musste sich eben allen in unserem Lande vorkommenden Finanz­
und Budgetsystemen anpassen können.

Da jedes kantonale Staatswesen seine eigene Budget- und Buchhaltungsmethode besitzt und da dar­
über hinaus zahlreiche politische Gemeinden auch noch eine ziemlich large Autonomie gegenüber dem
kantonalen Staatswesen geniessen, stand die Kommission vor einer ausserordentlichen Vielfalt des Rech­
nungswesens. Diese Komplexität hat nicht bloss die Ausarbeitung der Fragebogen mühsam gemacht,
sondern sie war auch der Grund für die Schwierigkeiten, welche verschiedene Verwaltungen hatten, als
sie zunächst vergeblich versuchten, ihre Ausgaben nach dem allgemeinen Schema unserer Fragebogen
aufzuteilen. Als Beispiele unter manchen anderen möchten wir die folgenden von uns beobachteten Ein­
zelfälle erwähnen:
die Hilfe für die Kultur und die Unterstützung des Sports figurieren unter der gleichen Rubrik des Bud­
gets; die Betriebsausgaben und die Sachinvestitionen sind in den Abrechnungen nicht genau ausgeschie­
den; bei einem Pauschalkredit ist es schwierig, den «kulturellem> Anteil mit Sicherheit gegenüber dem
«administrativem> abzuschätzen; diese Bemerkung gilt gleichermassen fllr die Entschädigung des Perso­
nals, das in manchen öffentlichen Körperschaften nur einen Teil seiner Arbeitszeit kulturellen Angele­
genheiten widmet. So erklärt sich zum Teil die Fehlerquelle von 10 bis 15%, welche wir zu Beginn dieser
Erläuterungen in Erinnerung gerufen haben.

Zwei weitere Bemerkungen drlingen sich noch auf: die aufden Fragebogen angegebenen Beträge geben
die tatsächlichen Nettoausgaben wieder; ferner sind die Frankenbeträge zum Nennwert angegeben;
anders ausgedrückt haben wir diese Summen nicht entsprechend der Entwicklung des Schweizer Fran­
kens Indexiert. Die Möglichkeit einer Indexierung wurde gründlich geprüft, denn sie hätte eine objektive
Einschätzung der vermehrten Anstrengungen der öffentlichen Körperschaften fllr das Kulturelle erleich­
tert. Die Kommission musste jedoch darauf verzichten, da keiner der in unserem Lande zur Verfllgung
stehenden Indexe den verschiedenen Arten von Ausgaben, wie sie in unseren Statistiken figurieren, wirk­
lich Rechnung getragen hätte. Infolgedessen war es vorzuziehen, die Summen in nominalen Frankenwer­
ten zu belassen. Zur Information sei hier erwähnt, dass man nach dem Index der Preiserhöhungen im
Verhältnis zur Entwicklung des Bruttosozialprodukts die Kostenerhöhung des Schweizer Frankens zwi­
schen 1960 und 1970 auf 55% schätzen kann und die Erhöhung der Lebenskosten nach dem Indexder
Konsumentenpreise auf 43%.

III. Besondere Bemerkungen zu den statistischen Tabellen

Die nachstehend wiedergegebenen Tabellen stellen nur einen Auszug aus der Verarbeitung der Frage­
bogen dar. Es handelt sich um eine Auswahl der wichtigsten und interessantesten Angaben fllr unseren
Bericht. Die detaillierten Tabellen sind Gegenstand einer besonderen Publikation l •

J Diese Publikation kann bei der Eidgenössischen Drucksachen- und Materialzentrale (EDMZ), 3000 Bem, bezogen
werden.
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Die beigefügten Tabellen zeigen die kulturellen Ausgaben jeder Gemeinde mit mehr als 30000 Ein­
wohnern, fast der Gesamtheit der Gemeinden mit mehr als 500 Einwohnern (da diese uns ja fast alle
geantwortet haben), von sämtlichen Kantonen, ebenso wie der Eidgenossenschaft.

Die Ausgaben der Kantone haben wir unter der Rubrik «Kantonale Verwaltung» aufgeführt, um zwischen
. den Ausgaben des kantonalen Staatswesens und denjenigen der Gemeinden eines Kantons deutlich zu unter­
scheiden.

Zwei Sonderfalle sind indessen hervorzuheben:
- die Kulturausgaben der Stadt Basel sind in denjenigen des Kantons Basel-Stadt inbegriffen; die Aus­

gaben der beiden anderen Gemeinden dieses Kantons, Riehen und Bettingen, werden separat angege­
ben;

- die Kommission hat es als notwendig erachtet, angesichts der Bedeutung von Lugano innerhalb der
italienischsprechenden Minderheit unseres Landes auch diese Stadt einzubeziehen (trotzdem sie weni­
ger als 30000 Einwohner hat).

Ausserdem bedürfen die einzelnen Tabellen noch folgender allgemeiner Hinweise:

Tabelle 1 gibt ein allgemeines Bild der kulturellen Betriebsausgaben und Sachinvestitionen der Gemein­
den einerseits und der Kantone anderseits.

Tabelle 1bh unternimmt eine Schätzung des gesamten fmanziellen Aufwandes jedes Kantons (Summe
der Ausgaben der Gemeinden mit mehr als 500 Einwohnern und des Kantons).

Tabellen 2 und 3 teilen die kulturellen Ausgaben nach ihrer Zweckbestimmung auf:

- Tabelle 2 gibt die Beträge an, welche Institutionen des öffentlichen und des privaten Rechts gewährt
wurden, ebenso wie zur Förderung von kulturellen Veranstaltungeni

- Tabelle 3 zeigt die an Einzelpersonen zugesprochenen Beiträge auf(Preise, Stipendien usw.).

Tabellen 4 bis 11 verteilen die Ausgaben aufdie verschiedenen Kulturgebiete.

Tabelle 12 zeigt die Bedeutung der kulturellen Ausgaben im Verhältnis zur Gesamtheit der Ausgaben
und Einnahmen der kantonalen und kommunalen Körperschaften. Die Zahlen über die Ausgaben und
Einnahmen der Kantone sind der Zusammenstellung der «Rechnungsabschlüsse der Kantone» im Stati­
stischen Jahrbuch der Schweiz, 1972, entnommen. Für die Ausgaben und Einnahmen der Gemeinden
mit mehr als 30000 Einwohnern haben wir das Statistische Jahrbuch 1972 des Schweizerischen Städte­
verbandes konsultiert. Dazu ist zu bemerken, dass nur die Zahlen ftlr das Jahr 1970 verftlgbar waren, da
die Rechnungen ftlr 1960 seinerzeit nicht Gegenstand einer systematischen Untersuchung waren.

Tabellen 13 bis 16 liefern die gleiche Art von Auskünften, aber über die kulturellen Ausgaben des Bun­
des.

IV. Kritische Bemerkungen

In einigen Kolonnen einzelner der Tabellen des Anhangsfindet der Leser anstelle einer Summe oder eines
Prozentsatzes bloss einen wagrechten Strich. Wir legen Wert darauf, zu betonen, beziehungsweise zu wie­
derholen, dass die Statistiken unseres Berichts zwangsläufig unvollständig sind, und wir hoffen auch, dass
unsere Zurückhaltung gegenüber der Statistik als Quelle der Wahrheit bei kritischen Geistern ein gewis­
ses Verständnis fmden wird. Wie wir bereits hervorgehoben haben, besassen wir ftlr die wichtigsten
Städte unseres Landes keinerlei genaue Angaben über die kulturellen Ausgaben im Jahre 1960; doch dies
ist nur ein Beispiel.

Es fmden sich in unseren statistischen Tabellen Lücken - hie und da fehlen Angaben über bestimmte
kulturelle Ausgaben -, die uns erstaunen, da wir, auch unabhängig vom Rechnungswesen und aus unserer
eigenen Kenntnis der Verhältnisse, etwas über die kulturellen Leistungen bestimmter öffentlicher Körper­
schaften wissen. Was die der «Investition» dienenden Ausgaben anbetrifft, ist es nach den Umständen wahr­
scheinlich, dass auch vor und nach unserer beiden Stichjahren 1960 und 1970 bedeutende Aufwendun­
gen erfolgten (während wir unsererseits genötigt waren, uns auf bestimmte Jahre zu konzentrieren, um
die fmanziellen Ausgaben um einen gemeinsamen Ausgangspunkt gruppieren zu können). Wir sind übri­
gens auch davon überzeugt, dass sich unter den als Betriebsausgaben bezeichneten Auslagen auch solche
befanden, welche in Wirklichkeit der Investition dienten, und umgekehrt.
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Schliesslich dürfen wir einmal mehr nicht ausser acht lassen, dass die in unseren statistischen Tabellen
wiedergegebenen Summen sich auf die Ausgaben der öffentlichen Körperschaften beschränken, nämlich
der Gemeinden (zu denen nach unserem schweizerischen Recht auch die Städte zählen), der Kantone
und des Bundes. Der Beitrag, den die freiwilligen Förderer des kulturellen Lebens in Stadt und Land und
des privaten Mäzenatentums rur die Kultur erbringen, tritt in unseren Tabellen nicht in Erscheinung, und
diese Menschen legen wohl nicht einmal Wert aufso etwas!
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Gesamllolalder Belriebsausgaben undder Sacn/nvesl/lionen.fiJr kullurelle Zwecke

Totalgeneral des depenses culturel/es defonctionnement et d'investissement
Tabelle I
Tableau I

e:w

Betriebsausgaben Sachinvestitionen
Wohnbevölkerung D~pensesde fonctionnement D~penses d'investissement

Kantone Population residante
Betrag Pro Kopf Betrag Pro Kopf Veränderung Betrag Pro Kopf CantonsGemeinden Montant CoOtp. hab. Montant CoOtp.hab. in$ Montant CoOtp.hab. Communes

1960 1970 Durchschnitt
1960 1970 Modification 1960-1969Moyenne en$

ZOR/CH ZUR/CH
Wintenhur 80352 92722 86537 1055100 13.1 3984050 43.0 228.2 17308000 200.0 WintenhourZUrich 440 170 422640 431405 9362100 21.3 29706620 70.3 230.0 16620000 38.5 Zurich

Total Gemeinden + 500 Einw. 939384 1088580 1013982 10964314 11.7 36827676 33.8 188.9 51493038 50.8 Total communes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 952304 I 107788 1030046 1497596 1.6 6125906 5.5 243.8 19353251 18.8 Administration cantonale
BERN

BERNE
Bem 163 172 162405 162789 3658913 22.4 10493703 64.6 188.4 13052546 80.2 BemeKöniz 27243 32505 29874 22048 0.8 187935 5.8 625.0 108 155 3.6 KönizBiel 59216 64 333 61775 778870 13.2 2507920 39.0 195.5 1640 550 26.6 BienneThun 29034 36523 32779 233791 8.1 688362 18.8 132.1 29971711 914.4 Thoune

Total Gemeinden +500 Einw. 830351 925335 877 843 5489330 6.6 18810168 20.3 207.6 53852296 61.3 Total communes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 889523 983296 936410 1319148 1.5 4609911 4.7 213.3 - - Administration cantonale
LUZERN LUCERNE

Luzem 67433 69879 68656 1488875 22.1 4001907 57.3 159.3 6160 530 89.7 Luceme
Total Gemeinden + 500 Einw. 245950 282483 264 217 1625715 6.6 4651609 16.5 150.0 11 441 657 43.3 Totalcommunes +500 hab.Kantonale Verwaltung 253446 289641 271 S44 669700 2.6 4914950 17.0 553.8 2880000 10.6 Administration cantonale
UR/ UR/
Total Gemeinden + 500 Einw. 30943 33135 32039 16710 0.5 39205 1.2 140.0 19300 0.6 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 32021 34091 33056 - - 166207 4.9 - 2082664 63.0 Administration cantonale
SCHWYZ SCHWYZ
Total Gemeinden + 500 Einw. 76611 90479 83545 195400 2.6 899078 9.9 280.8 2111695 25.3 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 78048 92072 85060 139254 1.8 731902 7.9 338.9 1116500 13.1 Administration cantonale
OBWALDEN OBWA LD
Total Gemeinden + 500 Einw. 23135 24509 23 822 160 359 6.9 241842 9.9 43.5 534070 22.4 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 23135 24509 23822 2466 0.1 44169 1.8 1700.0 18355 I 7.7 Administration cantonale
N/DWALDEN N/DWALD
Total Gemeinden + 500 Einw. 22188 25634 23911 34180 1.5 70255 2.7 80.0 34553 1.4 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 22188 25634 23911 4390 0.2 121 161 4.7 2250.0 - - Administration cantonale
GURUS GUR/S
Total Gemeinden + 500 Einw. 36032 34788 35410 100 105 2.8 66575 1.9 -32.2 135 150 3.8 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 40 148 38155 39152 349000 8.7 481200 12.6 44.8 7000 0.2 Administration cantonale
ZUG ZOUG
Total Gemeinden + 500 Einw. 52489 67996 60243 198415 3.8 621370 9.1 139.5 8908065 147.9 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 52489 67996 60243 22800 0.4 331750 4.9 1125.0 434690 7.2 Administration cantonale



Betriebsausgaben Sachinvestitionen
WohnbevOlkerung Dcpenses de fonctionnement Dcpenses d'investissement

Kantone Population rcsidante
Betrag Pro Kopf Betrag Pro Kopf Betrag Pro Kopf CantonsVeränderungGemeinden Montant CoQtp. hab. Montant CoQtp. hab. in% Montant CoQtp. hab. Communes

1960 1970 Durchschnitt
1960 1970 Modification 1960-1969Moyenne en%

FREIBURG
FRIBOURGFreiburg 32583 39695 36139 65250 2.0 112300 2.8 40.0 165307 4.6 FribourgTotal Gemeinden + 500 Einw. 109 673 132173 120923 173750 1.6 494999 3.7 131.3 1723707 14.3 Total oommunes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 159194 180309 169752 688473 4.3 2341995 13.0 202.3 1360 144 8.0 Administration cantonale

SOLOTHURN
SOLEURETotal Gemeinden + 500 Einw. 185902 208447 197 175 993458 5.3 2718476 13.0 145.3 6849068 34.7 Total oommunes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 200 816 224133 212475 424036 . 2.1 1751284 7.8 27 \.4 689589 3.2 Administration cantonale

BASEL-STADT
BALE-VlLLE°Basel - - - - - - - - - - °BAleTotal Gemeinden +500 Einw. 18842 22088 20465 61200 3.2 181580 8.2 156.3 10942440 534.7 Total oommunes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 225588 234945 230267 10106 842 44.8 32399790 137.9 207.8 64119445 278.5 Administration cantonale

BASEL·UNDSCHAFT
BALE·CAMPAGNETotal Gemeinden + 500 Einw. 138 196 193221 165709 176486 1.3 664703 3.4 161.5 7166670 43.2 Totaloommunes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 148282 204 889 176586 616765 4.2 3377 689 16.5 292.9 1062850 6.0 Administration cantonale

SCHAFFHAUSEN
SCHAFFHOUSESchaffitausen 32839 37035 34937 445540 13.6 968540 26.2 92.6 30000 0.9 SchatlhouseTotal Gemeinden + 500 Einw. 59939 66815 63377 488300 8.1 1672510. 25.0 208.6 868450 13.7 Totaloommunes +500 hab.Kantonale Verwaltung 65981 72854 69418 131317 2.0 472 900 6.5 225.0 200000 2.9 Administration cantonale

APPENZELLA.Rh.
APPENZELL Rh. E.

Total Gemeinden +500 Einw. 48470 48639 48555 69280 1.4 119355 2.5 78.6 454865 9.4 Total oommunes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 48920 49023 48972 8800 0.2 61900 1.3 550.0 252208 5.2 Administration cantonale
APPENZELL I. Rh.

APPENZELL Rh. I.
Total Gemeinden + 500 Einw. 12943 13124 13034 9380 0.7 39600 3.0 328.6 400 0.0 Total oommunes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 12943 13 124 13034 40933 3.2 144667 11.0 243.8 326606 25.1 Administration cantonale
ST.GALLEN

ST-GALL
SI.Gallen 76279 80852 78566 854345 11.2 2591937 32.1 186.6 5814196 74.0 St-Gall

Total Gemeinden +500 Einw. 330919 374338 352629 I 110723 3.4 3216797 8.6 152.9 7151511 20.3 Totaloommunes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 339489 384475 361982 388685 1.1 5972 815 15.5 1309.1 50000 • 0.1 Administration cantonale
GRAUBONDEN

GRISONSChur 24825 31 193 28009 96008 3.9 284193 9.1 133.3 171688 6.1 Coire
Total Gemeinden +500 Einw. 103587 199977 111 782 200 681 1.9 549501 4.6 142.1 2724838 24.4 Total oommunes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 147458 162086 154772 668083 4.5 2644428 16.3 262.2 1494151 9.7 Administration cantonale

e

.:..v..:..

Gesamttotal der Betriebsausgaben und der SachinvestitionenjUr kulturelle Zwecke

Total general des depenses culturelles defonctionnement et d'investissement
Tabelle 1
Tableau 1



Gesamllotalder Betriebsausgaben undder SachinvestilionenjUr kulturelle Zwecke

Total general des depenses culturel/es defonctionnement et d'investissement
Tabelle 1
Tableau 1
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Betriebsausgaben Sachinvestitionen
WohnbevOlkerung Depenses de fonctionnement Depenses d'investissement

Kantone Population residante
Betrag Pro Kopf Betrag Pro Kopf VerlInderung Betrag Pro Kopf CantonsGemeinden Montant CoQt p. hab. Montant CoQtp. hab. in% Montant CoQtp. hab. Communes

1960 1970 Durchschnitt
1960 1970 Modification

1960-1969Moyenne en%

AARGAU
ARGOVIE

Total Gemeinden + 500 Einw. 333946 402800 368373 1014005 3.0 2424647 6.0 100.0 17756394 48.2 Total communes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 360940 433284 397112 317494 0.9 1886657 4.4 388.9 64964 0.2 Administration cantonale
THURGAU

THURGOVIE
Total Gemeinden + 500 Einw. 128557 144 726 136642 206 465 1.6 458595 3.2 100.0 2344572 17.2 Total communes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 166420 182835 174628 145497 0.9 490946 2.7 200.0 5596200 32.0 Administration cantonale
TICINO

TESS/N"Lugano 19758 22280 21019 590968 29.9 1368770 61.4 105.4 4825000 229.6 "Lugano
Total Gemeinden +500 Einw. 146978 189977 168478 2250663 15.3 1615025 8.5 -44.5 6576759 39.0 Total communes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 195566 245458 220512 759546 3.9 2683012 10.9 179.5 - - Administration cantonale
WAADT

VA UD
Lausanne 126328 137383 131856 1000700 7.9 3847050 28.0 254.4 984000 7.5 LausanneTotal Gemeinden + 500 Einw. 360 203 438399 399301 1498856 4.2 5357373 12.2 190.5 14823085 37.1 Total communes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 429512 511 851 470682 1808045 4.2 6025445 11.8 181.0 8162440 17.3 Administration cantonale

WALLIS
VA LAIS

Total Gemeinden + 500 Einw. 153 105 182598 167852 305532 2.0 942453 5.2 160.0 4099552 24.4 Total communes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 177 783 206563 192173 235748 1.3 810 391 3.9 200.0 4089981 21.3 Administration cantonale
NEUENBURG

NEUCHATEL
La Chaux-de-Fonds 38906 42347 40627 345422 8.9 1224915 28.9 224.7 930449 22.9 La Chaux-de-FondsNeuenburg 33430 38784 36107 441 145 13.2 1337790 34.5 161.4 633500 17.5 Neuchltel

Total Gemeinden +500 Einw. 140 314 161902 151 108 908539 6.5 2879488 17.8 173.8 2076109 13.7 Total communes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 147633 169173 158403 141 586 1.0 795974 4.7 370.0 50000 0.3 Administration cantonale
GENF

GENEVE
Genf 176183 173618 174901 5346 128 30.3 23000486 132.5 337.3 47078980 269.2 Geneve

Total Gemeinden + 500 Einw. 254485 324542 289514 5375 123 21.1 23587500 72.7 244.5 48764 538 168.4 Total communes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 259234 331599 295417 2266496 8.7 11632054 35.1 303.4 8485000 28.7 Administration cantonale
SCHWEIZ

SUISSE
Total Gemeinden + 500 Einw. 4783142 5596705 5189924 • 33626969 7.0 109 150380 19.5 178.6 262852782 50.6 Total communes + 500 hab.Total der Kanl. Verwaltungen 5429061 6269783 5849422 22752700 4.2 91019103 14.5 245.2 122061234 20.9 Total administration. cant.



Wohnbevölkerung Betriebsausgaben Sachinvestitionen
(der Gemeinden über 500 Einw.) Depenses de fonctionnement Depenses d'investissement

Öffentliche Pdpulation residanle Betrag Pro Kopf Betrag Pro Kopf VerlInderung Betrag Pro Kopf CoUectiviles
Körperschaften (des communes de plus de 500 habitants) Montanl Coftt p. hab. Montant Cofttp. hab. in% Montant Coftt p. hab. Publiques

1960 1970 Durchschnitt 1960 1970 Modi/ication 1960-1969Moyenne en%

Zürich 939384 1088580 1013 982 12441592 13.2 42847365 39.4 198.5 70544467 69.6 Zurich
Bem 830351 925335 877 843 6720727 8.1 23148345 25.0 208.6 53852296 61.3 Beme
Luzem 245950 282483 264217 2275608 9.3 9445094 33.4 259.1 14243947 53.9 Luceme
Uri 30943 33135 32039 16710 0.5 200751 6.1 1120.0 2037889 63.6 Uri
Schwyz 76611 90479 83545 332090 4.3 1618317 17.9 316.3 3208309 38.4 Schwyz
Obwalden 23135 24509 23822 162825 7.0 286011 11.7 67.1 717621 30.1 Obwald
Nidwa1den 22188 25634 23911 38570 1.7 191416 7.5 341.2 34553 1.4 Nidwald
Glarus 36032 34788 35410 413 325 11.5 505311 14.5 26.1 141481 4.0 Glaris
Zug 52489 67996 60243 221215 4.2 953120 14.0 233.3 9342755 155.1 Zoug
Freiburg 109 673 132 173 120923 648057 5.9 2211 766 16.7 183.1 2692607 22.3 Fribourg
Solothum 185902 208447 197 175 1386002 7.5 4347196 20.9 178.7 7489001 38.0 Soleure
Basel-Stadt 225588 234945 230267 10 168042 45.1 32581370 138.7 207.5 75061885 326.0 BA1e-Yille
Basel-Landschaft 138 196 193221 165709 751299 5.4 3850040 19.9 268.5 8164 053 49.3 BAle-Campagne
Schaffhausen 59939 66815 63377 607592 10.1 2106 210 31.5 211.9 1051045 16.6 Schaffhouse
AppenzeU A.Rh. 48470 48639 48555 77 999 1.6 180770 3.7 131.3 704 925 14.5 AppenzeU Rh.E.
AppenzeU I.Rh. 12943 13 124 13034 50313 3.9 184267 14.0 259.0 327006 25.1 Appenzell Rh.I.
St.Gallen 330919 374338 352629 1489596 4.5 9032134 24.1 435.6 7200 219 20.4 St-GaU
Graubünden 103587 119977 111782 669999 6.5 2506 922 20.9 221.5 3803969 34.0 Grisons
Aargau 333946 402800 368373 1307754 3.9 4178567 10.4 166.7 17816657 48.4 Argovie
Thurgau 128557 144 726 136642 318859 2.5 847211 5.9 136.0 6723457 49.2 Thurgovie
Tessin 146978 189977 168478 2821 501 19.2 3691594 19.4 1.0 6576759 39.0 Tessin
Waadt 360 203 438399 399301 3015 142 8.4 10518150 24.0 185.7 21747655 54.5 Yaud
Wallis 153105 182598 167852 508556 3.3 1658824 9.1 175.8 7671914 45.7 Ya1ais
Neuenburg 140314 161902 151108 1043106 7.4 3641251 22.5 204.1 2123806 14.1 NeuchAtel
Genf 254485 324542 289514 7600098 29.9 34972004 107.8 260.5 57079991 197.2 Geneve

Total Schweiz 4783142 5596705 5189924 53672 681 11.2 190 398 338 34.0 203.6 371152120 71.5 Total Suisse
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Gesamttotal der Betriebsausgaben und der Sachinvestitionen öffentlicher Körperschaftenfür kulturel/e Zwecke
(Kantonsverwaltung und Total der Ausgaben der Gemeinden mit mehr als 500 Einwohnern)

Total general des depenses culturel/es defonctionnement et d'investissement des.col/ectivites publiques
(Administration cantonale et total des depenses des communes de plus de 500 habitants)

Tabelle Ibis

Tableau Ibis



Betriebsausgaben und SachinvestitionenflJr kulturel/e Zwecke
(Total der Beitrllge an Institutionen iiffentlichen lind privaten Rechts sowie/Ur Veranstaltungen)

Depenses culturel/es defonctionnement et d'investissement

(Total des montants verses ades institutions de droit public et de droil prive ainsi qu~ des manifestations culturel/es)
Tabelle 2
Tableau 2
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Betriebsauslaben an Institutionen und Veranstahunlen Sacbinvestitionen
~pcnsesde (onetionnemenl pour des institutions et aetivh~s culturelles ~pcnscs d'investisscment

Offentlicben Privalen !Off. und priv."'mten Offentlichen Priv.len Off. und priv. Kmten Offenllicben Privaten Off. und priv. KmtenK.ntone WohnbevOlkcruns Rechts Rechts Rechts IP.Kopl Rechts Rechts Recbts p.Kopf Rechts Rechts Rechts P.Kopl CantonsGemeinden Populltion r~sid.nte Droit public Droh priv~ Droitpublic CoOl Droh public Droh priv~ Droh public CoOt Droit public Droil priv~ Droit public COOl Communesel droil priv~ 1'. h.b. Cl droil priv~ p.h.b. et droil priv~ 1'. hab.
Tolal Total Tolal Total Tolal Total

1960 1970 OvrdllCbaill
1960 1970 196011969loIoyea...

ZOIUC/I
ZURICH

Winlenhur 80352 92 722 86H7 639200 "06 100 1045300 13.0 1823300 2144 950 3968250 42.8 14242000 3066000 17308000 200.0 WintenhourZDrich 440170 422640 431405 1215900 7948900 9164 800 20.8 3249300 26143320 29392620 69.6 16620000 - 16620000 380S ZurichTOIaI Gemeinden + 500 Ein.... 939384 1088 S80 I Oll 982 1910380 8673 491 10643871 11.3 6595521 29110 lJ1 36 30S 658 33.4 44 674 369 6818669 51493038 50.8 Total communes + SOO hab.Klnton.le Verw.ltunl 952304 I 107188 1030046 111216 1256190 1373 466 1.4 515110 5322999 5838109 53 16 SOOOOO 2853251 193H251 18.8 Administration antonale
BERN

BERNE
Bcm 163172 162405 162789 229727 3263 137 3492864 21.4 561893 9835 638 10397531 64.0 10285996 2166 550 13052 S46 80.2 BemeKOna 27243 32505 29874 - 19113 19113 0.7 1390 \80167 181557 5.6 101150 7005 108 155 3.6 KOnaBiel 59216 643JJ 61175 656120 122250 178370 13.1 2218000 289160 2507160 39.0 1590550 50000 1640 550 26.6 BienneThun 29034 36523 32179 198665 28466 227 13 I 7.8 514429 97787 672 216 18.4 29911711 - 29971 711 914.4 Thoune

Total Gemeinden + SOO Ein.... 830351 'l15335 877843 1274280 3983686 S 257 966 6.3 6650824 11782603 18433427 19.9 49916361 3935 935 S3 852 296 61.4 TOlaJ communes + SOO h.b.K.ntonsle Ve.....huns 889523 983296 936410 116051 1199091 1315 148 1.5 319938 3779826 4099764 4.2 - - - - Administration antonale
LUZERN

LUCERNE
luum 67433 69879 68 656 1109070 366 745 1475815 21.9 2702 180 1278787 3980967 57.0 6143930 16600 6160 530 89.7 luame

TOIII Gemeinden +SOO Ein.... 245950 282483 264 217 1121750 489860 1611 610 6.6 2928881 1638913 4567794 16.2 11124170 316887 11 441 657 43.J TOIII communes + SOO hab.KAntonlle Verw.huns 2H446 289641 271544 5S4 000 115700 669700 2.6 3937 000 827 950 4764 950 16.5 2880000 - 2880000 10.6 Administration antonale
URI

URI
TOIII Gemeinden + SOO Ein.... 30943 33 m 32039 - 16710 16710 0.5 - 32 205 32 205 1.0 - 19300 19300 0.6 TOIII communes + SOO hab.KAnlonsle Ve.....ltunl 32 021 34091 33056 - - - - 8777 112030 120807 3.S 1456664 626000 2082664 63.0 Administration antonaJe
SC/lWYZ

SCIIWYZ
TOIlI Gemeinden + SOO Ein.... 76611 90479 8J S45 41035 112365 153400 2.0 111083 157995 869078 9.6 1933 900 17779S 2 111695 25.J Totllcommunes +SOOhsb.KAntonale Ve....altunl 78048 92072 8S06O l3S 2S4 4000 139254 1.8 7108047 20 ISS 731002 7.9 - I 116500 I 116500 13.1 Administration antonale
OBWALDEN

OBWALD
TolIl Gemeinden + 500 Ein.... 23135 24509 23822 134008 24851 158859 6.9 195 S4S 43397 2311942 9.11 505070 29000 534070 22.4 T(l\aJ communes + SOO h.b.Kanlonale Ve....ahunl 23 l3S 24509 231122 - 2086 2086 01 25440 15219 40659 1.7 - 133 551 133 SSI 7.7 Administration antonale
NIDWALDEN

NIDWALD
TOIII Gemeinden + SOO EIn.... 22188 2S634 23911 SllOO 27 MO JJ4110 IS 9900 S88SS 68755 2.7 10200 24353 34553 1.5 TOIII communes + SOO hsb.KAnlonsle Verwaltuns 22 188 25634 23911 - 4390 4390 0.2 15646 29715 45361 l.S - - - - Administration anlonaJe
GURUS

GURIS
TOIII Gemeinden + 500 f.inw. 36032 347811 35410 12 910 27 195 40 lOS 1.1 2J 270 41 90S 6S 175 1.9 48000 8S95O l.l3 950 3.• Total communu + SOO h.b.K.nton.le Vc.....ltunl 40 148 38155 39152 9S 000 150 SOO J4S SOO 86 Il'H100 345200 4M200 12.1 - 7000 7000 0.2 Administration anlonlle
ZUG

ZOUG
Total Gemeinden + SOO Elnw. 52 489 67996 60243 10336S 93955 197320 H 433 220 187000 6W 2W 9.1 6167265 2040800 am065 141.9 TOIIlcnmmuaes +SOOhlb.Kanlon.le Verw.huns 52489 67996 6024) - - - - 16S 000 11000 246000 16 - 434690 434 690 1.2 Administr.tion antonale



Betriebsausgaben an Institutionen und Veranstaltungen Sachinvestitionen
Depenses de fonetionnement pour des institutions et aetivites culturelles Depenses d'investissement

Offenilichen Privaten pff. und priv. !Koslen Offentlichen Privaten Off. und priv. Kosten Offentlichen Privaten Off. und priv. Kosten
Kantone Wohnbevlllkerung Rechts Rechts Rechts p.Kopl Rechts Rechts Rechts p. Kopf Rechts Rechts Rechts p.Kopf Cantons

Gemeinden Population ~sidante Droi! pubJic Droit priv~ DroitpubJic Colll Droit public Droi! priv~ Droil public Collt Droit public Droit priv~ Droit public Collt Communes
et droit priv~ p. hab. el droit priv~ p.hab. et droi! priv~ p.hab.

Total Total Total Total Total Total

1960 1970 Durdllc:llJlill
1960 1970 1960/1969Moy_

FREIBURG FRIBOURG
Freiburg 32 583 39695 36139 - 652SO 652SO 2.0 - 112300 112300 2.8 - 165307 165307 4.6 Fribourg

Total Gemeinden +SOO Ein.... 109673 132 173 120923 58320 1IS430 173750 1.6 243848 247451 491299 3.7 1389900 333807 1723707 14.3 Total communes + SOO hab.
Kantonale Verwaltung 159194 180309 169752 620039 68034 688073 4.3 2154016 160394 2314410 12.8 1360 144 - 1360 144 8.0 Administration cantonale
SOLOTHURN SOLEURE
Total Gemeinden + SOO Ein.... 185902 208447 197m 646 618 313790 960408 5.2 1756 182 742419 2498601 12.0 4807726 2041342 6849068 34.7 Total communes + SOO hab.
Kantonale Verwaltung 200 816 224 133 212475 349360 51676 401036 2.0 1532606 1236SO 1656256 7.4 669589 20000 689589 3.3 Administration cantonale
BASEL·STADT BALE·VILLE

• Basel - - - - - - - - - - - - - - - ·Mle
Total Gemeinden +SOO Ein.... 18842 22088 20465 60SO 31700 37750 2.0 120500 279SO 1484SO 6.7 10870440 72000 10942440 534.7 Total communes + 500 hab.
KanlOnale Verwallung 225588 234 945 230267 5 117256 4794 126 9911 382 43.9 15079645 16832150 31911795 135.8 58872 875 5175690 64 048565 278.2 Administration cantonale
BASEL·LANDSCHAFT BA LE·CAMPAGNE
Total Gemeinden + SOO Ein.... 138196 193221 165709 64 736 110750 17S486 1.3 390084 272 119 662203 3.4 7065570 101 100 7166670 43.3 Totalcommunes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 148282 204 889 176586 516395 35700 552095 3.7 1315219 1 122390 2437609 11.9 656680 406 170 10628SO 6.0 Administration cantonale
SCHAFFHAUSEN SCHAFFHOUSE

Schaffhausen J2 839 37035 34937 406590 35950 442540 13.5 910590 54950 965540 26.1 30000 - 30000 0.9 Schaffhouse
Total Gemeinden + 500 Ein.... 59939 66815 633TI 419190 65110 484 300 8.1 1510390 154170 1664560 24.9 484000 384450 868450 13.7 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 65981 72854 69418 58990 72327 131317 2.0 130350 270185 400535 5.5 200000 - 200000 2.9 Administration cantonale
AnENZELL A. Rh. AnENZELL Rh. E.
Total Gemeinden + 500 Ein.... 48470 48639 48555 1020 68260 69280 \.4 5275 114080 119355 2.5 133535 321330 454865 9.4 Total communes +500 hab.
Kantonale Verwallung 48920 49023 48972 4000 4800 8800 0.2 5800 56100 61900 IJ 26838 225370 252208 5.2 Administration cantonale
APPENZELLI.RIt. APPENZELL Rh. I.
Total Gemeinden + SOO Ein.... 12943 13 124 13034 - 9380 9380 0.7 3000 36580 39580 3.0 400 - 400 0.0 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwallung 12943 13 124 13034 33930 6753 40683 3.1 131612 12555 144 167 11.0 288162 38074 326236 25.0 Administration unIonale
ST.GALLEN ST·GALL

St.Gallen 76279 80852 78566 23460 824885 848345 11.1 71502 2503435 2574937 31.9 5595047 219149 5814196 74.0 St·Gall
Total Gemeinden + 500 Ein.... 330919 374338 352629 56690 1044633 I 101 323 3.3 149312 2968 187 3117499 8,3 6200087 951424 7151511 20.3 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 339489 384475 361982 148470 233315 381 785 1.1 5111920 644 295 5756215 15.0 - 50000 50000 0.1 Administration untonale
GRAVBl'vIJEN GRISONS

Chur 24825 31193 28009 42578 53430 96008 3.9 154067 130126 284 193 9.1 46475 125213 171688 6.1 Coire
Total (icmt,nden + 500 Ein .... 103587 199977 111 782 73 041 126140 199 181 1.9 299 708 245793 545501 4.6 1091775 1633063 2724838 24.4 Total communes + 500 hab.
Kanlonale Vnwallunl 147458 162086 154 712 406088 261995 668 083 4.5 1901310 679418 2580728 15.9 1462151 32000 1494151 9.7 Administralion unlonaJe
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Betriebsausgaben und Sachinvestitionenfür kulturelle Zwecke
(Total der Beitrlige an Institutionen öffentlichen und privaten Rechts sowiefür Veranstaltungen)

Depenses culturelles defonctionnement et d'investissement
(Total des montants verses cl des institutions de droit public et de droit prive ainsi qu'cl des manifestations culturel/es)

Tabelle 2
Tableau 2



Betriebsausgaben an Institutionen und Veranstaltungen
Sachinvestitionen

Depenses de fonctionnement pour des institutions et activites culturelles Depenses d'investissementÖffentlichen Privaten ~ff. und priv.lK~sten öffentlichen Privaten öff. und priv. Kosten Öffentlichen Privaten Öff. und priv. Kosten

Kantone Wohnbevölkerung Rechts Rechts Rechts iP.Kopf Rechts Rechts Rechts p.Kopf Rechts Rechts Rechts p.Kopf Cantons

Gemeinden Population residante Droit public Dro!t prive Droit public Coll! Droit public Droit prive Droit public CoOt Droit public Droit prive Droit public CoOt Communes
et droit prive p.hab. et droit prive p.hab. et droit prive p.hab.Total Total Total Total Total Total1960 1970 DutebJc;hnitl

1960
1970

1960/1969

Moyenne

FREIBURG

FRlBOURG

Freiburg 32583 39695 36139 - 65250 65250 2.0 - 112 300 112 300 2.8 - 165307 165307 4.6 Fribourg

Total Gemeinden + 500 Einw. 109673 132 173 120923 58320 115430 I73 750 1.6 243848 247451 491299 3.7 1389900 333807 1723707 14.3 Total communes +500 hab.

Kantonale Verwaltung 159194 180309 169752 620039 68034 688073 4.3 2154016 160394 2314410 12.8 1360 144 - 1360144 8.0 Administration cantonale

SOLOTHURN

SOLEURE

Total Gemeinden + 500 Einw. 185902 208447 197175 646618 313790 960408 5.2 1756 182 742419 2498601 12.0 4807726 2041342 6849068 34.7 Total communes + 500 hab.

Kantonale Verwaltung 200816 224133 212475 349360 51676 401036 2.0 1532606 123650 1656256 7.4 669589 20000 689589 3.3 Administration cantonale

BASEL·STADT

BALE·VILLE

• Basel - - - - - - - - - - - - - - - 'BUe

Total Gemeinden +500 Einw. 18842 22088 20465 6050 31700 37750 2.0 120 SOO 27950 148450 6.7 10870440 72000 10942440 534.7 Total communes + 500 hab.

Kantonale Verwaltung 225588 234945 230267 5117256 4794126 9911382 43.9 15079645 16832150 31911 795 135.8 58872 875 5175690 64048565 278.2 Administration cantonale

BA SEL·LANDSCHAFT

BALE·CAMPAGNE

Total Gemeinden +500 Einw. 138196 193221 165709 64 736 110750 175486 I.3 390084 272 119 662203 3.4 7065570 101 100 7166670 43.3 Total communes + 500 hab.

Kantonale Verwaltung 148282 204 889 176586 516395 35700 552095 3.7 1315219 1122390 2437609 119 656680 406170 1062850 6.0 Administration cantonale

SCHAFFHAUSEN

SCHAFFHOUSE

SchalTbausen 32839 37035 34937 406 590 35950 442540 13.5 910590 54950 965540 26.1 30000 - 30000 0.9 Schaflbouse

Total Gemeinden + 500 Einw. 59939 66815 63377 419190 65110 484300 8.1 1510390 154170 1664560 24.9 484000 384450 868450 13.7 Total communes + 500 hab.

Kantonale Verwaltung 65981 72854 69418 58990 72 327 131317 2.0 130350 270185 400535 5.5 200000 - 200000 2.9 Administration cantonale

APPENZELLA.Rh.

APPENZELLRh.E.

Total Gemeinden +500 Einw. 48470 48639 48555 1020 68260 69280 1.4 5275 114080 119355 2.5 133535 321330 454865 9.4 Total communes + 500 hab.

Kantonale Verwaltung 48920 49023 48972 4000 4800 8800 0.2 5800 56100 61900 1.3 26838 225370 252208 5.2 Administration cantonale

APPENZELL I. Rh.

APPENZELL Rh. I.

Total Gemeinden +500 Einw. 12943 13124 13034 - 9380 9380 0.7 3000 36580 39580 3.0 400 - 400 0.0 Total communes + 500 hab.

Kantonale Verwaltung 12943 13124 13034 33930 6753 40683 3.1 131612 12555 144167 11.0 288162 38074 326236 25.0 Administration cantonale

ST.GALLEN

ST·GALL

St.Gallen 76279 80852 78566 23460 824885 848345 11.1 71502 2503435 2574937 31.9 5595047 219 149 5814196 74.0 St·Gall

Total Gemeinden + 500 Einw. 330919 374338 352629 56690 1044633 I 101323 3.3 149312 2968 187 3117499 8.3 6200087 951424 7151511 20.3 Total communes + 500 hab.

Kantonale Verwaltung 339489 384475 361982 148470 233315 381785 I.l 5111920 644295 5756215 15.0 - 50000 50000 0.1 Administration cantonale

GRAUBllVDEN

GRISONS

Chur 24825 31193 28009 42578 53430 96008 3.9 154067 130126 284193 9.1 46475 125213 171688 6.1 Coire

Total Gemeinden + 500 Einw. 103587 199977 111782 73041 126 140 199181 1.9 299 708 245793 545501 4.6 1091775 1633063 2724838 24.4 Total communes +500 hab.

Kantonale Verwaltung 147458 162086 154772 406088 261995 668083 4.5 1901310 679418 2580728 15.9 1462151 32000 1494151 9.7 Administration cantonale
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l1etriebsausgaben und Sachinvestitionenfür kulturelle Zwecke(Total der BeitriJge an Institutionen öffentlichen undprivaten Rechts sowiefür Veranstaltungen)Depenses culturelles defonctionnement et d'investissement(Total des montants verses ades institutions de droit public et de droit prive ainsi qu'a des manifestations culturelles)

Betriebsausgaben und Sachinvestitionenjür kulturelle Zwecke(Total der BeitrlJge an Institutionen öffentlichen und privaten Rechts sowiejür Veranstaltungen)
Depenses culturelles defonctionnement et d'investissement(Total des montants verses ades institutions de droit public et de droit prive ainsi qu'a des manifestations culturelles)

I ~Ar.hinvestitionen

Tabelle 2
Tableau 2

Tabelle 2
Tableau 2 t

Kantone
Gemeinden

Wohnbevölkerung
Population residante

Öffentlichen
Rechts

Droit public

Privaten f.ff. und priv. osten öffentlichen \ Privaten un. unQ pnv.' ....u.,~u • ~;:~u;::~:.;n \ • '''M'~_ _ ... ---- •
Rechts Rechts .Kop Rechts Rechts Rechts p.Kopf Rechts Rechts Rechts p.Kopf

Droit prive Droit public Collt Droit public Droit prive Droit public Collt Droit public Droit prive Droit public CoOt
et droit prive p. hab. et droit prive p. hab. et droit prive p. hab.Total Total Total Total Total Total

Cantons
Communes

1960 1970
Durchschnitt

Moyenne 1960 1970 1960/1969

SO.7
20.9

AARGAU
Total Gemeinden + 500 Einw.
Kantonale Verwaltung
THURGAU
Total Gemeinden + 500 Einw.
Kantonale Verwaltung

TIC/NO
·Lugano

Total Gemeinden + 500 Einw.
Kantonale Verwaltung

WAADT
Lausanne

Total Gemeinden + 500 Einw.
Kantonale Verwaltung

WALUS
Total Gemeinden + 500 Einw.
Kantonale Verwaltung
NEUENBURG

La Chaux.de·Fonds
Neuenburg

Total Gemeinden + 500 Einw.
Kantonale Verwaltung

GENF
Genf

Total Gemeinden + 500 Einw.
Kantonale Verwaltung

SCHWEIZ
Total Gemeinden +500 Einw.
Total der Kant. Verwaltungen

t;
\CI

333946
360940

128557
166420

19758
146 978
195566

126328
360203
429512

153 105
177 783

38906
33430

140314
147633

176183
254485
259234

4783142
5429061

402800
433284

144 726
182835

22280
189977
245458

137383
438399
511 851

182598
206 563

42347
38784

161902
169173

173 618
324542
331599

5596705
6269783

368373
397112

136642
174628

21019
168478
220512

131856
399 301
470682

167852
192173

40627
36107

15 I 108
158403

174901
289514
295417

5189924
5849422

480027
282994

37980
137 112

524000
2045800

552650

628500
876171

1436860

84510
184477

193863
383505
623505
32383

4629114
4637784
1439746

14774970
12338337

496453
34500

147135

65968
202463

56800

372200
622685
269065

210022
44 835

151559
47340

271534
79738

694014
714339
822250

17 999 617
9667871

976480
317494

185 115
137112

589968
2248263

609450

1000700
1498856
1705925

294532
229312

345422
430845
895039
112121

5323 128
5352 123
2261996

32774587
22006208

2.9 I 997045
0.9 1469357

1.4 I 121220
0.8 394519

29.9 \ I 258000
15.3 I 285820
3.1 1771527

79 \ 2474000
4.2 3168962
4.0 4422880

1.9 I 274872
1.3 565056

8.9 \ 59704812.9 959290
6.4 1679591
0.8 103385

30.2 \ 19749921
21.0 20006571

8.7 7433254

6.9 I48960 624
4.1 49339214

1205422
370700

310575

104700
318435
274775

1371 050
2136611
1494845

639581
186705

627867
336500

I 153397
594609

2995457
3266784
3772400

58092564
37129265

2202467
1840057

431795
394519

1362700
1604 255
2046302

3845050
5305573
5917725

914453
751761

1224915
1295790
2832988

697994

22745378
23273355
11205654

107053 188
86468479

5.5
4.3

3.0
2.2

61.2
8.4
8.3

28.0
12.1
11.6

5.0
3.6

28.9
33.4
17.5
4.1

131.0
71.7
33.8

19.1
13.8

14468694
64964

1234822
5 188550

4735000
5742359

313000
12979485
7 182 190

3406402
3054520

757142
583500

1718202

47078980
48460 665
6485000

235133997
106 348 327

3287700

I 109750
407650

90000
834 400

671000
1843600

980250

693150
1035461

173 307
50000

353907
50000

303873
2000000

27713585
15641657

17756394
64964

2344 572
5596200

4825000
6576759

984000
14823085
8162440

4099552
4089981

930449
633500

2072 109
50000

47078980
48764 538
8485000

262847582
121989984

48.2
0.2

17.2
32.1

229.6
39.0

7.5
37.1
17.3

24.4
21.3

22.9
17.6
13.7
0.3

269.2
168.4
28.7

ARGOVJE
Totalcommunes +500 hab.
Administration cantonale
THURGOVIE
Total communes + 500 hab.
Administration cantonale
TESSIN

• Lugano
Total communes + 500 hab.
Administration cantonale

VA UD
Lausanne

Total communes + 500 hab.
Administration cantonale
VA LAIS
Total communes +500 hab.
Administration cantonale

NEUCHATEL
La Chaux·de·Fonds
NeuchAtel

Total communes + 500 hab.
Administration cantonale
GENtVE

Geneve
Total communes +500 hab.
Administration cantonale

SUISSE
Total communes + 500 hab.
Total administrations cant.
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Betriebsausgaben und Sachinvestitionenfür kulturelle Zwecke
(Total der Beitrtige an Institutionen öffentlichen undprivaten Rechts sowie für Veranstaltungen)

Depenses culturelles defonctionnement et d'investissement
(Total des montants verses ades institutions de droit public et de droit prive ainsi qu'a des manifestations culturelles)

Tabelle 2
Tableau 2

~
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Betriebsausgaben an Institutionen und Veranstaltungen Sachinvestitionen
Depenses de fonctionnement peur des institutions et aetivites culturelIes Depenses d'investissement

Öffentlichen Privaten Dff. und priv. Kosten Öffentlichen Privaten Öff. und priv. Kosten Öffentlichen Privaten Öff. und priv. Kosten
Kantone WohnbevölJcerung Rechts Rechts Rechts p.Kop Rechts Rechts Rechts p.Kopf Rechts Rechts Rechts p.Kopf Cantons

Gemeinden Population residante Droit public Droit prive Droit public Cotlt Droitpublic Droit prive Droit public Cotlt Droit public Droit prive Droitpublic Cotlt Communes
et droit prive p.hab. et droit prive p.hab. et droit prive p.hab.

Total Total Total Total Total Total

1960 1970 Durchschnitt
1960 1970 1960/1969Moycnne

AARGAU ARGOVlE
Total Gemeinden + 500 Einw. 333946 402800 368373 480027 496453 976480 2.9 997045 1205422 2202467 55 14468694 3287700 17756394 48.2 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 360940 433284 397112 282994 34500 317494 0.9 1469357 370700 1840057 4.3 64964 - 64964 0.2 Administration cantonale
THURGAU THURGOVIE
Total Gemeinden +500 Einw. 128557 144 726 136642 37980 147135 185 115 1.4 121220 310575 431795 3.0 1234822 1109750 2344 572 17.2 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 166420 182835 174628 137 112 - 137112 0.8 394519 - 394519 2.2 5 188550 407650 5596200 32.1 Administration cantonale
TICINO TESSlN

•Lugano 19758 22280 21019 524000 65968 589968 29.9 1258000 104 700 1362700 61.2 4735000 90000 4825000 229.6 • Lugano
Total Gemeinden + 500 Einw. 146 978 189977 168478 2045800 202463 2248263 15.3 1285820 318435 1604 255 8.4 5742359 834400 6576759 39.0 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 195566 245458 220512 552650 56800 609450 3.1 1771527 274775 2046302 8.3 - - - - Administration cantonale

WAADT VA UD
Lausanne 126328 137383 131856 628500 372200 1000700 7.9 2474000 1371050 3845050 28.0 313000 671000 984000 7.5 Lausanne

Total Gemeinden + 500 Einw. 360203 438399 399 301 876171 622685 1498856 4.2 3168962 2 136611 5305573 12.1 12979485 1843600 14823085 37.1 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 429512 511 851 470682 1436860 269065 1705925 4.0 4422880 1494845 5917725 11.6 7 182 190 980250 8162440 17.3 Administration cantonale

WALUS VA LAIS
Total Gemeinden + 500 Einw. 153 105 182598 167852 84510 210022 294532 1.9 274872 639581 914453 5.0 3406402 693150 4099552 24.4 Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 177 783 206 563 192173 184477 44 835 229312 1.3 565056 186705 751761 3.6 3054520 1035461 4089981 21.3 Administration cantonale

NEUENBURG NEUCHATEL
La Chaux-de-Fonds 38906 42347 40627 193863 151559 345422 8.9 597048 627867 1224915 28.9 757142 173307 930449 22.9 La Chaux-de-Fonds
Neuenburg 33430 38784 36107 383505 47340 430845 12.9 959290 336500 1295790 33.4 583500 50000 633500 17.6 NeuchAtel

Total Gemeinden + 500 Einw. 140 314 161902 151 108 623505 271534 895039 6.4 1679591 I 153397 2832988 17.5 1718202 353907 2072 109 13.7 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 147633 169173 158403 32383 79738 112121 0.8 103385 594609 697994 4.1 - 50000 50000 0.3 Administration cantonale

GENF GENEVE
Genf 176183 173618 174901 4629114 694014 5323 128 30.2 19749921 2995457 22745378 131.0 47078980 - 47078980 269.2 Geneve

Total Gemeinden + 500 Einw. 254485 324542 289514 4637784 714339 5352 123 21.0 20006571 3266784 23273355 71.7 48460 665 303873 48764 538 168.4 Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 259234 331599 295417 1439746 822250 2261996 8.7 7433254 3772400 11205654 33.8 6485000 2000000 8485000 28.7 Administration cantonale

SCHWEIZ SUISSE
Total Gemeinden + 500 Einw. 4783142 5596705 5189924 14774970 17 999 617 32774587 6.9 48960624 58092564 107053188 19.1 235133997 27713585 262847582 50.7 Total communes + 500 hab.
Total der Kanl. Verwaltungen 5429061 6269783 5849422 12338337 9667871 22006208 4.1 49339214 37129265 86468479 13.8 106 348 327 15641657 121989984 20.9 Total administrations cant.



Beitrlige an Einzelpersonen

Subventions d des personnes physiques
Tabelle 3
Tableau 3

J:o,.
0­o Beitrage an Einzelpersonen

Subventions ä des personnes physiques
Wohnbevölkerung Anzahl Anzahl

Kantone Population residante der Beitrage der Beitrage Cantons
Gemeinden Nombre Betrag Pro Kopf Nombre Betrag Pro Kopf Communes

de subventions Montant Cont p. hab. de subventions Montant Co(\( p. hab.

1960 1970 Durchschnitt
1960 1970Moyenne

ZUR/CH ZUR/CH
Winterthur 80352 92722 86537 4 9800 0.1 5 15800 0.2 Winterthour
ZÜrich 440 170 422640 431405 144 189000 0.4 97 292000 0.7 Zurich

Total Gemeinden + 500 Einw. 939384 1088580 1013982 170 312143 0.3 166 500 018 0.5 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 952304 I 107788 1030046 24 122130 0.1 57 284797 0.3 Administration C3ntonale
BERN BERNE

Bem 163172 162405 162789 35 166049 1.0 35 96172 0.6 Beme
KOniz 27243 32505 29874 10 2935 0.1 15 6378 0.2 KOna
Biel 59216 64333 61775 4 500 0.0 4 760 0.0 Bienne
Thun 29034 36523 32779 6 6660 0.2 22 16146 0.4 Thoune

Total Gemeinden +500 Einw. 830351 925335 877 843 82 231364 0.3 141 364 741 0.4 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 889523 983296 936410 - - - 215 .508147 0.5 Administration C3ntonale
LUZERN LUCERNE

Luzem 67433 69879 68656 10 13060 0.2 11 20940 0.3 Luceme
Total Gemeinden + 500 Einw. 245950 282483 264217 13 14105 0.1 35 83815 0.3 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 253446 289641 271544 - - - ? 150000 0.5 Administration C3ntonale

UR/ URI
Total Gemeinden +500 Einw. 30943 33135 32039 - - - I 7000 0.2 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 32021 34091 33056 - - - 15 45400 1.3 Administration C3ntonale
SCHWYZ SCHWYZ
Total Gemeinden +500 Einw. 76611 90479 83545 I 42000 0.5 4 30000 0.3 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 78048 92072 85060 - - - I 900 0.0 Administration cantonale

OBWALDEN OB WALD
Total Gemeinden + 500 Einw. 23135 24509 23822 3 1500 0.1 5 2900 0.1 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 23135 24509 23 822 I 380 0.0 3 3510 0.1 Administration tantonale

N/DWALDEN NIDWALD
Total Gemeinden + 500 Einw. 22188 25634 23911 3 700 0.0 5 1500 0.1 Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 22 188 25634 23911 - - - 6 75800 3.0 Administration tantonale
GURUS GURJS
Total Gemeinden +500 Einw. 36032 34788 35410 I 60000 1.7 I 400 0.0 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 40 148 38155 39152 2 3500 0.1 3 9000 0.2 Administration tantonale

ZUG ZOUG
Total Gemeinden +500 Einw. 52489 67996 60243 4 1095 0.0 3 I ISO 0.0 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 52489 67996 60243 4 22800 0.4 15 85750 1.3 Administration tantonale

-



DeitriJge an Einze/personen

Subventions ades personnes physiques
Tabelle 3
Tableau 3

~-

Beitrage an Einzelpenonen
Subventions ä des personnes physiques

WohnbevOlkerung Anzahl Anzahl
Kantone Populalion residanle der Beitrage der Beitrage CanlonsGemeinden Nombre Betrag Pro Kopf Nombre Betrag Pro Kopf Communes

desubventions Monlant Colll p. hab. de subventions Montant CoQt p. hab.

1960 1970
Durehschnin

1960 1970Moyenne

FREIBURG FRIBOURG
Freiburg 32583 39695 36139 - - - - - - Fribourg

Total Gemeinden + 500 Einw. 109 673 132 173 120923 - - - 2 3700 0.0 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 159194 180309 169752 I 400 0.0 19 26585 0.1 Administration cantonale
SOLOTHURN SOLEURE
Total Gemeinden + 500 Einw. 185902 208447 197175 17 33050 0.2 33 219875 1.1 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 200816 224133 212475 16 22500 0.1 40 94528 0.4 Administration cantonale
BA SEL·STADT BALE·VILLE

•Basel - - - - - - - - - °BAle
Total Gemeinden +500 Einw. 18842 22088 20465 5 23450 1.2 10 33130 1.5 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 225588 234945 230267 152 193460 0.9 110 467244 2.0 Administration cantonale
BASEL·LANDSCHAFT BALE·CAMPAGNE
Total Gemeinden + 500 Einw. 138196 193221 165709 I 1000 0.0 3 2500 0.0 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 148282 204 889 176586 33 64670 0.4 41 940080 4.6 Administration cantonale
SCHAFFHA USEN SCHAFFHOUSE

Sdtal1bausen 32839 37035 34937 4 3000 0.1 5 3000 0.1 Sdtaffhouse
Total Gemeinden + 500 Einw. 59939 66 815 63377 5 4000 0.1 8 7950 0.1 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 65981 72 854 69418 - - - 22 72365 1.0 Administration cantonale
APPENZELLA.Rh. APPENZELL Rh. E.
Total Gemeinden +500 Einw. 48470 48639 48555 - - - - - - Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 48920 49023 48972 - - - - - - Administration cantonale
APPENZELLI.Rh. APPENZELL Rh.l
Total Gemeinden + 500 Einw. 12943 13124 13034 - - - I 20 0.0 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 12943 13124 13034 I 250 0.0 I 500 0.0 Administration cantonale
ST.GALLEN ST·GALL

SI.Gallen 76279 80852 78566 6 6000 0.1 7 17000 0.2 St·GaU
Total Gemeinden + 500 Einw. 330919 374338 352629 9 9400 0.0 29 99 298 0.3 Total communes + 500 hab.
KantonaJe Verwaltung 339489 384475 361982 6 6400 0.0 44 216100 0.6 Administration cantonale
GRAUBONDEN GRISONS

Chur 24825 31193 28009 - - - - - - Coire
Total Gemeinden +500 Einw. 103587 199977 111 782 I 1500 0.0 3 4000 0.0 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 147458 162086 154772 - - - 20 63700 0.4 Administration cantonaJe



Beiträge an Einzelpenonen
Subventions Ades penonnes physiques

Wohnbevllikerung Anzahl Anzahl
Kantone Population rbidante der Beitrlige der Beitrlige CantonsGemeinden Nombre Betrag Pro Kopf Nombre Betrag Pro Kopf Communes

de subventions Montant CoQt p.hab. de subventions Montant CoQt p. hab.

1960 1970 Durchschnitt
1960 1970Moyenne

AARGAU ARGOVIE
Total Gemeinden + 500 Einw. 333946 402 800 368373 20 37525 0.1 50 222180 0.6 Total oommunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 360940 433284 397112 - - - 8 46600 0.1 Administration cantonale
THURGAU THURGOVIE
Total Gemeinden + 500 Einw. 128557 144 726 136642 4 21350 02 8 26800 02 Total oommunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 166 420 182835 174628 8 8385 0.1 69 96427 0.5 Administration cantonale
TICINO TESSIN

°Lugano 19758 22280 21019 1 1000 0.1 6 6000 0.3 °Lugano
Total Gemeinden + 500 Einw. 146978 189977 168478 3 2400 0.0 8 10600 0.1 Total oommunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 195566 245458 220512 12 149096 0.8 3 635710 2.6 Administration cantonale
WAADT VA UD

Lausanne 126328 137383 131856 - - - I 2000 0.0 Lausanne
Total Gemeinden + 500 Einw. 360203 438399 399 301 - - - 14 50800 0.1 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 429512 511851 470682 6 101220 02 7 106 720 02 Administration cantonale
WALUS VALAIS
Total Gemeinden +500 Einw. 153 105 182598 167852 I 10000 0.1 3 27000 0.1 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung In 783 206 563 192173 11 6436 0.0 20 58230 0.3 Administration cantonale
NEUENBURG NEUCHATEL

La Chaux-de-Fonds 38906 42347 40627 - - - - - - La Chaux-de-Fonds
Neuenburg :n430 38784 36107 14 10300 0.3 16 42000 1.1 Neuchlte1

Total Gemeinden + 500 Einw. 140314 161902 151108 16 13500 0.1 18 46000 0.3 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 147633 169173 158403 28 28465 02 70 96980 0.6 Administration cantonale
GENF GENEVE

Genf 176183 173618 174901 16 23000 0.1 93 249108 1.4 Genl:ve
Total Gemeinden +500 Einw. 254485 324542 289514 16 23000 0.1 96 308145 0.9 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 259234 331599 295417 - - - 101 419400 1.3 Administration cantonale
SCHWEIZ SUISSE
Total Gemeinden + 500 Einw. 4783142 5596 705 5189924 375 843082 02 647 20S3522 0.4 Total communes + SOO hab.
Total der Kanl. Verwaltungen S429 061 6269783 5849422 305 730092 0.1 890 4504473 0.7 Total administrations cant.

?J

Beitrlige an Einzelpersonen

Subventions d des personnes physiques
Tabelle 3
Tableau 3



Betriebsausgaben und Sachinvestitionen nach Kulturgebieten - Literatur

Depenses de fonctionnement et d'investissement reparties selon les domaines culturels - Lettres
Tabelle 4
Tableau 4

~
~

Betriebsausgaben Sachinvestitionen
WohnbevOlkerung Depenses de fonctionnement Depenses d'investissement

Kantone Population residante Betrag k;ro Kopf '.!i·Anteii Betrag ~;ro Kopf '.!i·Anteii Betrag Pro Kopf '.!i·Anteii CantonsGemeinden Montant o(\t p. hab. Pourcentage Montant o(\t p. hab. ourcentage Montant Co(\tp.hab. Pourcentage Communes

1960 1970 Durchschnill
1960 1970 1960--1969Moyenne

ZURICH
ZURICH

Winterthur 80352 92722 86537 100 0.0 0.0 600 0.0 0.0 - - - WinterthourZOricb 440170 422640 431405 742000 1.7 7.9 2338000 5.5 7.9 - - - Zurich
Total Gemeinden + 500 Einw. 939384 1088580 1013982 751500 0.8 6.9 2449870 2.3 6.7 198270 0.2 0.4 Total communes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 952304 I 107788 1030046 40342 0.0 2.7 181522 0.2 3.0 - - - Administration canlonale
BERN

BERNE
Bem 163172 162405 162789 10300 0.1 0.3 16175 0.1 0.2 - - - BemeKOna 27243 32 505 29874 150 0.0 0.7 400 0.0 0.2 - - - KOnizBiel 59216 64333 61775 1440 0.0 0.2 24110 0.4 1.0 - - - BienneThun 29034 36523 32779 - - - 1297 0.0 0.2 44594 1.4 0.1 Thoune

Total Gemeinden + 500 Einw. 830351 925 335 877 843 14410 0.0 0.3 56022 0.1 0.3 46194 0.1 0.1 Total communes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 889523 983296 936410 - - - 36500 0.0 0.8 - - - Administration cantonale
LUZERN

LUCERNE
Luzem 67433 69879 68656 711S 0.1 0.5 160 0.0 0.0 31000 0.5 0.5 Luceme

Total Gemeinden + 500 Einw. 245950 282483 264 217 7615 0.0 0.5 4860 0.0 0.1 39500 0.1 0.3 Total communes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 253446 289641 271 S44 2000 0.0 0.3 4000 0.0 0.1 - - - Administration cantonale
URI

URI
Total Gemeinden + 500 Einw. 30943 3313S 32039 - - - - - - - - - Total communes + SOO hab.Kantonale Verwallung 32021 34091 33056 - - - 50370 J.S 303 - - - Administration cantonale
SCHWYZ SCHWrz
Total Gemeinden + 500 Einw. 76611 90479 83545 - - - - - - - - - Total communes +500 hab.Kantonale Verwaltung 78048 92072 85060 800 0.0 0.6 8153 0.1 1.1 - - - Administration cantonale
OBWALDEN OBWA LD
Total Gemeinden + SOO Einw. 23135 24509 23822 - - - 391 0.0 0.2 - - - Total communes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 23135 24509 23822 190 0.0 7.7 3030 0.1 6.9 - - - Administration cantanale
NIDWALDEN NIDWALD
Total Gemeinden + SOO Einw. 22188 25634 23911 - - - - - - - - - Total communes +500 hab.Kantonale Verwaltung 22188 25634 23 911 - - - 965 0.0 0.8 - - - Administration caDtonale
GURUS GURIS
Total Gemeinden + SOO Einw. 36032 34 788 35410 800 0.0 0.8 1900 0.1 2.9 - - - Total communes + SOO hab.Kantonale Verwaltung 40 148 38155 39152 29000 0.7 83 44000 1.2 9.1 - - - Administration cantanale
ZUG ZOUG
Total Gemeinden + 500 Einw. 52489 . 67996 60243 - - - 20000 0.3 3.2 23000 0.4 03 Total communes +500 hab.Kantonale Verwallung 52489 67996 60243 - - - - - - - - - Administration cantanale



Betriebsausgaben Sachinvestitionen
Wohnbevölkerung Depenses de fonctionnement Depenses d'investissement

Kantone Population residante Betrag k~o Kopf ,.~(%.Anleil Betrag k~ro Kopf %·Anteil Betrag Pro Kopf %·Anteil Cantons
Gemeinden Montant ollt p. hab. ourcentage Montant ollt p. hab. ourcentage Montant Colll p. hab. Pourcentage Communes

1960 1970 Durchschnill
1960 1970 1960--1969Moyenne

FREIBURG FRIBOURG
Freiburg 32583 39695 36139 - - - - - - - - - Fribourg

Total Gemeinden + 500 Einw. 109 673 132173 120923 - - - - - - - - - Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 159194 180309 169752 240 0.0 0.0 4400 0.0 0.2 - - - Administration cantonale

SOLOTHURN SOLEURE
Total Gemeinden + 500 Einw. 185902 208447 197175 22400 0.1 23 56990 03 2.1 130085 0.7 1.9 Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 200 816 224133 212475 23800 0.1 5.6 33248 0.1 1.9 113 267 0.5 16.4 Administration cantonale

BA SEL·STADT BA LE·VILLE
°Basel - - - - - - - - - - - - °BAle

Total Gemeinden +500 Einw. 18842 22088 20465 9000 0.5 14.7 9000 0.4 5.0 50400 2.5 0.5 Total communes + 500 hab.
Kanlonale Verwaltung 225588 234945 230267 45589 0.2 0.5 75989 03 0.2 - - - Administration cantonale

BASEL·UNDSCHAFT BA LE·CAMPAGNE
Total Gemeinden + 500 Einw. 138196 193221 165709 250 0.0 0.1 25800 0.1 3.9 - - - Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 148282 204 889 176586 6000 0.0 1.0 19500 0.1 0.6 - - - Administration cantonale

SCHAFFHAUSEN SCHAFFHOUSE
SChaffhausen 32839 37035 34937 3050 0.1 0.7 2300 0.1 0.2 - - - SChaffhouse

Total Gemeinden +500 Einw. 59939 66815 63377 4700 0.1 1.0 3150 0.0 0.2 - - - Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 65981 72 854 69418 13309 0.2 10.1 41175 0.6 8.7 - - - Administration cantonale

APPENZELLA.Rh. APPENZELL Rh. E.
Total Gemeinden + 500 Einw. 48470 48639 48555 - - - - - - - - - Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 48920 49023 48972 - - - - - - - - - Administration cantonale

APPENZELL 1. Rh. APPENZELL Rh. 1.
Total Gemeinden +500 Einw. 12943 13124 13034 - - - - - - - - - Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 12943 13124 13034 4255 0.3 10.4 3641 0.3 2.5 16300 1.3 5.0 Administration cantonale

ST.GALLEN ST·GALL
St.GaUen 76279 80852 78566 1000 0.0 0.1 9500 0.1 0.4 - - - St-GaU

Total Gemeinden + 500 Einw. 330919 374338 352629 1000 0.0 0.1 13910 0.0 0.4 5780 0.0 0.1 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 339489 384475 361982 890 0.0 0.2 1140 0.0 0.0 - - - Administration cantonale

GRAUBONDEN GRISONS
Chur 24825 31 193 28009 - - - - - - 16000 0.6 9.3 Coire

Total Gemeinden + 500 Einw. 103587 199977 111 782 - - - 1500 0.0 0.3 16000 0.1 0.6 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 147458 162086 154772 41 110 0.3 6.2 89600 0.6 3.4 - - - Administration cantonale

~

Betriebsausgaben und Sachinvestitionen nach Kulturgebieten - Literatur

Depenses defonctionnement et d'investissement reparties se/on fes domaines cu/ture/s - Lettres
Tabelle 4
Tableau 4



Betriebsausgaben und Sachinvestitionen nach Ku/turgebieten - Literatur

Depenses de fonctionnement et d'investissement reparties se/on /es domaines cu/ture/s - Lettres
Tabelle 4
Tableau 4

~

Betriebsausgaben Sachinvestitionen
WohnbcvOlkerung Depenses de fonctionnement Depenses d'investissement

Kantone Population residante Betrag k;ro Kopf %·Anteil Betrag k;ro Kopf '. ~(%-Anteil Betrag Pro Kopf %·Anteil Cantons
Gemeinden Montant oOt p. hab. Pourcentage Monlanl 001 p. hab. ourcenlage Monlanl CoOlp.hab. Pourcenlage Communes

1960 1970
Durchschnitt

1960 1970 1960--1969Moyenne

AARGAU ARGOVIE
Total Gemeinden + 500 Einw. 333946 402800 368373 16600 0.0 1.6 29454 0.1 1.2 81680 0.2 0.5 Total communes +500 hab.
KanJonale Verwaltung 360940 433284 397112 - - - 42300 0.1 2.2 - - - Administration cantonale
THURGAU THURGOVIE
Total Gemeinden + 500 Einw. 12g 557 144 726 136642 2000 0.0 \.0 6500 0.0 \.4 - - - Total communes + 500 hab.
KaDlonale Verwaltung 166420 182835 174628 2000 0.0 \.4 4750 0.0 \.0 13000 0.1 0.2 Administration cantonale
TICINO

.
TESSIN

"Lugano 1975g 22280 21019 750 0.0 0.1 4050 0.2 0.3 - - - "Lugano
Total Gemeinden + 500 Einw. 146978 189977 168478 2350 0.0 0.1 6750 0.0 0.4 3851 0.0 0.1 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 195566 245458 220512 48478 0.2 6.4 48500 0.2 \.8 - - - Administration cantonale
WAADT VA UD

Lausanne 126328 137383 131856 - - - 2000 0.0 0.1 - - - Lausanne
Total Gemeinden + 500 Einw. 360 203 438399 399301 1695 0.0 0.1 25020 0.1 0.5 - - - Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 429512 511851 470682 3100 0.0 0.2 13 700 0.0 0.2 - - - Administration canlonale
WALLIS VA LAIS
Total Gemeinden + 500 Einw. 153105 182598 167852 120 0.0 0.0 2120 0.0 0.2 - - - Total communes + 500 hab.
KaDJonale Verwaltung 177 783 206 563 192173 2596 0.0 1.1 28980 0.1 3.6 13 700 0.1 0.3 Administration cantonale
NEUENBURG NEUCHATEL

La Chaux-de-Fonds 38906 42347 40627 - - - 5000 0.1 0.4 - - - La Chaux-de·Fonds
Neuenburg 33430 38784 36107 200 0.0 0.0 200 0.0 0.0 - - - NeuchAtcl

Total Gemeinden +500 Einw. 140314 161902 151108 700 0.0 0.1 6200 0.0 0.2 - - - Tolal communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 147633 169173 158403 9530 0.1 6.7 30489 0.2 3.8 - - - Administration cantonale
GENF GENEVE

Genf 176183 173618 174901 - - - 15500 0.1 0.1 - - - Geneve
Tolal Gemeinden + 500 Einw. 254485 324542 289514 20 0.0 0.0 67582 0.2 0.3 300 0.0 0.0 Total communes + 500 hab.
KanJonale Verwallung 259234 331599 295417 12850 0.0 0.6 47300 0.1 0.4 - - - Administration cantonale
SCHWEIZ SU1SSE
Total Gemeinden + 500 Einw. 4783142 5596705 5189924 835160 0.2 2.5 2787019 0.5 2.6 595060 0.1 0.2 TOlal communes + 500 hab.
Total der KaDI. Verwallungen 5429061 6269783 5849422 286079 0.1 1.3 813 252 0.1 0.9 156267 0.0 0.1 Total adminislrations eanl.



Betriebsausgaben Sachinvestitionen
Wohnbevölkerung Dtpcnscs de fonetionnement Dtpcnscs d'investissement

Kantone Population rtsidante Betrag k~o Kopf %-AnteiJ Betrag .~~o Kopf '. ~(%-AnteiJ Betrag Pro Kopf %-AnteiJ CantonsGemeinden Montant oDtp.hab. ourccn~ge Montant oDt p. hab. ourcen~ge Montant eolltp.hab. Pourccn~ge Communcs

1960 1970
Durchschnitt

1960 1970 1960-1969Moyenne

ZURICH ZUR/CH
Winterthur 80352 92722 86537 138400 1.7 13.1 262300 2.8 6.6 7324000 84.6 42j WinterthourZOrich 440170 422640 431405 1217000 2.8 13.0 4761000 IU 16.0 - - - Zurich

To~1 Gemeinden +500 Einw. 939384 1088580 1013 982 1391370 1.5 12.7 5756308 5.3 15.6 12945536 12.8 25.1 Total communes +500 hab.Kantonale Verwallung 952304 I 107788 1030046 315250 0.3 21.1 1082500 1.0 17.7 - - - Administration cantonale
BERN BERNE

Bem 163172 162405 162789 1604690 9.8 43.9 4179411 25.7 39.8 3828504 23.5 29.3 BemeKllniz 27243 32505 29874 6000 0.2 27.2 30000 0.9 16.0 - - - KönizBie! 59216 64 333 61775 287900 4.9 37.0 907000 14.1 36.2 40000 0.6 2.4 BienneThun 29034 36523 32779 - - - 12000 0.3 1.7 - - - Thoune
Total Gemeinden + 500 Einw. 830351 925335 877 843 2007366 2.4 36.6 6206459 6.7 33.0 4351757 5.0 8.1 Total communcs + 500 hab.Kantonale Verwallung 889523 983296 936410 398845 0.4 30.2 1096750 1.1 23.8 - - - Administration cantonale
LUZERN LUCERNE

Luzem 67433 69879 68656 690 525 10.2 46.4 1959040 28.0 49.0 3815000 55.6 61.9 Luccme
Total Gemeinden + 500 Einw. 245950 282483 264217 699425 2.8 43.0 2019740 7.1 43.4 3839000 14.5 33.6 Total communes + 500 hab.Kantonale Verwallung 253446 289641 271544 50000 0.2 7.5 150000 0.5 3.1 - - - Administration cantonale
URI URI
Total Gemeinden + 500 Einw. 30943 33135 32039 - - - - - - 3800 0.1 19.7 Totalcommunes +500 hab.
Kantonale Verwallung 32021 34091 33056 - - - 17900 0.5 10.8 - - - Administration cantonale
SCHWYZ SCHWYZ
Total Gemeinden + 500 Einw. 76611 90479 83545 200 0.0 0.1 593 118 6.6 66.0 490000 5.9 23.2 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwallung 78048 92072 85060 - - - - - - - - - Administration cantonale
OBWALDEN OBWALD
Total Gemeinden + 500 Einw. 23135 24509 23822 2700 0.1 1.7 3200 0.1 U 30000 1.3 5.6 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwallung 23135 24509 23822 200 0.0 8.1 200 0.0 0.5 - - - Administration cantonale
NIDWALDEN NIDWALD
Total Gemeinden + 500 Einw. 22188 25634 23911 5000 0.2 14.6 8000 0.3 11.4 - - - Total communcs + 500 hab.
Kantonale Verwallung 22188 25634 23911 - - - 1000 0.0 0.8 - - - Administration cantonale
GURUS GURIS
Total Gemeinden + 500 Einw. 36032 34788 35410 - - - 1000 0.0 1.5 5000 0.1 3.7 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwallung 40 148 38155 39152 26000 0.6 7.4 31000 0.8 6.4 2000 0.1 28.6 Administration cantonale
ZUG ZOUG
Total Gemeinden + 500 Einw. 52489 67996 60243 25725 0.5 13.0 46995 0.7 7.6 1255805 20.8 14.1 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwallung 52489 67996 60243 1000 0.0 4.4 300 0.0 0.1 10000 0.2 2.3 Administration cantonale
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Betriebsausgaben und Sachinvestitionen nach Ku/turgebieten - Theater, Tanz und Kabarett

Depenses defonctionnement el d'inveslissemenl reparlies se/on fes domaines cu/ture/s - Thedtre, danse et cabaret-thedtre
Tabelle 5
Tableau 5



Betriebsausgaben und Sachinvestitionen nach Ku/turgebieten - Theater, Tanz und Kabarett

Depenses defonctionnement et d'investissement reparties se/on /es domaines cu/ture/s - Thedtre, danse et cabaret-thedtre
Tabelle 5
Tableau 5
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Betriebsausgaben Sachinvestitionen
WohnbevOlkerung Depenses de fonctionnement Depenses d'investissement

Kantone Population residante Betrag ~;ro Kopf ,.~(~.Anleil Betrag k:ro Kopf ~·Anteil Betrag Pro Kopf ~-Anteil CanlonsGemeinden Monlanl olll p. hab. oure<:nlage Monlanl olll p. hab. ourcenlage Montant Collt p. hab. Pourcentage Communes

1960 1970 Durchschnitt
1960 1970Moyenne 1960-1969

;

FREIBURG FRIBOURG
Freiburg 325g3 39695 36139 1500 0.0 2.3 20000 0.5 17.8 82500 2.3 49.9 Fribourg

Total Gemeinden + 500 Einw. 109 673 132173 120923 1800 0.0 \.0 22600 0.2 4.6 722500 6.0 4 \.9 Total rommunes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 159 194 180309 169752 1850 0.0 0.3 14485 0.1 0.6 - - - Administration canlonale
SOLOTHURN SOLEURE
Total Gemeinden +500 Einw. 185902 20g 447 197175 299350 \.6 30.1 725534 3.5 26.7 949702 4.8 13.9 Total rommunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 200 816 224 133 212475 5745 0.0 \.4 87000 0.4 5.0 - - - Administration cantonale
BASEL-STADT BALE·VlLLE

"Basel - - - - - - - - - - - - "BAle
Total Gemeinden + 500 Einw. 18842 22088 20465 - - - - - - - - - Total rommunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 225588 234945 230267 2421216 10.7 24.0 8860 662 37.7 27.3 4873964 21.2 7.6 Administration cantonale
BASEL·LANDSCHAFT BALE-CAMPAGNE
Total Gemeinden + 500 Einw. 138 196 193221 165709 - - - 3600 0.0 0.5 2300000 13.9 32.1 Total rommunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 148282 204 889 176586 7500 0.1 12 54655 0.3 \.6 - - - Administration cantonale
SCHAFFHAUSEN SCHAFFHOUSE

Schaßbawen 32 839 37035 34937 147400 4.5 33.1 186000 5.0 19.2 - - - Schaßbouse
Total Gemeinden + 500 Einw. 59939 66815 63377 147500 2.5 30.2 186500 2.8 11.2 - - - Total rommunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 65981 72 854 69418 30000 0.5 22.8 61000 0.8 12.9 - - - Administration canlonale
APPENZELLA.Rh. APPENZELL Rh. E.
Total Gemeinden + 500 Einw. 48470 48639 48555 9975 0.2 14.4 18570 0.4 15.6 140450 2.9 30.9 Tolal rommunes + 500 hab.
Kanlonale Verwaltung 48920 49023 48972 - - - 5000 0.1 8.1 - - - Administration cantonale
APPENZELLI.Rh. APPENZELL RlI. I.
Total Gemeinden + 500 Einw. 12943 13 124 13034 - - - - - - - - - Total rommunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 12943 13124 13034 - - - 3000 0.2 2.1 - - - Administration cantonale
ST.GALLEN ST-GALL

SI.Gallen 76279 80852 78566 443865 5.8 52.0 1469291 18.2 56.7 4515000 57.5 77.7 SI-Gall
Total Gemeinden + 500 Einw. 330919 374338 352629 471050 \.4 42.4 I 553 176 4.1 48.3 4592500 13.0 64.2 Total rommunes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 339489 384475 361982 80000 0.2 20.6 385500 \.0 6.5 - - - Administration canlonale
GRAUBONDEN GRISONS

Chur 24825 31 193 28009 72 578 2.9 75.6 232850 7.5 8\.9 43475 1.6 25.3 Coire
Total Gemeinden +500 Einw. 103587 199977 111782 72578 0.7 36.2 329750 2.7 60.0 67625 0.6 2.5 Total rommunes +500 hab.
Kanlonale Verwaltung 147458 162086 154 772 IS 750 0.1 2.4 36500 0.2 1.4 - - - Administration cantonale



Betriebsausgaben Sachinvestitionen
Wohnbevölkerung Depenses de fonctionnement Depenses d'investissement

Kantone Population residante Belrag ~o Kopf %·Anleil Betrag k~o Kopf Jc%-Anteil Betrag Pro Kopf %-Anteil Cantons
Gemeinden Montant lIt p. hab. Pourcentage Montant o(\t p. hab. ourcentage Montant Collt p. hab. Pourcentage Communes

1960 L970
Durchschnitt

1960 1970 1960--1969Moyenne

AARGAU ARGOVIE
Total Gemeinden + 500 Einw. 333946 402800 368373 132335 0.4 13.1 353460 0.9 14.6 2259300 6.1 12.7 Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 360940 433284 397112 - - - 96000 0.2 5.1 - - - Administration cantonale
THURGAU THURGOV/E
Total Gemeinden +SOO Einw. 128 SS7 144 726 136642 263S0 01 12.8 484S0 0.3 10.6 - - - Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwallung 166420 182835 174628 14528 0.1 10.0 4500 0.0 0.9 12200 0.1 0.2 Administration cantona\e
TlC/NO TESSIN

°Lugano 19758 22280 21019 - - - - - - - - - °Lugano
Total Gemeinden +500 Einw. 146978 189977 168478 15038S0 101 66.8 7400 0.0 0.5 - - - Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 195566 245458 220512 - - - - - - - - - Administration cantonale
WAADT VA UD

Lausanne 126328 137 383 1318S6 550000 4.4 SS.O 1838000 13.4 47.8 - - - Lausanne
Total Gemeinden +500 Einw. 360203 438399 399301 588075 1.6 39.2 2031853 4.6 37.9 4039008 10.1 272 Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 429 SI2 SII8S1 470682 24200 0.1 1.3 339715 0.7 5.6 - - - Administration cantonale

WALLlS VA LAIS
Total Gemeinden + 500 Einw. 153 105 182598 167852 3000 0.0 1.0 29495 0.2 3.1 40000 0.2 1.0 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 177 783 206 S63 192173 - - - 4800 0.0 0.6 - - - Administration cantonale

NEUENBURG NEUCHATEL
La Chaux·de-Fonds 38906 42347 40627 11300 0.3 3.3 306911 7.2 25.1 - - - La Chaux-de-Ponds
Neuenburg 33430 38784 36107 29S05 0.9 6.7 18S 290 4.8 13.9 - - - NeuchAtel

Total Gemeinden +SOO Einw. 140314 161902 ISII08 4430S 0.3 4.9 S48811 3.4 19.1 5000 0.0 02 Total communes + SOO hab.
Kantonale Verwaltung 147633 169173 158403 6750 0.0 4.8 161200 1.0 20.3 - - - Administration cantonale
GENF GENEVE

Genf 176183 173 618 174901 841681 4.8 15.7 8058 SI3 46.4 3S.0 30074671 172.0 63.9 Geneve
Total Gemeinden +500 Einw. 25448S 324542 289514 841681 3.3 15.7 8142197 25.1 34.5 30077 671 103.9 61.7 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 259234 331 599 295417 50000 0.2 2.2 747200 2.3 6.4 - - - Administration cantonale

SCHWEIZ SUISSE
Total Gemeinden + 500 Einw. 4783142 5596705 5 189924 827363S 1.7 24.6 28636216 S.I 261 681146S4 13.1 2S.9 Total communes +SOO hab.
Total der Kanl. Verwallungen S 429 061 6269783 S 849422 3448834 0.6 IS.2 13 240 867 2.1 145 4898164 0.8 4.0 Total administrations cant.
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Betriebsausgaben und Sachinvestitionen nach Kulturgebieten - Theater, Tanz und Kabarett

Dcpenses de fonctionnement el d'inveslissemenl rcparlies selon les domaines cullurels - ThCälre, danse el cabarel-lhCälre
Tabelle 5
Tableau 5



Betriebsausgaben und Sachinvestitionen nach Ku/turgebieten - Musik
, .

Depenses de fonctionnement et d'investissement reparties se/on fes domaines cu/ture/s - Musique
Tabelle 6
Tableau 6
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Belriebsausgaben Sachinvestitionen
WohnbevOlkerung Depenses de fonctionnement Depenses d'investissement

Kantone Population residante Betrag ~~o Kopf %-Anteil Betrag ~;ro Kopf %-AnteiJ Betrag Pro Kopf %-Anteil CantonsGemeinden Montant 0(\1 p. hab. Pourcentage Monlant ollt p. hab. ourcentage Montant Colltp. hab. Pourcentage Communes

1960 1970 Durchschnitt
1960 1970 1960-1969Moyenne

ZURICH ZURICH
Winterthur 80352 92722 86537 236600 2.9 22.4 1217600 13.1 30.6 1250000 14.4 7.2 Winterthour
Zorich 440 170 422640 431405 5 156700 11.7 5S.1 16384220 38.8 55.2 - - - Zurich

Total Gemeinden + 500 Einw. 9393g4 1088580 1013982 5626181 6.0 51.3 18423977 16.9 50.0 4692 550 4.6 9.1 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 952304 I 107788 1030046 332 165 0.3 22.2 1231710 1.1 20.1 1250000 1.2 6.5 Administration cantonale
BERN BERNE

Bem 163172 162405 162789 863204 5.3 23.6 2614 132 16.1 24.9 - - - Beme
Köniz 27243 32505 29874 6400 0.2 29.0 14664 0.5 7.8 7005 0.2 6.5 KönizBiel 59216 64333 61775 179600 3.0 23.1 722900 11.2 28.8 911 000 14.7 55.5 Bienne
Thun 29034 36523 32779 19700 0.7 8.4 206478 5.7 30.0 1284200 39.2 4.3 Thoune

Total Gemeinden +500 Einw. 830351 925335 877 843 1408514 1.7 25.7 5602382 6.1 29.8 6968305 7.9 12.9 TOlal communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 889523 983296 936410 199 500 02 15.1 I 117975 1.1 24.3 - - - Administration cantonale
LUZERN LUCERNE

Luzem 67433 69879 68656 556445 8.3 37.4 1467800 21.0 36.7 I 147300 16.7 18.6 Luceme
Total Gemeinden + 500 Einw. 245950 282483 264 217 660260 2.7 40.6 1747870 6.2 37.6 4020855 15.2 35.1 Total communes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 253446 289641 271544 16700 0.1 2.5 316700 1.1 6.4 - - - Administration cantonale
URI URI
Total Gemeinden + 500 Einw. 30943 33 l3S 32039 8075 0.3 48.3 18120 0.5 46.2 5500 0.2 28.5 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 32021 34091 33056 - - - 5100 0.1 3.1 - - - Administration cantonale
SCHWYZ SCHWYZ
Total Gemeinden +500 Einw. 76611 90479 83545 105200 1.4 53.8 197415 2.2 22.0 296295 3.5 14.0 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 78048 92072 85060 650 0.0 0.5 I 110 0.0 0.2 - - - Administration cantonaJe
OBWALDEN OBWALD
TOlal Gemeinden +500 Einw. 23135 24509 23822 31283 1.4 19.5 65674 2.7 27.2 90500 3.8 16.9 Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 23135 24509 23 822 300 0.0 12.2 2450 0.1 5.5 - - - Administration cantonale
N1DWALDEN NIDWALD
Total Gemeinden + 500 Einw. 22188 25634 23911 22430 1.0 65.6 45830 1.8 65.2 22000 0.9 63.7 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 22188 25634 23911 - - - 300 0.0 0.2 - - - Administration cantonale
GURUS GUR1S
Total Gemeinden + 500 Einw. 36032 34788 35410 22600 0.6 22.6 26850 0.8 40.3 65000 1.8 48.1 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 40 148 38155 39152 70000 1.7 20.1 108000 2.8 22.4 - - - Administration cantonale
ZUG ZOUG
Total Gemeinden + 500 Einw. 52489 67996 60243 111940 2.1 56.4 318050 4.7 51.2 3095000 51.4 34.7 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 52489 67996 60243 - - - 114200 1.7 34.4 - - - Administration cantonale



Betriebsausgaben Sachinvestitionen
WohnbevOlkerung Dc!penses de fonetionnement Dc!penses d'inveslissement

Kantone Population rc!sidanle Belrag k~o Kopf '·Anleil Belrag k;ro Kopf '·Anteil Betrag Pro Kopf '.Anleil CanlollSGemeinden Monlant oOt p. hab. ourcenlage Montant 001 p. hab. ourcentage Montant CoOtp.hab. Pourcentage Communes

1960 1970 Durchschnin
1960 1970 1960-1969Moyenne

FREIBURG FRIBOURG
Freiburg 32 583 39695 36139 63750 2.0 97.7 84800 2.1 75.5 - - - Fribourg

Total Gemeinden +500 Einw. 109 673 132173 120923 104 530 1.0 60.2 183816 1.4 37.1 717000 5.9 41.6 Totaloommunes + Soo hab.
Kantonale Verwaltung IS9 194 180309 169752 16730 0.1 2.4 151350 0.8 6.5 - - - Administration cantonale
SOLOTHURN SOLEURE
Total Gemeinden + 500 Einw. 185902 208447 197 175 220607 1.2 22.2 622744 3.0 22.9 2537575 12.9 37.0 Totaloommunes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 200816 224133 212475 7736 0.0 1.8 84102 0.4 4.8 - - - Administration cantonale
BA SEL·STADT BALE·VILLE

°Basel - - - - - - - - - - - - °Blle
Total Gemeinden + SOO Einw. 18842 22088 2046S 22100 1.2 36.1 17500 0.8 9.6 - - - Total oommunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 225588 234945 230267 1907626 8.5 18.9 6736907 28.7 20.8 879327 3.8 1.4 Administration cantonale
BASEL·LANDSCHAFT BA LE·CAMPAGNE
Total Gemeinden +500 Einw. 138196 193221 165709 131600 1.0 74.6 516225 2.7 77.7 I 163400 7.0 16.2 Totaloommunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 148282 204 889 176586 - - - 858535 4.2 25.4 - - - Administration cantonale
SCHAFFHAUSEN SCHAFFHOUSE

Schatlbauscn 32839 37035 34937 86650 2.6 19.4 259820 7.0 26.8 - - - Schatlbouse
Total Gemeinden +500 Einw. 59939 66815 63377 102500 1.7 21.0 310970 4.7 18.6 - - - Totaloommunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 65981 72854 69418 29600 0.4 22.5 125650 1.7 26.6 - - - Administration cantonale
APPENZELLA.Rh. APPENZELLRh.E.
Total Gemeinden + 500 Einw. 48470 48639 48555 36475 0.8 52.6 61120 1.3 51.2 148000 3.0 32.5 Totaloommuncs + Soo hab.
Kantonale Verwaltung 48920 49023 48972 300 0.0 3.4 300 0.0 0.5 48980 1.0 19.4 Administration cantonale
APPENZELLI.Rh. APPENZELLRh.I.
Total Gemeinden +SOO Einw. . 12943 13 124 13034 9380 0.7 100.0 19280 \.S 48.7 - - - Totaloommunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 12943 13124 13034 485 0.0 1.2 3360 0.3 2.3 13594 1.0 4.2 Administration cantonale
ST.GALLEN ST·GALL

St.Gallen 76279 80852 78566 288000 3.8 33.7 695627 8.6 26.8 - - - St·GaU
Total Gemeinden + 500 Einw. 330919 374338 3S2629 439630 1.3 39.6 988677 2.6 30.7 799605 2.3 11.2 Totaloommuncs + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 339489 384475 361982 20500 0.1 5.3 267400 0.7 4.5 - - - Administration cantonale
GRAUBONDEN GRISONS

Chur 24825 31193 28009 17260 0.7 18.0 23325 0.7 8.2 30000 \.I 17.5 Coire
Total Gemeinden +500 Einw. 103587 199977 I \I 782 66200 0.6 33.0 104 280 0.9 19.0 944 700 8.S 34.7 Totaloommunes +Soohab.
Kantonale Verwaltung 147458 162086 154772 138875 0.9 20.8 454300 2.8 17.2 - - - Administration cantonale
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Betriebsausgaben und Sachinvestitionen nach Ku/turgebieten - Musik

Depenses de fonctionnement et d'investissement reparties se/on /es domaines cu/ture/s - M usique
Tabelle 6
Tableau 6



Betriebsausgaben und Sachinvestitionen nach Ku/turgebieten - Musik

Depenses defonctionnement et d'investissement reparties se/on /es domaines cu/ture/s - Musique
Tabelle 6
Tableau 6
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Betriebsausgaben Sachinvestitionen
WobnbevOlkerung Depenses de fonetionnemenl Depenses d'investissemenl

Kanlone Population residanle Belrag k~n Kopf ""-Anleil Belrag k~ Kopf ""-Anleil Betrag Pro Kopf ""-Anleil eanlODSGemeinden Monlanl 001 p. hab. Pourcenlage Monlanl 001 p. hab. ourcentage Monlanl COOl p. hab. Pourcenlage Communes

1960 1970
Durchschniu

1960 1970 1960-1969Moyenne

AARGAU ARGOVIE
Total Gemeinden + 500 Einw. 333946 402800 368373 393879 1.2 38.8 841097 2.\ 34.7 6351830 17.2 35.8 Total a>mrnunes +500 hab.Kantonale Verwaltung 360940 433284 397112 - - - 119300 0.3 6.3 - - - Administration canlonale
THURGAU THURGOVIE
Total Gemeinden +500 Einw. 12g 557 144 726 136642 101590 0.8 49.2 183860 1.3 40.\ 751500 5.5 32./ Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 166420 182835 /74628 500 0.0 0.3 14400 0./ 2.9 - - - Administration canlonale
TICINO TESSIN

"Lugano 19758 22280 21019 38200 1.9 6.5 67950 3.0 5.0 90000 4.3 1.9 "Lugano
Total Gemeinden +500 Einw. 146978 189977 168478 125865 0.9 5.6 211465 \.I 13.1 1016500 6.0 15S Total a>mmunes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 195566 245458 220512 14800 0.1 1.9 8350 0.0 0.3 - - - Administration canlonale
WAADT VA UD

Lausanne 126328 137383 131856 253600 2.0 25.3 1212350 8.8 31.5 - - - Lausanne
Total Gemeinden + 500 Einw. 360203 438399 399 301 448397 1.2 29.9 1779299 4.1 33.2 3804 093 9.5 25.7 TOlal a>mmunes + 500 hab.
Kanlonale Verwaltung 429512 5 IJ 851 470682 186510 0.4 10.3 808330 1.6 13.4 - - - Adminislration canlonale
WALLJS VA LAIS
Total Gemeinden + 500 Einw. 153105 182598 167852 208600 1.4 68.3 490 562 2.7 52.1 305150 J.8 7.4 Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 177 783 206 563 192173 21150 0.1 9.0 102000 O.S 12.6 25000 0.1 0.6 Administration cantonale
NEUENBURG NEUCHATEL

La ChauJl-de-Fonds 38906 42347 40627 108159 2.8 31.3 243411 5.7 19.9 - - - La ChauJl-de-Fonds
Neuenburg 33430 38784 36107 27490 0.8 6.2 143870 3.7 10.8 50000 1.4 7.9 Neuchltel

Total Gemeinden +500 Einw. 140314 161902 151108 201649 1.4 22.2 519481 3.2 18.0 276983 1.8 13.3 Total communes +500 hab.Kanlonale Verwaltung 147633 169173 158403 26800 0.2 18.9 321455 1.9 40.4 50000 0.3 100.0 Administration cantonale
GENF GENEVE

Genf 176 183 173 618 174901 568792 3.2 10.6 1390 882 8.0 6.0 - - - Geneve
Tolal Gemeinden +500 Einw. 254485 324542 289514 584237 2.3 10.9 1484460 4.6 6.3 194 343 0.7 0.4 Total a>mmunes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 259234 331599 295417 651965 2.S 28.8 2242575 6.8 19.3 305000 1.0 3.6 Administration cantonale
SCHWEIZ SUISSE
Total Gemeinden +500 Einw. 4783142 5596705 5189924 11 193722 2.3 33.3 34 781 004 6.2 31.9 38266684 7.4 14.6 Total a>mmunes + 500 hab.
Tntal der Kant. Verwaltungen 5429061 6269783 S 849422 3642892 0.7 16.0 15195859 2.4 16.7 2 S71901 0.4 2./ Total adminislratioDS cant.



Betriebsausgaben Sachinvestitionen
Wohnbevölkerung Depenses de fonetionnement Dtpenses d'investissement

Kantone Population residante Betrag k~o Kopf $·Anteil Betrag ~o Kopf $-Anteil Betrag Pro Kopf ~-Anteil Cantons
Gemeinden Montant oOt p. hab. ourcentage Montant Ot p. hab. ourcentage Montant CoOtp.hab. Pourcentage Communes

1960 1970
Durchschniu

1960 1970 1960-1969Moyenne

ZOR/CH ZUR/CH
Winterthur 80352 92722 86537 32700 0.4 3.1 127800 \.4 3.2 281000 3.2 \.6 Winterthour
ZOrich 440 170 422640 431405 164000 0.4 1.8 302000 0.7 . 1.0 3400000 7.9 205 Zurich

Total Gemeinden +500 Einw. 939384 1088580 1013 982 308543 0.3 2.8 645740 0.6 1.8 3681000 3.6 7.1 Total c:ommunes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 952304 I 107788 1030046 92980 0.1 6.2 463360 0.4 7.6 - - - Administration cantonale
BERN BERNE

Bem 163172 162405 162789 194377 12 5.3 251674 15 2.4 5660415 34.8 43.4 Beme
Köniz 27243 32 505 29874 2535 0.1 IU 3940 0.1 2.1 - - - Köniz
Bie! 59216 64333 61775 26220 0.4 3.4 117 200 1.8 4.7 277300 4.5 16.9 Bienne
Thun 29034 36523 32779 83281 2.9 35.6 187486 5.1 27.2 291221 8.9 1.0 Thoune

Total Gemeinden + 500 Einw. 830351 925335 877 843 367748 0.4 6.7 784920 0.8 4.2 6413936 7.3 I \.9 Total c:ommunes + 500 hab.
Kantonale Verwallung 889523 983296 936410 50014 0.1 3.8 513960 05 11.1 - - - Administration cantanale
LUZERN LUCERNE

Luzem 67433 69879 68656 6730 0.1 0.5 21760 0.3 0.5 250000 3.6 4.1 Luceme
Total Gemeinden + 500 Einw. 245950 282483 264217 7775 0.0 05 69995 0.2 1.5 250500 0.9 2.2 Total c:ommunes +500 hab.
Kantonale Verwallung 253446 289641 271544 205000 0.8 30.6 877000 3.0 17.8 2500000 92 86.8 Administration cantonale
URI URI
Total Gemeinden + 500 Einw. 30943 33135 32039 2100 0.1 12.6 10800 0.3 27.5 - - - Total c:ommunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 32021 34091 33056 - - - 38060 \.I 22.9 - - - Administration cantonale
SCHWYZ SCHWYZ
Total Gemeinden + 500 Einw. 76611 90479 83545 42000 0.5 21.5 30000 0.3 3.3 - - - Total c:ommunes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 78048 92072 85060 - - - 900 0.0 0.1 - - - Administration cantonale
OBWALDEN OBWALD
Total Gemeinden + 500 Einw. 23 J35 24509 23822 - - - - - - - - - Total c:ommunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 23135 24509 23822 380 0.0 15.4 4860 02 11.0 - - - Administration cantanale
NIDWALDEN NIDWALD
Total Gemeinden + SOO Einw. 22188 25634 23911 - - - 500 0.0 0.7 - - - Total c:ommunes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 22 188 25634 23911 40 0.0 0.9 74850 2.9 61.8 - - - Administration cantonale
GURUS GURIS
Total Gemeinden + 500 Einw. 36032 34788 35410 1300 0.0 1.3 2100 0.1 3.2 17000 0.5 12.6 Total c:ommunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 40148 38155 39152 21500 0.5 6.2 39000 1.0 8.1 5000 0.1 71.4 Administration cantonale
ZUG ZOUG
Total Gemeinden + 500 Einw. 52489 67996 60243 1395 0.0 0.7 24650 0.4 4.0 193700 32 22 Total c:ommunes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 52489 67996 60243 21800 0.4 95.6 135750 2.0 40.9 - - - Administration cantanale
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Betriebsausgaben und Sachinvestitionen nach Kulturgebieten - Bildende Künste

Depenses de fonctionnement et d'investissement reparties selon res domaines culturels - Beaux-arts
Tabelle 7
Tableau 7



Betriebsausgaben und Sachinvestitionen nach Kulturgebieten - Bildende KiJnste

Depenses de fonctionnement et d'investissement reparties se/on /es domaines cu/ture/s - Beaux-arts
Tabelle 7
Tableau 7
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Betriebsausgaben Sachinvestitionen
WohnbevOlkerung Dcpenses de fonctionnement Dcpenses d'investissement

Kantone Population residante Betrag k~o Kopf %·Anteil Betrag k;ro Kopf %·Anteil Betrag Pro Kopf %·Anteil CantonsGemeinden Monlant oQt p. hab. ourcentagc MODlant oQt p. hab. ourccntagc Montant CoQt p. hab. Pourcentage Communes

1960 1970
Durchschnitt

1960 1970 1960-1969Moyenne

FREIBURG FRIBOURG
Freiburg 32583 39695 36139 - - - - - - - - - Frlbourg

Total Gemeinden + 500 Einw. 109 673 132 173 120923 - - - 2700 0.0 005 - - - Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 159194 180309 169752 400 0.0 0.1 12900 0.1 0.6 - - - Administration cantonale
SOLOTHURN SOLEURE
Total Gemeinden + 500 Einw. 185902 208447 197175 31750 0.2 3.2 303050 1.5 11.1 638515 3.2 9.3 Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 200 816 224133 212475 15600 0.1 3.7 44610 0.2 205 41150 0.2 6.0 Administration cantonale
BASEL-STADT BALE-VILLE

'Basel - - - - - - - - - - - - 'BAle
Total Gemeinden +500 Einw. Ig842 22088 20465 23450 1.2 38.3 33130 105 18.2 - - - Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 225588 234 945 230267 1318251 5.8 13.0 3032 759 12.9 9.4 7 157821 31.1 11.2 Administration cantonale
BA SEL·LANDSCHAFT BA LE·CAMPAGNE
Total Gemeinden +500 Einw. 138196 193221 165709 4050 0.0 2.3 2050 0.0 0.3 66000 0.4 0.9 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 148282 204 889 176586 86870 0.6 14.1 I 122780 505 33.2 406 170 2.3 38.2 Administration cantonale
SCHAFFHAUSEN SCHAFFHOUSE

Schaflbausen 32839 37035 34937 100 0.0 0.0 1100 0.0 0.1 - - - Schaflbouse
Total Gemeinden + 500 Einw. 59939 66815 63377 135 0.0 0.0 5350 0.1 0.3 - - - Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 65981 72 854 69418 300 0.0 0.2 27785 0.4 5.9 - - - Administration cantonale
APPENZELL A. Rh. APPENZELL Rh. E.
Total Gemeinden + 500 Einw. 48470 48639 48555 - - - - - - 2500 0.1 005 Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 48920 49023 48972 - - - 40000 0.8 64.6 - - - Administration cantonale
APPENZELLI.Rh. APPENZELL RIr.I.
Total Gemeinden + 500 Einw. 12943 13124 13034 - - - 20 0.0 0.1 - - - Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 12943 13 124 13034 30 0.0 0.1 550 0.0 0.4 - - - Administration cantonale
ST.GALLEN ST·GA4L

St.Gallen 76279 80852 78566 7 S40 0.1 0.9 44617 0.6 1.7 210717 2.7 3.6 St·Gall
Total Gemeinden + 500 Einw. 330919 374338 352629 11740 0.0 1.I 124 S45 0.3 3.9 210 717 0.6 2.9 Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 339489 384475 361982 15710 0.0 4.0 144 130 0.4 2.4 - - - Administration cantonale
GRAUBONDEN GRISONS

Chur 24825 31193 28009 1000 0.0 1.0 1000 0.0 0.4 35000 1.2 20.4 Coire
Total Gemeinden +500 Einw. 103587 199977 111 782 2500 0.0 1.2 5000 0.0 0.9 35000 0.3 1.3 Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 147458 162086 154772 12763 0.1 1.9 42920 0.3 1.6 105343 0.7 7.1 Administration cantonale



Betriebsausgaben Sachinvestitionen
Wohnbevlllkerung Depenses de fonetionnement Depenses d'investi55ement

Kantone Population residante Betrag ~~o Kopf ,.~($.Anteil Betrag ~~ Kopf $-Anteil Betrag Pro Kopf $-Anteil CantonsGemeinden Montant oOt p. hab. ourcentage Monlanl 001 p. hab. ourcentage Montanl CoOl p. hab. Pourcentage Communes

1960 1910 Durchschnitt
1960 1910 1960-1969Moyenne

AARGAU ARGOVIE
Total Gemeinden + SOO Einw. 333946 402 800 368313 65140 0.2 6.4 241580 0.6 10.0 588955 1.6 3.3 Total lXImmunes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 360940 433284 397112 18000 0.0 5.7 52800 0.1 2.8 - - - Administration cantonale
THURGAU THURGOVIE
Total Gemeinden + 500 Einw. 128557 144726 136642 28500 0.2 13.8 35050 0.2 7.6 62522 005 2.7 Total lXImmunes +SOO hab.Kantonale Verwaltung 166420 182835 174628 5885 0.0 4.0 63961 0.3 13.0 291402 1.7 5.2 Administration canlonale
TICINO TESSIN

·Lugano 19758 22280 21019 1000 0.1 0.2 2000 0.1 0.1 - - - ·Lugano
Total Gemeinden +500 Einw. 146 978 189977 168478 10390 0.1 005 17100 0.1 1.1 15700 0.1 0.2 Total lXImmunes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 195566 245458 220512 148596 0.8 19.6 635710 2.6 23.7 - - - Administration cantonale
WAADT VA UD

Lausanne 126328 137383 131856 10000 0.1 1.0 166000 1.2 43 - - - Lausanne
Total Gemeinden + 500 Einw. 360203 438399 399 301 24030 0.1 1.6 212875 005 4.0 57000 0.1 0.4 Total lXImmunes + 500 hab.
Kanlonale Verwaltung 429512 511851 470682 210120 005 11.6 462120 0.9 7.7 2897300 6.2 3505 Administration cantonale
WALLIS VALAIS
Total Gemeinden + 500 Einw. 153105 182598 167852 13 150 0.1 43 83065 0.5 8.8 446000 2.7 10.9 Total lXImmunes + SOO hab.
Kantonale Verwaltung 177 783 206563 192173 11195 0.1 4.1 56465 0.3 7.0 42266 0.2 1.0 Administration cantonale
NEUENBURG NEUCHATEL

La Chaux-de-Fonds 38906 42347 40627 - - - - - - 139301 3.4 15.0 La Chaux-de-Fonds
Neuenburg 33430 38784 36107 10350 0.3 2.3 42750 1.1 3.2 - - - Neuchltel

Total Gemeinden +500 Einw. 140314 161902 151108 12350 0.1 1.4 43550 0.3 105 139301 0.9 6.7 Total lXImmunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 147633 169173 158403 24011 0.2 17.0 58892 0.3 7.4 - - - Administration cantonale
GENF GENEVE

Genf 176 183 17361g 174901 343437 1.9 6.4 472 336 2.1 2.1 - - - Geneve
Total Gemeinden + 500 Einw. 254485 324542 289514 343437 1.3 6.4 487136 105 2.1 - - - Total lXImmunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 259234 331599 295417 1000 0.0 0.0 242000 0.7 2.1 - - - Administration cantonale
SCHWEIZ SUISSE
Total Gemeinden +500 Einw. 4783142 5596705 5189924 1301483 0.3 3.9 3164906 0.6 2.9 12818346 205 4.9 Total lXImmunes +500 hab.
Total der Kanl. Verwaltungen 5429061 6269783 S849422 2260445 0.4 9.9 8 188 122 1.3 9.0 13446452 23 11.0 Total administrations cant.
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Betriebsausgaben und Sachinvestitionen nach Kulturgebieten - Bildende KUnste

Depenses defonctionnement et d'investissement reparties selon Ies domaines cuItureIs - Beaux-arts
Tabelle 7
Tableau 7



Betriebsausgaben und Sachinvestitionen nach Kulturgebieten - Schutz und Pflege von heimatlichen Kulturgütern

Depenses defonctionnement et d'investissement reparties selon les domaines culturels - Proteetion et mise en valeur du patrimoine national
Tabelle 8
Tableau 8
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Belriebsausgaben Sachinvestitionen
WohnbevOlkerung D~penses de fonetionnement D~penses d'investissement

Kantone Population rhidante Betrag k;ro Kopf '·Anteil Betrag Ico~ Kopf '·Anteil Betrag Pro Kopf '·Anteil CantonsGemeinden Montant oGt p. hab. ourcentage Montant Gt p. hab. oun:entage Montant CoGtp. hab. Poun:enlage Communes

1960 1970
Durchschniu

1960 1970 1960-1969Moyenne

ZORlCH ZUR/CH
Winterthur 80352 92n2 86537 82300 1.0 7.8 689180 7.4 17.3 1526000 17.6 8.8 WinterthourZorich 440 170 422640 431405 862400 2.0 9.2 2824600 6.7 9..5 12520000 29.0 75.3 Zurich

Total Gemeinden +500 Einw. 939384 1088580 1013982 1005240 1.1 9.2 4162973 3.8 11.3 20326922 20.0 39.5 Total communes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 952304 I 107788 1030046 60000 0.1 4.0 220000 0.2 3.6 18103251 17.6 93..5 Administration cantonale
BERR BERNE

Bem 163 In 162405 162789 418491 2.6 11.4 928453 5.7 8.8 1342276 8.2 10.3 BemeKOna 27243 32505 29874 698 0.0 3.2 3955 0.\ 2.1 101150 3.4 93.5 KOnizBiel 59216 64333 61775 32200 0.5 4.1 1J546O 1.8 4.6 155150 2.5 9.5 BienneThun 29034 36523 32779 111616 • 3.8 47.7 163265 4.5 23.7 28 123415 858.0 93.8 'Thoune
Total Gemeinden +500 Einw. 830351 925335 877843 748827 0.9 13.6 1625317 \.8 8.6 31786846 36.2 59.0 Total communes + 500 hab.Kantonale Verwallung 889523 983296 936410 75943 0.1 5.8 198400 0.2 4.3 - - - Administration cantonale
LUZERN LUCERNE

Luum 67433 69879 68656 152860 2.3 103 254730 3.6 6.4 844 230 12.3 13.7 Luccme
Total Gemeinden + 500 Einw. 245950 282483 264 217 163695 0.7 10.\ 427629 1.5 9.2 3 132 180 11.9 27.4 Total communes + 500 hab.Kantonale Verwallung 253446 289641 271 S44 46000 0.2 6.9 2568500 8.9 52.3 - - - Administration <:antonale
URl UR!
Total Gemeinden + 500 Einw. 30943 33135 32039 2825 0.1 16.9 5425 0.2 13.8 10000 03 5\.8 Total communes +500 hab.Kantonale Verwallung 32021 34091 33056 - - - 43967 1.3 26.5 2012664 60.9 96.6 Administration cantonale
SCHWYZ SCHWYZ
Total Gemeinden +500 Einw. 76611 90479 83 S45 42585 0.6 2\.8 64 580 0.7 7.2 1316400 15.8 623 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwallung 78048 92 on 85060 I 150 0.0 0.8 4150 0.0 0.6 1116500 13.\ 100.0 Administration cantonale
OBWALDEN OBWALD
Total Gemeinden + 500 Einw. 23135 24509 23822 125846 5.4 78.5 169457 6.9 70.1 402070 16.9 75.3 Tolal communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 23135 24509 23822 490 0.0 19.9 22275 0.9 50.4 183551 7.7 100.0 Administration <:antonale
NlDWALDEN NIDWALD
Total Gemeinden + 500 Einw. 22188 25634 23911 6650 03 19.5 13755 0.5 19.6 10053 0.4 29.\ Total communes +500 hab.
Kantonale Verwallung 22188 25634 23911 4350 0.2 99.\ 28000 1.1 23.1 - - - Administration cantonale
GURUS GURlS
Total Gemeinden + 500 Einw. 36032 34 788 35410 61470 1.7 61.4 6210 0.2 9.3 22500 0.6 16.6 Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 40 148 38155 39152 44000 1.1 12.6 44000 1.2 9.1 - - - Administration cantonale
ZUG ZOUG
Total Gemeinden + 500 Einw. 52489 67996 60243 8065 0.2 4.1 10600 0.2 1.7 446300 7.4 5.0 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwallung 52489 67996 60243 - - - 65000 1.0 19.6 424690 7.0 97.7 Administration <:antonale



Betriebsausgaben und Sachinvestitionen nach Kulturgebieten - Schutz und Pflege von heimatlichen Kulturgi1tem

Depenses de fonctionnement et d'investissement reparties selon les domaines culturels - Protection et mise en valeur du patrimoine national
Tabelle 8
Tableau 8

ti
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Betriebsausgaben Sachinvestitionen
WohnbevOlkerung Dcpenses de fonClionnement Dcpenses d'investissement

Kantone Population rcsidante Betrag k~o Kopf $·Anteil Betrag k~o Kopf '.~($-Anteil Betrag Pro Kopf $-Anteil Cantons
Gemeinden Montant o(\t p. hab. Pourcentage Montant o(\t p. hab. ourcentage Montant Co(\t p. hab. Pourcentage Communes

1960 1970 Durchschnill
1960 1970 1960-1969Moyenne

FREIBURG FRIBOURG
Freiburg 32583 39695 36139 - - - - - - 45307 1.3 27.4 Fribourg

Total Gemeinden +500 Einw. 109 673 132 173 120923 16530 0.2 9.5 69100 0.5 14.0 205307 1.7 11.9 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 159 194 180309 169752 287393 1.8 41.7 666 363 3.7 28.5 - - - Administration cantonale
SOLOTHURN SOLEURE
Total Gemeinden + 500 Einw. 185902 208447 197175 61985 0.3 6.2 216870 1.0 8.0 1131335 5.7 16.5 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 200816 224133 212475 162819 0.8 38.4 908762 4.1 51.9 - - - Administration cantonale
BASEL-STADT BALE-VlLLE

°Basel - - - - - - - - - - - - °BAle
Total Gemeinden + 500 Einw. 18842 22088 20465 1650 0.1 2.7 22750 1.0 12.5 10350000 S05.7 94.6 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwallung 225588 234945 230267 1026878 4.6 10.2 3251312 IU 10.0 17643317 76.6 27.5 Administration cantonale

BASEL-LANDSCHAFT BA LE-CAMPAGNE
Total Gemeinden + 500 Einw. 138196 193221 165709 26810 0.2 15.2 69935 0.4 10.5 3231 100 19.5 45.1 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 148282 204 889 176586 453795 3.1 73.6 1150019 5.6 34.0 355000 2.0 33.4 Administration cantonale

SCHAFFHAUSEN SCHAFFHOUSE
ScbatThausen 32839 37035 34937 1700 0.1 0.4 2200 0.1 0.2 30000 0.9 100.0 ScbatThouse

Total Gemeinden +500 Einw. 59939 66815 63377 6515 0.1 13 85210 1.3 5.1 483300 7.6 55.7 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 65981 72854 69418 11208 0.2 8.5 79630 1.1 16.8 200000 2.9 100.0 Administration cantonale

APPENZELLA.Rh. APPENZELL Rh. E.
Total Gemeinden + 500 Einw. 48470 48639 48555 14360 0.3 20.7 24025 0.5 20.1 138845 2.9 30.5 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 48920 49023 48972 - - - - - - 176390 3.6 69.9 Administration cantonale

APPENZELL I. Rh. APPENZELL Rh. I.
Total Gemeinden + 500 Einw. 12943 13124 13034 - - - 20300 1.5 513 - - - Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 12943 13124 13034 16718 1.3 40.8 115 117 8.8 79.6 162462 12.5 49.7 Administration cantonale

ST.GALLEN ST·GALL
St.GaUen 76279 80852 78566 28120 0.4 3.3 63685 0.8 2.5 943203 12.0 16.2 St-GaU

Total Gemeinden + 500 Einw. 330919 374338 352629 77193 0.2 6.9 158612 0.4 4.9 1265243 3.6 17.7 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 339489 384475 361982 108700 0.3 28.0 4758200 12.4 79.7 50000 0.1 100.0 Administration cantonale

GRAUBONDEN GRISONS
Chur 24825 31193 28009 - - - - - - - - - Coire

Total Gemeinden + 500 Einw. 103587 199977 1IJ 782 51443 0.5 25.6 63461 0.5 11.5 1595500 14.3 58.6 Total communes + SOO hab.
Kantonale Verwaltung 147458 162086 154772 73740 0.5 11.0 803911 5.0 30.4 112737 0.7 7.5 Administration cantonale



Betriebsausgaben und Sachinvestitionen nach Kulturgebieten - Schutz und Pflege von heimatlichen KulturgUtern

Depenses de fonctionnement et d'investissement reparties selon les domaines culturels - Protection et mise en valeur du patrimoine national
Tabelle 8
Tableau 8
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Betriebsausgaben Sachinveslilionen
WohnbevOlkerung D~penses de fonctionnement D~penses d'inveslissement

Kantone Population r~sidante Betrag k~o Kopf %·Anteil Belrag k~o Kopf %-Anleil Belrag Pro Kopf %-Anleil CanlonsGemeinden Montanl oQt p. hab. Pourcentage Monlant oQI p. hab. ourcenlage Montanl CoQI p. hab. Pourcentage Communes

1960 L970
Durchschnitt

1960 1970 19ro-I969Moyenne

AARGAU ARGOV/E
Tolal Gemeinden + 500 Einw. 333946 402800 368373 224062 0.7 22.1 395598 1.0 163 6313320 17.1 35.6 Total rommunes + 500 hab.Kantnnale Verwaltung 360940 433284 397112 72994 0.2 23.0 1088361 2.5 57.7 - - - Administration cantonale
THURGAU THURGOV/E
Total Gemeinden + 500 Einw. 128557 144726 136642 33475 03 16.2 150685 1.0 32.9 I 134250 83 48.4 Total rommunes + SOO hab.
Kantnnale Verwaltung 166420 182835 174628 16842 0.1 I\.6 137 574 0.8 28.0 3177078 18.2 56.8 Administration cantonaJe
TIC/NO TESSIN

•Lugano 19758 222g0 21019 516550 26.1 87.4 1088570 48.9 79.5 4500000 214.1 933 •Lugano
Total Gemeinden + 500 Einw. 146 978 189977 168478 533750 3.6 23.7 1 106 350 5.8 68.5 5211 900 30.9 79.2 Total rommunes + 500 hab.
Kanlonale Verwallung 195566 245458 220512 263403 1.3 34.7 1030664 4.2 38.4 - - - Administration canlonaJe
WAADT VA UD

Lausanne 126328 137383 131856 2000 0.0 0.2 7000 0.1 0.2 313000 2.4 3\.8 Lausanne
Total Gemeinden + 500 Einw. 360203 438399 399301 120167 03 8.0 367532 0.8 6.9 5017645 12.6 33.9 Total rommunes + 500 hab.
Kantnnale Verwaltung 429512 511851 470682 626720 \.5 34.7 2719695 53 45.1 570250 1.2 7.0 Adminislration cantonaJe
WALLIS VA LAIS
Total Gemeinden + 500 Einw. 153105 182598 167852 54775 0.4 17.9 123391 0.7 13.1 1438811 8.6 35.1 TOlalrommunes +SOOhab.
Kantnnale Verwaltung 177 783 206 563 192173 29653 0.2 12.6 147396 0.7 182 3239722 16.9 79.2 Administration canlonale
NEUENBURG NEUCHATEL

La Chaux-de-Fonds 38906 42347 40627 30000 0.8 8.7 59000 \.4 4.8 61047 1.5 6.6 La Chaux-de·Fonds
Neuenburg 33430 38784 36107 - - - - - - - - - Neuchllel

Total Gemeinden + 500 Einw. 140314 161902 151 108 42905 03 4.7 77600 0.5 2.7 263047 \.7 12.7 Total rommunes + 500 hab.
Kanlonale Verwaltung 147633 169173 158403 6112 0.0 4.3 57803 03 73 - - - Adminislration cantonaJe
GENF GENEVE

Genf 176183 173 618 174901 710660 4.0 133 2011 633 11.6 8.7 91881 0.5 0.2 Gencvc
Tolal Gemeinden +500 Einw. 254485 324542 289514 715220 2.8 13.3 2080883 6.4 8.8 861864 3.0 1.8 Total rommunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 259234 331599 295417 183000 0.7 8.1 794000 2.4 6.8 8180000 27.7 96.4 Administration canlonale
SCHWEIZ SUISSE
Total Gemeinden + 500 Einw. 4783142 5596705 5189924 4146043 0.9 123 11 518248 2.1 10.6 96094738 18.5 36.6 Tolal rommunes +500 hab.
Total der Kanl. Verwallungen 5429061 6269783 5849422 3571908 0.7 15.7 20903099 33 23.0 55707612 9.5 45.6 Total administrations cant.



Betriebsausgaben Sachinvestitionen
Wohnbevölkerung Depenses de fonctionnement Depenses d'investissement

Kantone Population residante Betrag k~o Kopf !li·Anteil Betrag ~ Kopf !li·Anteil Betrag Pro Kopf !li·Anteil Cantons
Gemeinden Montant o(lt p. hab. ourcentage Montant (lt p. hab. ourcentage Montant Co(ltp.hab. Pourcentage Communes

1960 1970 Durchschnitt
1960 1970 19ro-I969Moyenne

zORleH ZUR/eH
Winterthur 80352 92722 86537 181500 2.3 17.2 459500 5.0 1105 530000 6.1 3.1 Winterthour
lnrich 440 170 422640 431405 851500 1.9 9.1 2203000 5.2 7.4 700000 1.6 4.2 lurich

Total Gemeinden + 500 Einw. 939384 1088580 1013982 1043750 1.1 9.5 2715993 2.5 7.4 2291209 2.3 4.4 Total c:ommunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 952304 I 107788 1030046 57276 0.1 3.8 298110 0.3 4.9 - - - Administration cantonale
BERN ;

BERNE
Dem 163172 162405 162789 331156 2.0 9.1 875052 5.4 8.3 788500 4.8 6.0 Beme
Köniz 27243 32505 29874 - - - 50 0.0 0.0 - - - Köniz
Diel 59216 64333 61775 34200 0.6 4.4 124150 1.9 5.0 257000 4.2 15.7 Bienne
Thun 29034 36523 32779 200 0.0 0.1 200 0.0 0.0 - - - Thoune

Total Gemeinden + 500 Einw. 830351 925335 877843 380851 0.5 6.9 1043022 1.1 505 1205610 1.4 2.2 Total c:ommunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 889523 983296 936410 361052 0.4 27.4 913 051 0.9 19.8 - - - Administration cantonale
LUZERN LUCERNE

Luzem 67433 69879 68656 33100 0.5 2.2 95000 1.4 2.4 73000 1.1 1.2 Luceme
Total Gemeinden + 500 Einw. 245950 282483 264 217 33650 0.1 2.1 104 5SO 0.4 2.2 88000 0.3 0.8 Totalc:ommunes +500 hab.Kantonale Verwaltung 253446 289641 271 S44 17000 0.1 205 39000 0.1 0.8 80000 0.3 2.8 Administration cantonale
URI URI
Total Gemeinden + SOO Einw. 30943 33135 32039 220 0.0 1.3 220 0.0 0.6 - - - Total c:ommunes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 32021 34091 33056 - - - 1000 0.0 0.6 20000 0.6 1.0 Administration cantonale
SCHWYZ SCHWYZ
Total Gemeinden + SOO Einw. 76611 90479 83 S45 900 0.0 0.5 1350 0.0 0.2 9000 0.1 0.4 Total c:ommunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 78048 92072 85060 89004 1.1 63.9 599139 6.5 81.9 - - - Administration cantonale
OBWALDEN OBWALD
Total Gemeinden + SOO Einw. 23135 24509 23822 - - - - - - - - - Total c:ommunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 23135 24509 23822 - - - - - - - - - Administration cantonale
NIDWALDEN NIDWALD
Total Gemeinden + 500 Einw. 22188 25634 23911 - - - 20 0.0 0.0 - - - Total c:ommunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 22188 25634 23911 - - - - - - - - - Administration cantonale
GURUS GURIS
Total Gemeinden +500 Einw. 36032 34788 35410 1675 0.0 1.7 3525 0.1 5.3 7400 0.2 505 Total c:ommunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 40 148 38155 39152 45000 1.1 12.9 75000 2.0 15.6 - - - Administration cantonale
ZUG ZOUG
Total Gemeinden + 500 Einw. 52489 67996 60243 1000 0.0 0.5 1000 0.0 0.2 40000 0.7 0.4 Total c:ommunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 52489 67996 60243 - - - 6000 0.1 1.8 - - - Administration cantonale
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Betriebsausgaben und Sachinvestitionen nach Kulturgebieten - Museen

Depenses defonctionnement et d'investissement reparties selon fes domaines culturels - Musees
Tabelle 9
Tableau 9



Betriebsausgaben und Sachinvestitionen nach Kulturgebieten - Museen

Depenses de!onctionnement et d'investissement reparties selon les domaines culturels - Musees
Tabelle 9
Tableau 9
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Betriebsausgaben Sachinvestitionen
WohnbevOlkerung Depenses de fonetionnement Depenscs d'investissement

Kantone Population residante Betrag k~o KOPf,.~(I.Anteii Betrag k~ Kopf I·Anteii Betrag Pro Kopf I·Anteii CantonsGemeinden Montant oOt p. hab. ourcentage Monlant oOt p. hab. ourcentage Montant CoOtp. hab. Pourcentage Communes

1960 1970 Durchschnitt
1960 1970 1960-1969Moyenne

FREIBURG FRIBOURG
Freiburg 32583 39695 36139 - - - 7500 0.2 6.7 37500 1.0 22.7 Fribourg

Total Gemeinden + 500 Einw. 109 673 132173 120923 42549 0.4 24.5 103598 0.8 20.9 47500 0.4 2.8 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 159194 180309 169752 96035 0.6 13.9 383753 2.1 16.4 1356394 8.0 99.7 Administration cantonale
SOLOTHURN SOLEURE
Total Gemeinden + 500 Einw. 185902 208447 197 175 134805 0.7 13.6 351991 1.7 12.9 462165 2.3 6.7 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 200816 224133 212475 6320 0.0 1.5 229014 1.0 13.1 5100 0.0 0.7 Administration cantonale
BASEL·STADT BALE·VILLE

• Basel - - - - - - - - - - - - 'BAle
Total Gemeinden + 500 Einw. 18842 22088 20465 - - - 46600 2.1 25.7 170040 8.3 1.6 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 225588 234945 230267 1852941 8.2 18.3 6161 JOO 26.2 J9.0 178J0863 77.3 27.8 Administration cantonale
BASEL·LANDSCHAFT BALE·CAMPAGNE
Total Gemeinden + 500 Einw. 138196 193221 165709 960 0.0 0.5 11590 0.1 1.7 289000 1.7 4.0 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 148282 204 889 176586 27000 0.2 4.4 115600 0.6 3.4 - - - Administration cantonale
SCHAFFHAUSEN SCHAFFHOUSE

Schaßbausen 32839 37035 34937 102700 3.1 23.1 251200 6.8 25.9 - - - Schaßbouse
Total Gemeinden + 500 Einw. 59939 66815 63377 106750 1.8 21.9 257250 3.9 15.4 15000 0.2 1.7 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 65981 72854 69418 - - - - - - - - - Administration cantona1e
APPENZELLA.Rh. APPENZELL Rh. E.
Total Gemeinden + 500 Einw. 48470 48639 48555 7000 0.1 10.1 12000 0.2 10.1 20000 0.4 4.4 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 48920 49023 48972 )SOO 0.1 39.8 5000 0.1 8.1 - - - Administration cantonale
APPENZELLI.RIt. APPENZELL Rh.I.
Total Gemeinden + 500 Einw. 12943 13124 13034 - - - - - - - - - Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 12943 13124 13 034 - - - - - - 133250 10.2 40.8 Administration cantonale

ST.GALLEN ST·GALL
SI.Gallen 76279 80852 78566 35000 0.5 4.1 80000 1.0 3.1 30000 0.4 0.5 St·Gall

Total Gemeinden + 500 Einw. 330919 374338 352629 47100 0.1 4.2 114200 0.3 3.6 67000 0.2 0.9 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 339489 384475 361982 27500 0.1 7.1 70900 0.2 1.2 - - - Administration cantonale

GRAUBONDEN GRISONS
Chur 24825 31 193 28009 1000 0.0 1.0 2217 0.1 0.8 33000 1.2 19.2 Coire

Total Gemeinden + 500 Einw. 103587 199 977 111782 2190 0.0 t.1 5329 0.0 1.0 44000 0.4 1.6 Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 147458 162086 154772 113416 0.8 17.0 611 168 3.8 23.1 916071 5.9 61.3 Administration cantonale



Betriebsausgaben Sachinvestitionen
WohnbevOlkerung Dcpenses de fonetionnement Dcpenses d'investissement

Kantone Population rcsidante Betrag k~o Kopf $·Anteil Betrag 1co7 Kopf '. ~($-Anteil Betrag Pro Kopf $·Anteil CantansGemeinden Montant oOt p. hab. Pourcentage Monlant Ot p. hab. ourcentage Montant CoOtp.hab. Pourcentage Communes

1960 1970 Durchschnitt
1960 1970 1960-1969Moyenne

AARGAU ARGOVIE
Total Gemeinden + 500 Einw. 333946 402800 368373 57260 0.2 5.6 106475 03 4.4 647731 1.8 3.6 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltun8 360940 433284 397112 100000 03 31.5 120000 03 6.4 - - - Administration cantanale
THURGAU THURGOVIE
Total Gemeinden + 500 Einw. 128557 144726 136642 5900 0.0 2.9 8900 0.1 1.9 331300 2.4 14.1 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 166420 182835 174628 63405 0.4 43.6 161898 0.9 33.0 1231 169 7.1 22.0 Administration cantanale
TICINO TESSIN

"Lugano 19758 22 280 21019 31600 1.6 53 182000 8.2 133 215000 10.2 4.5 "Lugano
Total Gemeinden +500 Einw. 146978 189977 168478 31600 0.2 1.4 183800 1.0 11.4 217000 13 33 Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 195566 245458 220512 60673 0.3 8.0 10000 0.0 0.4 - - - Administration cantonale
WAADT VA UD

Lausanne 126328 137 383 131856 31500 0.2 3.1 370000 2.7 9.6 - - - Lausanne
Total Gemeinden + 500 Einw. 360203 438399 399 301 78951 0.2 53 496875 I.l 93 468314 1.2 3.2 Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 429512 511851 470682 429125 1.0 23.7 791075 1.5 13.1 864890 1.8 10.6 Administration cantonale
WALLIS VALAIS
Total Gemeinden + 500 Einw. 153105 182598 167852 100 0.0 0.0 11240 0.1 1.2 103000 0.6 2.5 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 177 783 206 563 192 173 48311 03 20.5 98774 0.5 12.2 271543 1.4 6.6 Administration cantanale
NEUENBURG NEUCHATEL

La Chaux-de·Fonds 38906 42347 40627 62862 1.6 18.2 265273 63 21.7 610 527 15.0 65.6 La Chaux-de·Fonds
Neuenburg 33430 38784 36107 190000 5.7 43.1 399000 103 29.8 459500 12.7 72.5 NeuchAtel

Total Gemeinden +500 Einw. 140314 161902 151108 281611 2.0 31.0 714123 4.4 24.8 I 106127 73 533 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 147633 169173 158403 56383 0.4 39.8 127385 0.8 16.0 - - - Administration cantanale
GENF GENEVE

Genf 176183 173618 174901 1657643 9.4 31.0 6502056 37.5 283 16128261 92.2 343 Gencve
Total Gemeinden + 500 Einw. 254485 324542 289514 1657643 6.5 30.8 6510056 20.1 27.6 16128261 55.7 33.1 Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 259234 331.599 295417 - - - - - - - - - Administration cantanale
SCHWEIZ SUISSE
Total Gemeinden +500 Einw. 4783142 5596 705 5189924 3916465 0.8 11.6 12803707 23 11.7 23 757 657 4.6 9.0 Totaloommunes +500 hab.
Total der Kant. Verwaltungen 5429061 6269783 5849422 3453941 0.6 15.2 10816967 1.7 11.9 22689280 3.9 18.6 Total administrations cant.
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Betriebsausgaben und Sachinvestitionen nach Ku/turgebieten - Museen

Depenses defonctionnement et d'investissement reparties se/on fes domaines cu/ture/s - Musees
Tabelle 9 .
Tableau 9



Betriebsausgaben und Sachinvestitionen nach Kulturgebieten - A ujbewahrung und Verbreitung von BUchern, Schallplatten und andern Ausdrucksmitteln

Depenses de jonctionnement et d'investissement reparties selon les domaines culturels - Moyens de conservation .
et de diffusion des livres, disques et autres moyens d'expression

Tabelle 10
Tableau 10
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Betriebsausgaben Sachinvestitionen
WohnbevOlkerung D~pcnses de fonctionnement D~penscs d'investissement

Kantone Population r~sidante Betrag ~~o Kopf '·Anteil Betrag ~~o Kopf '·Anteil Betrag Pro Kopf '·Anteil CantonsGemeinden Montant ollt p. hab. Pourccntage Montant ollt p. hab. ourcentage Montant CoQtp. hab. Pourccntage Communes

1960 1970 Durchschnitt
1960 1970 1960-1969Moyenne

ZURlCH
ZURlCH

Winterthur 80352 92722 86537 368200 4.6 34.9 1086570 11.7 27.3 292000 3.4 1.7 WinterthourZQrich 440 170 422640 431405 117000 0.3 1.2 247600 0.6 0.8 - - - Zurich
Total Gemeinden + 500 Einw. 939384 1088580 1013982 555920 0.6 5.1 1761 144 1.6 4.8 1037236 1.0 2.0 Total communes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 952304 I 107788 1030046 539083 0.6 36.0 2348264 2.1 38.3 - - - Administration cantonale
BERN BERNE

Bem 163172 162405 162789 168500 1.0 4.6 1289306 7!) 12.3 - - - BemeKllniz 27243 32 505 29874 6025 0.2 27.3 134226 4.1 7 \.4 - - - KOnizBiel 59216 64333 61775 194 110 3.3 24.9 424100 6.6 16.9 - - - BienneThun 29034 36523 32 779 17894 0.6 7.7 74768 2.0 10.9 81541 2.5 0.3 Thoune
Total Gemeinden +500 Einw. 830351 925335 877 843 459909 0.6 8.4 2152203 2.3 I\.4 733107 0.8 \.4 Total communes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 889523 983296 936410 107494 0.1 8.1 345000 0.4 7.5 - - - Administration cantonale
LUZERN LUCERNE

Luzem 67433 69879 68656 35500 0.5 2.4 157857 2.3 3.9 - - - Luceme
Total Gemeinden + 500 Einw. 245950 282483 264217 42166 0.2 2.6 182798 0.6 3.9 56022 0.2 0.5 Total communes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 253446 289641 271544 320000 1.3 47.8 890000 3.1 18.1 300000 J.I 10.4 Administration cantonale
URl URT
Total Gemeinden + 500 Einw. 30943 3313S 32039 1660 0.1 9.9 3060 0.1 7.8 - - - Total communes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 32021 34091 33056 - - - 3110 0.1 1.9 50000 1.5 2.4 Administration cantonale
SCHWYZ SCHWYZ
Total Gemeinden + 500 Einw. 76611 90479 83 S45 1600 0.0 0.8 2800 0.0 0.3 - - - Total communes +500 hab.Kantonale Verwaltung 78048 92072 85060 46250 0.6 33.2 116650 1.3 15.9 - - - Administration cantonale
OBWALDEN OB WALD
Total Gemeinden + 500 Einw. 2313S 24509 23822 380 0.0 0.2 2470 0.1 1.0 11500 0.5 2.2 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 23135 24509 23822 341 0.0 13.8 7212 0.3 16.3 - - - Administration cantonale
NlDWALDEN NlDWALD
Total Gemeinden +500 Einw. 22188 25634 23911 100 0.0 0.3 20 0.0 0.0 1500 0.1 4.3 Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 22188 25634 23911 - - - 15646 0.6 12.9 - - - Administration cantonale
GURUS GURTS
Total Gemeinden + 500 Einw. 36032 34788 35410 900 0.0 0.9 2100 0.1 3.2 16250 0.5 12.0 Total communcs +500 hab.
Kantonale Verwaltung 40 148 38155 39152 87500 2.2 25.1 104 700 2.7 21.8 - - - Administration cantonale
ZUG ZOUG
Total Gemeinden +500 Einw. 52489 67996 60243 47850 0.9 24.1 117685 1.7 18.9 690260 11.5 7.7 Total communes +500 hab.Kantonale Verwaltung 52489 67996 60 243 - - - 700 0.0 0.2 - - - Administration cantonale



Betriebsausgaben Sachinvestitionen
Wohnbevölkerung Depenses de (onetionnement Depenses d'investissement

Kantone Population residante Betrag k~o Kopf ,.~(%-Anteil Betrag ~~o Kopf 't-Anteil Betrag Pro Kopf '.li-Anteil Cantons
Gemeinden Montant oOt p. hab. ourcentage Montant oOt p. hab. ourcentage Montant COOtp.hab. Pourcentage Communes

1960 1970
Durchschnin

1960 1970Moyenne 1960-1969

FREIBURG FRIBOURG
Freiburg 32583 39695 36139 - - - - - - - - - Fribourg

Total Gemeinden + 500 Einw. 109 673 132 173 120923 7866 0.1 45 110910 0.8 22.4 1000 0.0 0.1 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 159194 180309 169752 285 141 1.8 41.4 1050430 5.8 44.9 3750 0.0 0.3 Administration cantonale

SOLOTHURN SOLEURE
Total Gemeinden + 500 Einw. 185902 208447 197175 214875 1.2 21.6 408272 2.0 15.0 475176 2.4 6.9 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 200 816 224133 212475 181416 0.9 42.8 342830 15 19.6 510072 2.4 74.0 Administration cantonale

BA SEL·STADT BALE·VILLE
°Basel - - - - - - - - - - - - °BAle

Total Gemeinden + 500 Einw. 18842 22088 20465 5000 0.3 8.2 52600 2.4 29.0 332000 162 3.0 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 225 S88 234 94S 230267 1351496 6.0 13.4 3670459 15.6 11.3 15588309 67.7 24.3 Administration cantonale

BASEL·LANDSCHA FT BALE·CAMPAGNE
Total Gemeinden +500 Einw. 138196 193221 165709 9966 0.1 5.6 21758 0.1 3.3 12170 0.1 0.2 Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 148282 204 889 176586 35600 02 5.8 56600 0.3 1.7 301680 1.7 28.4 Administration cantonale

SCHAFFHA USEN SCHAFFHOUSE
Schallbausen 32839 37035 34937 103440 3.1 23.2 263420 7.1 27.2 - - - Schallbouse

Total Gemeinden +500 Einw. 59939 66815 63377 118 300 2.0 24.2 329400 4.9 19.7 170150 2.7 19.6 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 65981 72854 69418 42990 0.7 32.7 82230 1.1 17.4 - - - Administration cantonale
APPENZELL A. Rh. APPENZELL Rh. E.
Total Gemeinden + 500 Einw. 48470 48639 48555 1270 0.0 1.8 3120 0.1 2.6 - - - Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 48920 49023 48972 4700 0.1 53.4 11300 0.2 18.3 26838 05 10.6 Administration cantonale

APPENZELLI.Rh. APPENZELL Rh.I.
Total Gemeinden + SOO Einw. 12943 13124 13034 - - - - - - 400 0.0 100.0 Total communes +500 hab.
KantonaJe Verwaltung 12943 13124 13034 18880 15 46.1 15264 1.2 10.6 1000 0.1 0.3 Administration cantonale

ST.GA LLEN ST-GALL
SLGallen 76279 80852 78566 50000 0.7 5.9 140000 1.7 5.4 l1S 276 15 2.0 St-Gall

Total Gemeinden + 500 Einw. 330919 374338 352629 57020 02 5.1 153640 0.4 4.8 156266 0.4 2.2 Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 339489 384475 361982 126470 0.4 325 296 330 0.8 5.0 - - - Administration canlonaJe

GRAUBONDEN GRISONS
Chur 24825 31193 28009 3900 0.2 4.1 1640J 05 5.8 1800 0.1 1.0 Coire

Total Gemeinden +500 Einw. 103587 199977 111 782 4900 0.0 2.4 22181 02 4.0 8900 0.1 0.3 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 147458 162086 154772 156179 1.1 23.4 410194 25 J55 360000 2.3 24.1 Administration cantonaJe
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Betriebsausgaben und Sachinvestitionen nach Kulturgebieten - Aufbewahrung und Verbreitung von Büchern, Schallplatten und andern Ausdrucksmitteln

Depenses de fonctionnement et d'investissement reparties selon les domaines cu/ture/s - M oyens de conservation
et de diffusion des /ivres, disques et autres moyens d'expression

Tabelle 10
Tableau 10



Betn'ebsausgaben und Sachinvestitionen nach Kulturgebieten - Aufbewahrung und Verbreitung von Büchern, Schallplatten und andern Ausdruckmitteln

Depenses de fonctionnement et d'investissement reparties selon les domaines culturels-
Moyens de conservation et de diffusion des livres, disques et autres moyens d'expression

Tabelle 10
Tableau 10
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Betriebsausgaben Sachinvestitionen
WohnbevOlkerung D~penses de fonetionnement D~pensesd'investissement

Kantone Population r~sidante Betrag k~o Kopf %-Anteil Betrag ~~o Kopf ,.~(%-Anteil Betrag Pro Kopf %-Anteil CantonsGemeinden Montant ollt p. hab. ourcentage Montanl ollt p. hab. ourcenlage Montanl Colll p. hab. Pourcentage Communes

1960 1970
Durchschnitt

1960 1970 1960-1969Moyenne

AARGAU
ARGOVIE

Total Gemeinden + SOO Ein... 333946 402800 368373 971S9 03 9.6 310693 0.8 12.8 901878 2.4 S.l Total communes +SOO hab.Kantonale Verwaltung 360940 433284 397 112 126 SOO 0.4 39.8 304 796 0.7 16.2 64964 0.2 100.0 Administration cantonaJe
THURGAU

THURGOVIE
Total Gemeinden + SOO Ein... 128 SS7 144 726 136642 6900 0.1 33 19950 0.1 4.4 ISOOO 0.1 0.6 Total communes + SOO hab.Kantonale Verwaltung 166420 18283S 174628 42337 03 29.1 93863 O.s 19.1 703391 4.0 12.6 Administration cantonale
TICINO TESSIN

"Lugano 19758 22280 21019 - - - - - - 20000 1.0 0.4 "Lugano
Total Gemeinden +SOO Ein... 146978 189977 168478 1647S 0.1 0.7 2759S 0.1 \.7 83720 O.s 13 Total communes +500 hab.Kantonale Verwaltung 19S S66 24S 4S8 220 SI2 173 006 0.9 22.8 398 162 \.6 14.8 - - - Administration cantonale
WAADT VA UD

Lausanne 126328 137383 1318S6 77600 0.6 7.8 187 SOO 1.4 4.9 - - - Lausanne
Total Gemeinden + SOO Ein... 360203 438399 399 301 90832 03 6.1 293420 0.7 5.s 30702S 0.8 2.1 Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 429512 5118S1 470682 27646S 0.6 IS3 641920 13 10.7 985000 2.1 12.1 Administration cantonaJe
WALLJS VA LAIS
Total Gemeinden + SOO Ein... IS3105 182598 1678S2 14937 0.1 4.9 9419S O.s 10.0 85371 O.s 2.1 Total communes +500 hab.Kantonale Verwaltung 177 783 206 563 192 173 116643 0.7 49.s 332426 1.6 41.0 485750 2.s 11.9 Administration canlonale
NEUENBURG NEUCHATEL

La Chaull-de-Fonds 38906 42347 40627 105121 2.7 30.4 26112S 6.2 213 119574 2.9 12.9 La Chaull-de-FondsNeuenburg 33430 38784 36107 177900 53 403 466000 12.0 34.8 124000 3.4 19.6 Neuchltel
Total Gemeinden + SOO Ein..... 140314 161902 151108 290679 2.1 32.0 776398 4.8 27.0 282451 1.9 13.6 Total communes + SOO hab.Kantonale Verwaltung 147633 169 173 IS8403 - - - - - - - - - Administration cantonale
GENF GENEYE

Genf 176183 173 618 174901 I 199 915 6.8 22.4 3834 230 22.1 16.7 784 167 4.s 1.7 Genhe
Total Gemeinden +500 Ein... 254 48S 324542 289 SI4 120878S 4.7 22.S 39832S0 123 16.9 8940S4 3.1 1.8 Total communes + SOO hab.
Kantonale Verwaltung 2S9234 331 S99 29S417 50000 0.2 2.2 227000 0.7 2.0 - - - Administration cantonale
SCHWEIZ SUISSE
Total Gemeinden +500 Ein..... 4783142 559670S S 189924 3 2SS 449 0.7 9.7 10 831662 1.9 9.9 6271436 1.2 2.4 Total communes +SOO hab.
Total der Kant. Verwaltungen 5429061 6269783 5849422 4088491 0.8 18.0 11 765086 1.9 12.9 19380754 33 15.9 Total adminislratiolU cant.



Betriebsausgaben Saehinvestitionen
Wohnbevölkerung Dcpenses de fonetionnement Dcpenses d'investissement

Kantone Population rcsidante Betrag k;ro Kopf %-Anteil Betrag ~~oKopf %-Anteil Betrag Pro Kopf %-Anteil CantonsGemeinden Monlant oOtp.hab. Poureentage Montant 001 p. hab. oureenlage Montant CoOt p. hab. Poureentage Communes

1960 1970 Durehsehniu
1960 1970 1960--1969Moyenne

ZOR/CH
ZUR/CH

Winterthur 803S2 92 722 86S37 11300 0.1 l.l 131 SOO 1.4 3.3 6 lOS 000 70.5 3S.3 WinterthourZOrich 440 170 422640 43140S Ig3 SOO 0.4 2.0 386700 0.9 1.3 - - - Zurieh
Total Gemeinden + SOO Einw. 9393g4 1088 S80 1013982 209 SIO 0.2 1.9 63662S 0.6 1.7 6189885 6.1 12.0 Total eommunes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 952304 I 107788 1030046 44000 0.0 2.9 226000 0.2 3.7 - - - Administration <:antonale
BERN BERNE

Bem 163 172 162405 162789 24500 0.2 0.7 269000 1.7 2.6 1340 851 8.2 10.3 DemeKOniz 27243 32505 29874 240 0.0 l.l 300 0.0 0.2 - - - KönizDiel 59216 64333 61775 22900 0.4 2.9 62350 1.0 2.5 - - - BienneThun 29034 36523 32779 600 0.0 0.3 41868 l.l 6.1 117S00 3.6 0.4 Thoune
Total Gemeinden + SOO Einw. g303S1 92S 33S 877 843 S6010 0.1 1.0 49S 848 0.5 2.6 2 IS7401 2.5 4.0 Total eommunes + SOO hab.Kantonale Verwaltung 889 S23 983296 936410 81300 0.1 6.2 292000 0.3 6.3 - - - Administration <:antonale
LUZERN

LUCERNE
Luzcm 67433 69879 68656 5550 0.1 0.4 42010 0.6 1.0 - - - Lueeme

Total Gemeinden + 500 Einw. 245950 282483 264217 8304 0.0 0.5 72782 0.3 1.6 5000 0.0 0.0 Total rommunes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 253446 289641 271544 3000 0.0 0.4 10000 0.0 0.2 - - - Administration <:antonale
UR/

URI
Total Gemeinden +500 Einw. 30943 33 l3S 32039 1750 0.1 10.5 1450 0.0 3.7 - - - Totalrommunes +SOOhab.Kantonale Verwaltung 32021 34091 330S6 - - - 3000 0.1 1.8 - - - Administration <:antonale
SCHWYZ SCHWYZ
Total Gemeinden +500 Einw. 76611 90479 83545 2300 0.0 1.2 9200 0.1 1.0 - - - Total rommunes + Soo hab.Kantonale Verwaltung 78048 92072 85060 - - - - - - - - - Administration <:antonale
OBWALDEN OBWALD
Total Gemeinden + SOO Einw. 2313S 24S09 23822 - - - 500 0.0 0.2 - - - Total rommunes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 23135 24509 23822 - - - 682 0.0 1.5 - - - Administration <:antonale
NIDWALDEN NIDWALD
Total Gemeinden + 500 Einw. 22188 25.634 23911 - - - 700 0.0 1.0 1000 0.0 2.9 Total rommunes +SOO hab.Kantonale Verwaltung 22188 25634 23911 - - - - - - - - - Administration <:antonale
GURUS

GURIS
Total Gemeinden + 500 Einw. 36032 34788 35410 11 310 0.3 11.3 22540 0.6 33.9 2000 0.1 1.5 Total rommunes +SOO hab.Kantonale Verwaltung 40 148 38 ISS 391S2 24000 0.6 6.9 32000 0.8 6.7 - - - Administration <:antonale
ZUG ZOUG
Total Gemeinden + 500 Einw. 52489 67996 60243 2440 0.0 1.2 82290 . 1.2 13.2 3160000 52.5 3S.5 Total rommunes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 52489 67996 60243 - - - 7000 0.1 2.1 - - - Administration <:antonale
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Betriebsausgaben und Sachinvestitionen nach Ku/turgebieten - Erwachsenenbildung und Ku/turzentren

Depenses defonctionnement et d:investissement reparties se/on fes domaines cu/ture/s - Education des adultes et centres po/yva/ents de cu/ture
Tabelle 11
Tableau 11



Betriebsausgaben und Sachinvestitionen nach Ku/turgebieten - Erwachsenenbildung und Ku/turzentren

Depenses de fonctionnement et d'investissement reparties se/on /es domaines cu/ture/s - Education des adultes et centres po/yva/ents de cu/ture
Tabelle 11
Tableau 11
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Betriebsausgaben Sachinvestitionen
WohnbevOlkerung Dcpenses de fonctionnement Dcpenses d'investissement

Kantone Population rcsidante Betrag k;ro Kopf '.l\-Anteil Betrag k~ro Kopf '. ~('.l\'Anteil Betrag Pro Kopf '.l\·Anteii CantonsGemeinden Montant 001 p. hab. Pourcenlage Monlant 001 p. hab. ourcentage Monlanl CoOlp.hab. Pourcenlage Communes

1960 1970
Durchschnin

1960 1970 1960-1969Moyenne

FREIBURG FRIBOURG
Freiburg 32583 39695 36139 - - - - - - - - - Fribourg

Total Gemeinden +500 Einw. 109 673 132173 120923 - - - 1585 0.0 0.3 3000 0.0 0.2 Total communes + SOO hab.
Kantonale Verwaltung 159194 180309 169752 - - - 19000 0.1 0.8 - - - Administration cantonale
SOLOTHURN SOLEURE
Total Gemeinden + 500 Einw. 185902 208447 19717S 3795 0.0 0.4 26025 0.1 1.0 244900 1.2 3.6 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 200816 224133 212475 3300 0.0 0.8 5000 0.0 0.3 20000 0.1 2.9 Administration cantonale
BASEL-STADT BALE-VlLLE

'Basel - - - - - - - - - - - - 'BAle
Total Gemeinden +500 Einw. 18842 22088 20465 - - - - - - - - - Total communes + SOO hab.
Kantonale Verwaltung 225588 234945 230267 74290 0.3 0.7 227139 1.0 0.7 - - - Administration cantonale
BASEL-LANDSCHAFT BALE·CAMPAGNE
Total Gemeinden + 500 Einw. 138196 193221 165709 2100 0.0 1.2 10645 0.1 1.6 5000 0.0 0.1 Total cominunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 148282 204 889 176586 - - - - - - - - - Administration cantonale
SCHAFFHAUSEN SCHAFFHOUSE

SchafThausen 32839 37035 34937 500 0.0 0.1 2500 0.1 0.3 - - - SchafThouse
Total Gemeinden + 500 Einw. 59939 66815 63377 1900 0.0 0.4 404580 6.1 24.2 200000 3.2 23.0 Total communes + SOO hab.
Kantonale Verwaltung 65981 72 854 69418 2400 0.0 1.8 22050 0.3 4.7 - - - Administration cantonale
APPENZELLA.Rh. APPENZELLRh. E.
Total Gemeinden +500 Einw. 48470 48639 48555 200 0.0 0.3 500 0.0 0.4 - - - Total communes + SOO hab.
Kantonale Verwaltung 48920 49023 48972 - - - - - - - - - Administration cantonale
APPENZELL lRh. APPENZELLRh.l
Total Gemeinden + 500 Einw. 12943 13124 13034 - - - - - - - - - Total communes + SOO hab.
Kantonale Verwaltung 12943 13124 13034 20 0.0 0.0 840 0.1 0.6 - - - Administration cantonale
ST.GALLEN ST·GALL

St.Gallen 76279 80852 78566 - - - 86217 J.J 3.3 - - - St-Gall
Total Gemeinden + 500 Einw. . 330919 374338 352629 2055 0.0 0.2 92652 0.2 2.9 1000 0.0 0.0 Total communes + SOO hab.
Kantonale Verwaltung 339489 384475 361982 1280 0.0 0.3 5430 0.0 0.1 - - - Administration cantonale
GRAUB()NDEN GRISONS

Chur 24825 31193 28009 - - - 8130 0.3 2.9 12413 0.4 7.2 Coire
Total Gemeinden +500 Einw. 103587 199 977 111782 200 0.0 0.1 17130 0.1 3.1 12413 0.1 0.5 Total communes + SOO hab.
Kantonale Verwallung 147458 162086 154772 114650 0.8 17.2 189710 1.2 7.2 - '- - Administration canlonale



Betriebsausgaben Sachinvestitionen
WohnbevOlkerung Dcpenses de fonetionnement Dcpenses d'investissement

Kantone Population residanle Betrag k~o Kopf %·Anleil Betrag k~o Kopf %·Anteil Betrag Pro Kopf %·Anteil CantonsGemeinden Montant 001 p. hab. Pourcentage Monlant 001 p. hab. ourcentage Montant CoOt p. hab. Pourcentage Communes

1960 1970 Durchschnitt
1960 1970 1960-1969Moyenne

AARGAU ARGOVIE
Total Gemeinden + 500 Einw. 333946 402800 368373 25350 0.1 2.5 137370 03 5.7 4000 0.0 0.0 Tolal communes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 360940 433284 397112 - - - 56500 0.1 3.0 - - - Administration canlonale
THURGAU THURGOVIE
Tolal Gemeinden + 500 Einw. 128557 144 726 136642 1480 0.0 0.7 4330 0.0 0.9 50000 0.4 2.1 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 166 420 182835 174628 - - - - - - 6400 0.0 0.1 Administration canlonale
TICINO TESSIN

"Lugano 19758 22280 21019 - - - - - - - - - "Lugano
Total Gemeinden + 500 Einw. 146978 189977 168478 15 0.0 0.0 615 0.0 0.0 12000 0.1 0.2 TOlalcommunes +500 hab.
Kanlonale Verwallung 195566 245458 220512 - - - 263142 J.I 9.8 - - - Administration canlonale
WAADT VA UD

Lausanne 126328 137 383 131856 20000 0.2 2.0 24000 0.2 0.6 671000 5.1 68.2 Lausanne
Total Gemeinden + 500 Einw. 360 203 438399 399 301 69625 0.2 4.6 90400 0.2 1.7 816000 2.0 5.5 Tolalcommunes +500 hab.
Kanlonale Verwaltung 429512 511851 470682 18000 0.0 1.0 25000 0.0 0.4 2635000 5.6 323 Administration canlonale
WAUIS VALAIS
Total Gemeinden + 500 Einw. 153 105 182598 167852 9300 0.1 3.0 96035 0.5 10.2 1099440 6.6 26.8 Tolal communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 177 783 206 563 192 173 5000 0.0 2.1 28850 0.1 3.6 - - - Administration canlonale
NEUENBURG NEUCHATEL

La Cbaux-de·Fonds 38906 42347 40627 26980 0.7 7.8 82395 1.9 6.7 - - - La Chaux-de·Fonds
Neuenburg 33430 38784 36107 4000 0.1 0.9 97930 2.5 73 - - - NeuchAleI

Total Gemeinden +500 Einw. 140314 161902 15 I 108 31640 0.2 3.5 187775 1.2 6.5 - - - Total communes +500 hab.
Kanlonale Verwallung 147633 169173 158403 11000 0.1 7.8 11000 0.1 1.4 - - - Adminislration canlonale
GENF GENEVE

Genf 176183 173618 174901 19000 0.1 0.4 678936 3.9 3.0 - - - Genhe
Total Gemeinden + 500 Einw. 254485 324542 289514 19100 0.1 0.4 795336 2.5 3.4 406000 1.4 0.8 Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 259234 331599 295417 1286 181 5.0 56.7 7220479 21.8 62.1 - - - Administration cantonale
SCHWEIZ SUISSE
Total Gemeinden + 500 Einw. 4783142 5596705 5189924 458384 0.1 1.4 3186913 0.6 2.9 14369039 2.8 5.5 Total communes + 500 hab.
Total der Kant. Verwaltungen S 429 061 6269783 S 849 422 1668421 03 7.3 8644822 1.4 9.5 2661400 0.5 2.2 Tolal adminislrations cant.

0

~
00
0\

Betriebsausgaben und SachinvestWonen nach Kulturgebieten - Erwachsenenbildung und Kulturzentren

Depenses defonctionnement et d'investissement reparties selon les domaines culturels - Education des adultes et centres polyva/ents de cu/ture
Tabelle 11
Tableau 11



Prozentualer Anteil der BetriebsausgabenfUr kulturelle Zwecke an den Gesamteinnahmen und -ausgaben der Gemeinden und der Kantone

Pourcentagedes depenses culturel/es defonctionnement par rapport au total des recettes et au total des depenses communales et cantonales
Tabelle 12
Tableau 12

~
co
~

Belriebsausga~n ror Verlnderung Verlnderungkullurelle Zwecke Gesamteinnahmen Proz. Anteil in" Gesamtausgaben Proz. Anteil iD"Kantone Dcpenses cullurelles Total des recettes Pourcentage Modilication Total des dcpenses Pourcentage Modilication CantonsGemeinden de fonetionnement enl ea I Communes

1960 1970 1960 1970 1960· 1970 1960/1970 1960 1970 1960 1970 196011970

ZURICH
ZUR/CH

Winterthur 1055100 3984050 - 136763000 - 2.9 - - 124687000 - 3.2 - WinterthourZllrich 9362100 29706 620 - 953424000 - 3.1 - - 924975000 - 3.2 - ZOOch
Total Gemeinden + SOO Einw. 10964 314 36827676 - - - - - - - - - - Total IXlmmunes +500 hab.Kantonale Verwaltung 1497596 6125906 455291000 1551264 000 0.3 0.4 333 457388000 1545388000 0.3 ~ 0.4 33.3 Administration cantonale
BERN BERNE

Bem 3658913 10493703 - 283013 000 - 3.7 - - 294359000 - 3.6 - BemeKOniz 22048 187935 - 30522000 - 0.6 - - 44207000 - 0.4 - KOnizBiel 178870 2507920 - 95568000 - 2.6 - - 92385000 - 2.7 - BienneThun 233791 688362 - 36498000 - 1.9 - - 50430000 - 1.4 - Thoune
Total Gemeinden + 500 Einw. 5489330 18810168 - - - - - - - - - - TotallXlmmunes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 1319148 4609911 392991000 1177146000 0.3 0.4 33.3 401 169000 I 151581000 0.3 0.4 33.3 Administration cantonale
LUZERN LUCERNE

Luzem 1488875 4001907 - 95030000 - 4.2 - - 104 765000 - 3.8 - Luceme
Total Gemeinden +500 Einw. 1625715 4651609 - - - - - - - - - - TotallXlmmunes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 669700 4914950 89841000 336057000 0.7 1.5 114.3 92480000 384871000 0.7 1.3 85.7 Administration canlonale
URI

URI
Total Gemeinden +500 Einw. 16710 39205 - - - - - - - - - - Total communes + 500 hab.Kantonale Verwaltung - 166207 12098000 104 469 000 - 0.2 - 14509000 104 630000 - 0.2 - Administration cantonale
SCHWYZ SCHWYZ
Total Gemeinden +500 Einw. 195400 899 078 - - - - - - - - - - TotallXlmmunes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 139254 731902 22 127000 106957000 0.6 0.7 16.7 27866000 114074000 0.5 0.6 20.0 Administration cantonale
OBWALDEN OBWALD
Total Gemeinden +500 Einw. 160359 241842 - - - - - - - - - - Total communes +500 hab.Kantonale Verwaltung 2466 44169 8438000 31576000 0.0 0.1 - 10043000 30618000 0.0 0.1 - Administration cantonale
NlDWALDEN NIDWALD
Total Gemeinden +500 Einw. 34180 70255 - - - - - - - - - - Total communes + SOO hab.
Kantonale Verwaltung 4390 121 161 10573000 39728000 0.0 0.3 - 12318000 44 886 000 0.0 0.3 - Administration cantonale
GURUS GURIS
Total Gemeinden +SOO Einw. 100 105 66575 - - - - - - - - - - TotallXlmmunes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 349000 481200 31189000 62670000 1.1 0.8 -27.3 32047000 59794000 1.1 0.8 -27.3 Administration cantonale
ZUG ZOUG
Total Gemeindea +500 Einw. 198415 621370 - - - - - - - - - - Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwallung 22800 331750 14981000 82164000 0.2 0.4 100.0 17464000 83909000 0.1 0.4 300.0 Administration cantonale



Betriebsausgaben fnr Verlnderung Verlnd.rung
kulturelle Zwecke Gesamteinnahmen Proz. Anteil in'.' Gesamtausgaben Proz. Anteil in'.'

Kantone Depenses culturelles Total des recelles Pourcentage Modilication Total des depenses Pourcentage Modiflcation CantonsGemeinden de fonetionnement eR'.' eR'.' Communes

1960 1970 1960 1970 1960 1970 1960/1970 1960 1970 1960 1970 1960/1970

FREIBURG FRIBOURG
Freiburg 65250 112300 - 31360000 - 0.4 - - 30439000 - 0.4 - Fribourg

Total Gemeinden + 500 Einw. 173 750 494999 - - - - - - - - - - Total communes +500 hab.Kantonale Verwaltung 688473 2341995 67048000 229899000 1.0 1.0 0.0 66529000 271694000 1.0 0.9 -10.0 Administration cantonale
SOLOTHURN SOLEURE
Total Gemeinden + 500 Einw. 993458 2718476 - - - - - - - - - - Total communes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 424036 1751284 79003000 245916000 0.5 0.7 40.0 80393000 253357000 0.5 0.7 40.0 Administration cantonale
BASEL·STADT BALE·VILLE

°Basel - - - - - - - - - - - - °BAle
Total Gemeinden + 500 Einw. 61200 181580 - - - - - - - - - - Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 10 106 842 32399 790 270806000 729457000 3.7 4.4 18.9 262166000 760291000 3.9 4.3 10.3 Administration cantonale
BASEL·LANDSCHAFT BA LE·CAMPAGNE
Total Gemeinden + 500 Einw. 176486 664 703 - - - - - - - - - - Total communes +.500 hab.
Kantonale Verwaltung 616765 3377 689 101014000 373546000 0.6 0.9 50.0 111489000 442177 000 0.6 0.8 33.3 Administration cantonale
SCHAFFHAUSEN SCHAFFHOUSE

SchalThausen 445540 968 S40 - 48029000 - 2.0 - - 49050000 - 2.0 - SchaffilOuse
Total Gemeinden + 500 Einw. 488300 1672 510 - - - - - - - - - - Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 131317 472900 33425000 88023000 0.4 0.5 25.0 35406000 85001000 0.4 0.6 50.0 Administration cantonaJe
APPENZELLA.Rh. AnENZELL Rh. E.
Total Gemeinden + 500 Einw. 69280 119355 - - - - - - - - - - Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 8800 61900 12 752000 44329000 0.1 0.1 0.0 12722000 49383000 0.1 0.1 0.0 Administration cantonale
APPENZELL I. Rh. APPENZELLRh./.
Total Gemeinden + 500 Einw. 9380 39600 - - - - - - - - - - Total communes +500 hab.
Kantonale Verwaltung 40933 144 667 4781000 15673000 0.9 0.9 0.0 5076000 14449000 0.8 1.0 25.0 Administration cantonale
ST.GALLEN ST·GALL

St.Gallen 854345 2591937 - 103862000 - 2.5 - - 110280000 - 2.4 - St·Gall
Total Gemeinden +500 Einw. 1110723 3216797 - - - - - - - - - - Total communes + 500 hab.
Kantonale Verwaltung 388685 5972815 128042000 421245000 0.3 1.4 366.7 126330000 428491000 0.3 1.4 366.7 Administration cantonale
GRAUBONDEN GRISONS

Chur 96008 284 193 - 43240000 - 0.7 - - 55529000 - 0.5 - Coire
Total Gemeinden + 500 Einw. 200681 549501 - - - - - - - - - - Total communes + SOO hab.
Kantonale Verwaltung 668083 2644428 90468000 350230000 0.7 0.8 14.3 87591000 343217000 0.8 0.8 0.0 Administration cantonale

~
00
00

Prozentualer Anteil der Betriebsausgabenfür kulturelle Zwecke an den Gesamteinnahmen und -ausgaben der Gemeinden und der Kantone

Pourcentage des depenses cu/turel/es defonctionnement par rapport au total des recettes et au total des depenses communa/es et cantona/es
Tabelle 12
Tableau 12



Prozentualer Anteil der BetriebsausgabenfiJr kulturelle Zwecke an den Gesamteinnahmen und -ausgaben der Gemeinden und der Kantone

Pourcentage des depenses culture//es defonctionnement par rapport au total des recel1es et au total des depenses communales et cantonales
Tabelle 12
Tableau 12

~
00
\0

Betrlebsausgaben tur Verlnderuna Verlndorungkulturelle Zwecke Gesamteinnahmen Proz. Anteil in'l Gesamtausgaben Proz. Anteil in 'l
Kantone D~penseseulturelles Total des recelles Pourcentage Modif'lCabon Total des d~penses Pourcentage Modif'lCation CantonsGemeinden de fonctionnement on 'l on'l Communes

1960 1970 1960 1970 1960 1970 1960/1970 1960 1970 1960 1970 1960/1970

AARGAU ARGOVIE
Total Gemeinden + 500 Einw. 1014005 2424647 - - - - - - - - - - Total communes + SOO hab.Kantonale Verwaltung 317494 1886657 141270000 467734000 0.2 0.4 100.0 136149000 512936000 0.2 0.4 100.0 Administntion cantonale
THURGAU THURGOVIE
Total Gemeinden + 500 Einw. 206465 458595 - - - - - - - - - - Total communes + 500 hab.Kantonale Verwaltung 145497 490946 60636000 197389000 0.2 0.2 0.0 60054000 216723000 0.2 0.2 0.0 Administntion cantonale
TICINO TESSIN

• Lugano 590968 1368770 - 42062000 - 33 - - 52277000 - 2.6 - • Lugano
Total Gemeinden +SOO Einw. 2 2S0 663 I 61S 02S - - - - - - - - - - Total communes + SOO hab.Kantonale Verwaltung 7S9546 2683012 108086000 442814000 0.7 0.6 -143 1J18SS000 4S3 741 000 0.7 0.6 -143 Administntion cantonale
WAADT VA UD

Lausanne 1000700 38470S0 - 174366000 - 2.2 - - 181 87S 000 - 2.1 - Lausanne
Total Gemeinden + SOO Einw. 14988S6 S 3$7 373 - - - - - - - - - - Total communes + SOO hab.Kantonale Verwaltung 180804S 602S 44S 23S 270000 789 SS4000 0.8 0.8 0.0 248262000 790 27S 000 0.7 0.8 143 Administration cantonale
WALUS VALAlS
Total Gemeinden + SOO Einw. 30S S32 9424S3 - - - - - - - - - - Total communes + SOO hab.
Kantonale Verwaltung 23S 748 810391 9S 781000 312 149000 0.2 03 SO.O 94792000 312099000 0.2 03 SO.O Administntion cantonale
NEUENBURG NEUCHATEL

La Chaux-de-Fonds 345422 I 22491S - 64S98 000 - 1.9 - - 62784000 - 2.0 - La Chaux-de-Fonds
Neuenburg 44114S 1337790 - 61901000 - 2.2 - - 64922000 - 2.1 - Neuchltel

Total Gemeinden + SOO Einw. 908 S39 2879488 - - - - - - - - - - Total communes + SOO hab.
Kantonale Verwaltung 141 S86 79S 974 70823000 212812000 0.2 0.4 100.0 63680000 232699000 0.2 03 SO.O Administration cantonale
GENF GENEVE

Genf S 346128 23000486 - 176113000 - 13.1 - - 172318000 - 133 - Gen~ve

Total Gemeinden +SOO Einw. S 37S 123 23 S87 SOO - - - - - - - - - - Total communes + SOO hab.
Kantonale Verwaltung 2266496 11 632054 229612000 874147000 1.0 I.J 30.0 2268S6000 846915 000 1.0 1.4 40.0 Administration cantonale
SCHWEIZ SUiSSE
Total Gemeinden +SOO Einw. 33626969 109 ISO 380 - - - - - - - - - - Total communes +SOO hab.
Total der Kanl. Verwaltungen 22 752700 91019103 2766346000 9286948000 0.8 1.0 2S.0 2794634000 9533199000 0.8 1.0 2S.0 Total administrations cant.



Betriebsausgaben Sachinvestitionen
Wohnbevlillcerung ~penses de fonetionnement ~penses d'investissement

Population ~idante Betrag Pro Kopf Betrag Pro Kopf Verlnderung Betrag Pro Kopf
Montant Co6t p. hab. Montant Co6tp.hab. in, Montant Co6t p. hab.

1960 Durchschnitt Modification
·1960-19691970 Moyenne 1960 1970 en'

Total 5429061 6269783 5849422 9949017 1.8 31430740 5.0 267.8 20938989 3.6 Total

~

~

Gesamttotal der Betriebsausgaben und der Sachinvestitionen des Bundesfür kulturelle Zwecke

Total general des depenses culturel/es defonctionnement et d'investissement de la Confederation

Betriebsausgaben und Sachinvestitionen des Bundesfür kulturelle Zwecke nach der Zielsetzung

Depenses cu/turel/es defonctionnement et d'investissement de /a ConfMeration reparties selon leur destination

Tabelle 13
Tableau 13

Tabelle 14
Tableau 14

Betriebsausgaben Sachinvestitionen
Wohnbevlillcerung ~penses de fonetionnement ~penses d'inves!issement

Population r~sidante Betrag Pro Kopf Betrag Pro Kopf Verlnderung Betrag Pro Kopf
Montant Co6t p. hab. Montant Co6tp.hab. in, Montant Collt p. hab.

1960 1970 Durchschnitt 1960 1970
Modification

Moyenne en' 1960-1969

BeitrAge an Institutionen 5429061 6269783 5849422 4104 488 0.8 12363115 2.0 150 19298989 3.3 Montants verses" des ins-
lIffentlichen Rechts titutions de droit public

BeitrAge an Institutionen 5429061 ,6269783 5849422 2633900 0.5 6894142 l.l 120 1640000 0.3 Montants verses" des
privaten Rechts institutions de droit
sowie fllr private priv~ ainsi qu'a des
Veranstaltungen manifestations priv~es

BeitrAge 5429061 6269783 5849422 536420 0.1 4471053 0.7 600 - - Subventions .. des
an Einzelpersonen personnes physiques

Ausgaben fllr die Pflege 5429061 6269783 5849422 2674209 0..5 7755430 1.2 140 - - ~penses pour les
der kulturellen Beziehungen relations culturelles
mit dem Ausland avec I'ctranger

Total 5429061 6269783 5849422 9949017 1.8 31430740 5.0 267.8 20938989 3.6 Total



Betriebsausgaben und Sachinvestitionen des Bundes nach Ku/turgebieten

Depenses defonctionnement et d'investissement de /a Confederation reparties se/on /es domaines cu/ture/s
Tabelle 15
Tableau 15

~-

Betriebsausgaben Sachinvestitionen
D~penses de fonctionnement ~penses d'investissement

Betrag I Pro Kopf I $-Anteil Betrag Pro Kopf $·Anteil Betrag Pro Kopf $-AnteilMontant CoOtp. hab. Poura:ntage Montant CoOt p. hab. Poura:ntage Montant CoOtp.hab. Poura:ntage

1960 1970 1960-1969

I. Musik 264639 0.0 2.7 687897 0.1 22 - - - I. Musique

2. Theater, Tanz und 116371 0.0 12 184581 0.0 0.6 - - - 2. Th~Atre, danse,Kabarell
cabaret·th~Atre

3. Bildende KQnste 631907 0.1 6.4 3944951 0.6 12.5 670600 0.1 32 3. Beaux-arts

4. Literatur 154700 0.0 1.6 388978 0.1 12 - - - 4. Lettres
5. Film S06 2g3 0.1 5.1 2321505 0.4 7.4 - - - 5.Cin~ma

6. Wissenschaft 633466 0.1 6.4 1332385 02 42 - - - 6. Sciences(ohne Unterricht
(sans l'enseignementund Forschung)
ni la recherche)

7. Schutz und Pflege 2079014 0.4 20.9 7480244 12 23.8 9475020 1.6 453 7. Protection et misevon heimatlichen
en valeur du patri-KulturgQtern
moine national

8. Museen 1279461 02 12.9 3303241 0.5 10.5 8001 104 1.4 382 8.M~es

9. Fernsehen und Radio - - - - - - - - - 9. nl~vision et Radio

10. Aufbewahrung und Ver· 1902600 0.4 19.1 4931944 0.8 15.7 2792 265 0.5 133 10. Moyens de CIOnservationbreitung von BOchern,
et de diffusion des livres,SchaUplallen und aodem
disques et autresAusdruclcmilleln
moyens d'expression

11. Erwachsenenbildung 2380576 0.4 23.9 6908014 l.l 21.9 - - - 11. Education des adultesund
et centres polyvalenlSKulturzentren de culture

Total 9949017 1.8 100.0 31483740 5.0 100.0 20938989 3.6 100.0 Total



Prozentualer Anteil der BetriebsausgabenfUr kulturelle Zwecke an den Gesamteinnahmen und -ausgaben des Bundes

Pourcentage des depenses culturelles defonctionnement par rapport au total des recettes et au total des depenses de la Confederation
Tabelle 16
Tableau 16

it
N

Veränderung Veränderung
Betriebsausgaben ror kulturelle Zwecke Gesamteinnahmen Prou:ntualer Anteil in% Gesamtausgaben Prou:ntualer Anteil in %
D~penses culturelles de fonctionnement Total des recettes Pourcentage Modification Total des d~penses Pourcentage Modification

en% en%

1960 1970 1960 1970 1960 1970 1960/1970 1960 1970 1960 1970 196011970

9949017 31483740 3316080000 7974531000 0.3 0.4 33.3 2601085000 7764967000 0.4 0.4 0.0
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